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Leutnant Schmidt .
Der blutige Stretch hat auf sich nicht warten lasten ! Der

Absolutismus ist gezwungen , seine eigenen Panzerschiffe in
Brand zu schießen , seine eigenen Kasernen zu bombardieren .
Die Braven von Sewastopol sind in einer furchtbaren Schlacht
niedergeworfen worden — Mannschaften , die nach »vieder -
holten amtlichen Meldungen der zarischen Regierungskanaille
absoluteRuhe undOrdnung aufrechterhielten , die nicht
die geringste Ausschreitung begangen haben I Diesmal hatte die
Schurkenbande nicht einmal Zeit und Möglichkeit , wie in
Kronstadt , erst durch ihre Stützen , durch Taschelidiebe , Zuhälter
und Spitzel eine Orgie zu veranstalten , um sie auf die
„ meuternden " Matrosen abzuwälzen . Nicht ein Ständchen
läßt sich auf dem blanken Schilde der Sewastopoler revo -
lutionären Diktatur ausfindig machen l In hellcin
Sonnenlicht wehte da das Banner der politischen
revolutionären Erhebung gegen das Nagaika -
Regime . Und fiir dieses Verbrechen allein , in
nacktem offenem Zwcikainpf um die eigene verbrecherische Existenz
hat die feige Bande der Ausreißer von Liaujang , Mulden
und Port Arthur die eigene Mannschaft , das eigene Volk in

Sewastopol in einem Blutmeer erstickt I
Die Seivastopoler Erhebung ist wie die Potemkinsche , wie

die Kronstädter gefallen . Aber bei ihrem Fall macht sie die
Pfeiler des Absolutismus erzittern , >vie Siinson die Säulen

seines Gefängnisses . Vielleicht noch ein Paar einzelne nieder -

geworfene Aufstände , aber schließlich stürzt das ganze Ge -
bäude des alten zarischen Rußland den stupiden Kanaillen auf
die verwirkten Köpfe zusammen .

Auf dem Fond der grandiosen Rebellion von Sewastopol
erhebt sich in revolutionärer Glorie die Gestalt eines Mannes ,
der gestern noch in der Oeffentlichkeit kaum bekannt , heute als
einer jener Helden erscheint , die eben nur in Revolutions -

zeiten von der Größe des Augenblicks in ihrer eigenen Größe
gezeigt und an die Spitze großer Dinge gestellt »verden .

Es sind kaum zehn Tage , wie Leutenant Schmidt bei
einem unerwarteten Anlaß mit einem Schlag zum geliebten
populären Volkstribun wurde . Es war dies bezeichnender -
weise der Tag des Begräbnisses der Opfer des letzten
zarischen Verfassungs manifest es .

Am 20 . Oktober fand in Sewastopol eine außergewöhn -
liche Beerdigung statt , an der die Bevölkerung der ganzen
Ortschaft teilnahm . Beerdigt wurden die friedlichen Be -

wohner . die wegen der von ihnen in der Nacht der Bekannt -

machung des Zaren - Manifests am Gefängnisgebäude veran -

stalteten friedlichen Kundgebung von den Truppen erschossen
» oorden waren . Die Ordnung bei den » Begräbnisse war trotz
der Zehntausende versammelten Volks musterhaft . Militär
und Polizei war aus die energische Verwendung der Stadt -
verordneten hier nicht erschienen . Nachdem die Getöteten der
Erde übergeben worden waren und der Bürgermeister und
andere vortreffliche Reden gehalten hatten , trat Marine -
l e u t n a n t Schmidt an das Grab . Sein Erscheinen rief
die gesteigerte Aufmerksamkeit der in dichter Masse um die

benachbarten Hügel geschalten vieltausendköpfigen Menge

hervor . Schmidt hatte sich in diesen wenigen Tagen der

„ Freiheit " schon als zu großen Hoffnungen berechtigender
politischer Agitator und hervorragender Redner erwiesen .

Ohne Stadtverordneter zu sein , war er vom Bürgermeister
eingeladen worden , an den Sitzungen teilzunehmen und seine
beratende Stimme hatte ihm in kurzer Zeit in der Stadt

Popularität verschafft . Schmidt hatte eine rege Wirksamkeit
in diesen Tagen entfaltet : er war der erste Initiator der

politischen Meetings geivesen , die vor dem Manifeste von der

Intelligenz veranstaltet wurden . Als sich Grabesstille ein -

gestellt hatte , begann dieser von aufreibender , unermüdlicher

Agitation erschöpfte Redner »nit leiser aber von tiefem
Glauben bewegter Stimme :

„ Am Grabe geziemt es sich, nur Gebete abzuhalten ,
aber dem Gebete gleiche das Wort der Liebe und des heiligen
Schwurs , den ich hier mit Euch ablegeri will . Als Freude
über die aufsteigende Sonne der Freiheit die Seelen dieser

Entschlafenen erfüllte , an deren Grabe wir stehen , da war

ihr nächster Drang , so schnell »vic möglich zu denen zu eilen ,
die im Gefängnis schnrnchten , die für die Freiheit gekämpft
hatten , und nun in der Stunde des allgemeinen großen Jubels
dieses höchsten Gutes beraubt waren . Die Freudenbotschaft
mit sich nehmend , beeilten sie sich , sie den Gefangenen mit -

zuteilen . Sie baten sie freizulassen und wurden dafür getötet .
Sie wollten den anderen das höchste Gut des Lebens — die

Freiheit — zuteil werden lassen und wurden dafür selbst des
Lebens beraubt . . . Schreckliches , unerhörtes Verbrechen !

Großes , nie gut zu machendes Leid ! Jetzt blicken ihre Seelen

auf uns nieder und fragen stunim : „ Was werdet Ihr mit

diesem Gut tun . dessen wir für immer beraubt sind ? Wie

werdet Ihr die Freiheit ausnützen ? Könnt Ihr uns ver -

sprechen , daß wir die letzten Opfer der Willkür gewesen sind ? "
Und wir müssen die ruhelosen Seelen der Entschlafenen be -

ruhigen , wir müssen es ihnen schivören . „ Ich schwöre ihnen " ,

tönte lauter seine Stinime , „ daß wir nieinals irgend wem

auch nur eine Handbreit unserer eroberten Menschenrechte
abtreten werden ! Ich schwöre, " sagte der Redner , niit er -

hobener Hand . „ Ich schwöre " , klang es vieltauscnd -
stimmig wieder . „ Schwören »vir ihnen , daß wir unsere ganze

Arbeit , unsere ganze Seele , das Leben für die Erhaltung
unserer Freiheit einsetzep » Verden . Ich schtvörel " «Ich

, schwöre l ", wiederholte die Menge . „ Schwören wir ihnen ,
daß wir unsere ganze Kraft , unser ganzes Leben voll und

ganz dem arbeitenden mittellosen Volke widinen werden ! Ich
schwöre ! " „ Ich s ch >v ö r e ! ". scholl es aus der Menge . Man

hörte Schluchzen . „ Schwören wir , daß es unter uns nicht
Jude , nicht Armenier , nicht Pole , nicht Tatar geben soll und

daß wir alle von jetzt ab gleiche , freie Brüder des großen
freien Rußlands sein werden . Ich schwöre ! " Und das vom
Volke wiederholte „ Ich schwöre ! " rollte über alle an -

liegenden Hügel . „ Schwören »vir , daß »vir ihre Sache zu Ende

führen und das allgemeine , für alle gleiche Wahlrecht er -

langen werden ! Ich schwöre ! " Und das Volk rief dröhnend :

„ I ch s ch neö r e l " Vor dem Volke stand nicht mehr ein

Redner , sondern ein »nächtiger Tribun , dem die zehntausend -
köpfige Menge zu folgen bereit war . „ Schwören wir ihnen, "
tönte wie Erz von den Lippen des Redners , „ daß , » venu uns
das allgemeine Wahlrecht nicht gegeben wird , wir aufs neue
den Generalstreik in Rußland verkünden werden . Ich
schwöre ! " , schloß der Redner . „ I ch s ch »v ö r e I " rollte es wie

Donner über die Erde . Der Redner hatte geendet , er wurde

geküßt , umarmt . Ein einfacher Soldat warf sich ihm , alle

Disziplin und den Offiziersrang des Redners vergessend , an

den Hals . Schmidt vcrschlvand in der Menge . Am selben
Abend wurde Leutnant Schmidt auf Befehl des oberkoniman -

dierenden Generals Tschuchnin verhaftet und unter Bedeckung
wie ein Verbrecher auf das Panzerschiff „ Tri Swatitjelja "
übergeführt . Der Panzer „ Tri Swatitjelja " erhob nach sechs
Tagen das rote Banner der Revolution . . .

Leutnant Schmidt liegt tödlich vcr » vundet . Er fiel als

der treue Volkstribun , als der tapfere Vorkämpfer des russi -
scheu Proletariats . Das internationale Proletariat »vird

auch seinem Rufe zur einstigen Abrechnung mit jeder
Unterdrückung und Knechtung der Armen und Ausgebeuteten
folgen und beim Anblick der heroischen Opfer der russischen
über die Schlacht in Sewastopol :

*

Das Petersburger „ Slowo " erhielt folgenden Bericht
über die Schlacht in Sebastopol :

Ter bereits vielgenannte Marine - Lffizier Schmidt mar

von den Meuterern zum Oberbcfclilshaber der revolutionären

Streitlräste ernannt worden . Ter Admiral T ch u ch n i n , Ober -

bcfchlshnber der Schwarze Mecr - Jlotte , führte das Kommando über
die regieriingsfrenndlichei , Streitkräfte . Alö der Kampf begann ,
fchirnen die Meuterer bei weitem die besten Aussichten ans einen

Sieg zu haben . Der revolutionäre Oberbefehlshaber Schmidt ver -

einigte unter seinem Kommando zehn Kriegsschiffe sowie
die drei nördlichen Forts am Lande . Ter Übrige Teil
der Flotte sowie die südlichen Forts und die Küstenartillerie blieben

ihrem Diensteid treu .
Tie Meuterer eröffneten um 3 Uhr nachmittags ein heftiges

Feuer auf die Stadt . Nachdem das Feuer zuerst gar nicht erwidert

wurde , glaubten die Alcuterer , die Stadt schon erobert zu haben .

Schmidt schickte zwei Parlamentäre mit der weißen

Flagge zum Admiral Tchnchnin , um ihn aufzufordern , sich zu
ergeben . Tchuchnin ließ die beide » Abgesandten der Re -
volntionäre verhasten ( ! ) » » d eröffnete seinerseits da ? Feuer

gegen die Ai entere r . Durch zwei Stunden , von halb vier
bis halb sechs , währte eine regelrechte Schlacht , welche

zu Lande sowie zur See geführt wnrde . Während die

zehn Kriegsschiffe unter Schmidts Kommando die Stadt bom -

bordierten , kamen die revolutionäre » Matrosen und Truppen aus
den Lazarcw - Kasernen , wo sie sich verbarrikadiert hatten , um die
Stadt von der Landseitc anzugreifen .

Der Artilleriekampf richtete auf beiden Seiten Verheerungen
an . Tie Gcschosie von den . Kriegsschiffen der Meuterer fielen in
die Stadt , zerstörten viele Häuser und töteten zahlreiche Personen
auf den Straßen . Tie Einwohner flüchteten in die Keller und

andcre sichere Verstecke . Die Meuterer schienen auf die öffentlichen
Eiebnude zu zielen denn die Marincämter wurden am meisten be-

schädint . Auch mehrere Kirchen wurden vollständig demoliert , wahr -

scheinlich , da ihre Türme ein leichtes Ziel boten .

Andererseits beschoffen die südlichen Forts von der sogenannten
Küstenartillerie unterstützt , die revolutionäre Flotte mit gutem Er -

folg . Ter Kreuzer „ Olchakow " , welcher sich den Meuterern an -

geschlossen hatte , wurde an einigen Stellen unter der Waffrrlinie

getroffen und fing an zu brennen .

Nach einer Depesche der „ Publishers Preß " auS Odessa , sank
daS Schiff bald nach Schluß des Kampfes . Das Kriegsschiff

„ Dnjepr " und ein Torpedoboot wurden ebenfalls von zahlreichen ( Me-

schössen getroffen und sanken nach einer Stunde . Das Schlachtschiff

„ Pantelimon " lsrüher „ Potemkin " ) wurde arg beschädigt .

Schmidt selbst erhielt eine tödliche Wunde und ergab sich mit

seinen Schiffeii um �6 Ubr abends .

In der Zwischenzeit hatte » zwei regierungsfreundliche Regi -
menter die Matrosen aus den Lazarew - Kaserne » mit großen Ver -

lnstrn zurückgeworfen , und gingen dann zum Angriff gegen die drei

nördlichen FortS . die im Besitze der Meuterer waren , vor . Die

beiden Ncgimentcr erstürmte » die Forts und nahmen sie durch einen

Bajonettangriff . Tie Verluste der Meuterer bei diesem blutigen

Handgemenge waren sehr grph .

Offiziell wird daS Gemetzel wie folgt dargestellt :

Petersburg , 30. November . Aus Sebastopol wird gemeldet :
Gestern nnchinittag um 3 Uhr wurde das Schwarzmeer - Geschwader ,
welches mit dem Kreuzer „ Olichakow " gemeinsame Sache machte
und die Andreasflagge durch die rote Flagge ersetzt batte . durch

Signale vom U' er ans aufgefordert , sich zu ergeben . Die Antwort
lautete ablehnend . Hierauf erhielten die Batterien
der Nordseitc Befehl , gegen das G eich >v aber das

Feuer zu eröffnen, , doch auch diese Batterien

machten mit dem Geschwader gemeinsame Sache
und begannen mit diesem zusammen die Stadt ,
hauptsächlich die Batterien der Südseite , zube «
schießen . ( Natürlich eine infame Lüge . DaS rebellische Ge -

schwader hatte gar keine » Anlaß , „ die Stadt " zu beschießen . )
Lentnant Schmidt kommandierte das Geschwader . Die Hälfte der
Stadt ist zerstört loorden , aber auch das Geschwader hat stark ge -
litten . „ Otschlikow " und „ Dnjcster " wurden in de » Grimd gebohrt ,
„ Potcmkin " ist stark beschädigt . Einige Torpedoboote sind aufge -
laufen . DaS Regiment Brest unternahm einen
Sturmangriff gegen die Batterien , um sie zun :
Schweigen zu bringen . Als um 6 Uhr nachmittags Leutnant Schmidt
tödlich verwundet worden war , ergaben sich die Meuterer .

«

Das Echo .
Der Petersburger Korrespondent des „ Daily Telegraph ' meldet ,

daß eine neue Meuterei in Liban ausgebrochen ist. Auch in Krön -

padt soll eine neue Meuterei im Gange sein .

In Petersburg .
Dem „ Berliner Tageblatt " wird mitgeteilt :

Hier wird auf Bekehl des Stadthauptmanns die Entwaffnung
der Arbeiter durch Kosaken fortgesetzt , wobei vielfach blutige Zu -
sammenstöße zu verzeichnen sind . Unter den hiesigen Postbcanitcu
herrscht eine gefährliche Gärung , ein allgemeiner Streik konnte bis -

her nur durch Militärgewalt niedergehalten werden .

Petersburg , 30. November . Aus der Provinz fchlcn jede Nach -
richten , da die Berbindungen gänzlich zerstört sind . Die Arbeiter cr -
klären , der politische Generalstreik werde am Montng , de » 4. De -
zcmbcr , beginnen . _

politische OcbciTicbt .
Berlin , den 30 . November .

Die Fleischnot vor dem Reichstage .
Der Reichstag sah sich genötigt — Wohl »vider den Willen

seiner Zollmehrheit — die erste Arbeitssitznng dieser Session
der Besprechung der F l e i s ch n o t zn » vidmcn . Unsere
Fraktion hat , »vie bekannt , eine Interpellation eingebracht ,
»velche vom Reichskanzler Auskunft über die Maßregeln er -

heischt , die er gegen die allgemein zugestandene Fleischnot zu
treffen beabsichtigt . Die Interpellation wurde in einer vor -

znglichen Rede vom Genossen Scheidemann begründet , in
der er den unauslöSlichen Zusammenhang der Fleischnot mit
der agrarischen Zoll - und Sperrepolitik überzeugend darlegte
imd das witzereißende Verhalten des witzereißenden Schiveine -
züchtcrs und Landwirtschaftsministers in gebührender Weise
beleuchtete . Die Rechte sah sich bemüßigt , während der Rede

unseres Genossen wiederholt Tierstimmen - Konzerte zu geben ;
doch ließ sich unser Fraktionsredner an keiner Stelle aus der

Fassung bringen und verdarb sogar dem Vizepräsidenten Grafen
Stolbcrg , der schon begehrlich dieHand nach derGlocke ausgestreckt
hatte , dasVergnügeneinesOrdnungsrufes . Während der Reichs -
gras des Innern in seiner Eigenschaft als Reichskanzler - Stell -
Vertreter sich mit einer Erklärung begnügte , in der die Oeffnung
der Grenzen kurzweg abgelehnt wird , glaubte Landwirt -

schaftsminister v. Podbielski sich verpflichtet , durch eine ,
seiner im schönsten Agrardeutsch gehaltenen Reden für die

Unterhaltung des gutbesetzten Hauses nebst Tribünen zu sorgen .
Der Heiterkeitserfolg »var unermeßlich und so unbestritten ,

daß sogar die Aufzählung der Gänge des „einfachen " Diners
ini „Kaiserhof " , bei dem die Fleischnot wegentdeckt » vurde , im

allgemeinen Gelächter verloren ging . Die „Vergnügungssucht "
der Arbeiter fehlte in der Podbielskirede ebenso »venig »vie
das heitere Loblied aus das nationale Schivein , dessen
teutonische Gesundheit nicht durch den Verkehr mit verdächtigen
Russen - oder Dänenschivcinen gefährdet » verden darf .
Wenn die ministerielle Stilnbung von ollen Kainellen » vimmelte ,
so fehlte es doch auch nicht an Wendungen , die eines gewissen
Reizes der Neuheit nicht entbehrten . Podbielskis Adlerblick
hat zwei neue Ursachen der Fleischnot entdeckt , nämlich die

Unlnst der städtischen Hausfrauen , mit dem Korb der Väter
— oder der Mütter auf den Markt zu gehen , und die

steigenden Gesellcnlöhne im Fleischcrgcwerbe . So ist die

Schuld der Sozialdemokratie an der Fleischnot glänzend be -

»Viesen . Diesen Faden des Ministers spann der Junker
von Oldenburg - Januschau nur in gröberer Nummer
weiter . Ihm gelang das schier Unmögliche , den Hciterkeits -
erfolg des Herrn v. Podbielski noch bedeutend zu übertreffen .
Nach der januschauerlichen Harlekinade kam der Freisinnige
Pohl zum Worte , der seine Ausführungen dadurch be -

cinträchtigte , daß er sich zu ausschließlich auf Oberschlesien
beschränkte und sogar ein bißchen Sozialistentöterei ein -

zuschalten für nötig befand . Der Zentrumsmann Herold ,
einer der Hanptherolde des Zollwuchers , hielt eine Agrar -
panke , die mit Rücksicht ans die rebellisch gelvordenen Zentrmns -
arbcitcr ein ivenig abgetönt »vurde .

Als gewissenhafte Chronisten verzeichnen wir noch , daß
die junkerlichen Redelvendungen , die der Landwirtschafts -
minister gegen unseren Genossen Scheidemann gebrauchte .
ihm sogar eine Rüge des Präsidenten Grafen Ballestrcm
eintrugen . Einen ivirklichen Ordnungsxuf kann ja bekanntlich
in deutschen Parlamente » » ein leibhaftiger Mirnster nicht be¬

ziehen . — So hat sich auf billige Weise der Graf - Prüsident
einmal wieder „unparteiisch " zeigen können .

Am Freitag »vird die Beratung der Interpellation
fortgesetzt werden . —

_

Die Denkschrift über die Fleischtenerung .
Das Mintsterium für Landwirtschaft hat dem Reichstage die

angekündigte Deulschnst über die „ Fleischteuerung im Jahre 190S '



lassen , die bereits in der heutigen Reichstagssitzung arg
zerzaust worden ist . An Umfang läßt das Machlverk nichts zu
wünschen übrig , umfaßt es doch mit den Tabellen 176 Seiten

Folioformat , qualitativ ist es jedoch um so dürftiger .
Was es bietet , sind die alten Argumente der „ Kreuz " -
und der „ Deutschen Tageszeitung " , tendenziös zugestutzt .
Diese Teudcuziösität zeigt sich schon gleich zu Beginn der Dar -

stellimg darin , daß die Denkschrift verschiedene für die Eutwickelung
der deutschen Vieh - und Fleischproduktion wichtige Fragen aus -

schaltet , dafür aber andere Fragen in die Erörterung zieht , die für
oder gegen das Bestehen einer Fleischnot bezw . einer Fleischteucrung
nicht das geringste beweisen , sondern lediglich zu dem Zlveck gestellt
sind , das Junkertum gegen die in der Presse erhobenen Beschuldi -
gungen zu verteidigen und den Nachweis zu liefer », daß nicht der

Großgrundbesitz , sondern der bäuerliche Kleinbesitz das höchste
Interesse an einer Steigerung der Viehpreise hat .

Zu dieser Art von Versuchen gehört die Seite 0 der Denkschrift
mitgeteilte Tatsache , daß im Jahre 1895 nach der damals aufgenommenen
Berufs - und Gewcrbezählnug die landwirtschaftlichen Betriebe unter
26 Hektar von den 8 855 611 in Preußen und 13 562 612 in ganz
Deutschland gezählten Schweinen 6 338 663 bezw . 16 615 511 Stück
im Besitz hatten .

Fraglich ist nur , ob Betriebe von 26 Hektar noch als „ Klein -
betriebe " und die in solchen Betrieben gezüchteten Schweine als

„ Schlveiue des armen Mannes " gelten können . Rechnet man als

eigentliche Kleinbetriebe nur die bis zu 2 Hektar , dann ergibt sich,
daß i » diesen 1865 nur ein Viertel des Gesamt - Schweinebestandes
in Deutschland gehalten wurde . Außerdem ist aber die Frage so,
wie sie in der Denkschrift gestellt wird , höchst einseitig ; sie müßte

zum mindesten durch die andere Frage ergänzt werden , wie weit
dem kleiubätterlichen Besitzer das , was er durch die Viehpreissteigerung
gewinnt , durch die im Juteresse des ländlichen Großgrundbesitzes
künstlich bewirkte Steigerung der Futtermittelpreise wieder ent -

zogen wird .

Noch tendenziöser sind die Erörterungen der Auftriebs - und

SchlachtnugSzahlen . In der Denkschrift heißt es darüber :

„ Die Auftriebszahlen des Jahres 1965 für die 26 Marktorte
( Anlage 3) zeigen , mit den gleichen Zeiten des Jahres 1961 ver -
glichen , zwar einen Rückgang des Schweineauftriebs , der in den
ersten beiden Vierteljahren 2l 291 und 17 213 Stück beträgt und
im dritten Quartal 63 336 Stück erreicht . Diesem Rückgang steht
aber eine Vermehrung des Angebotes an sonstigen Schlachttieren
gegenüber . "

Wie sieht nun diese Vermehrung des Angebots in den 26 Markt -
orten ( Danzig , Posen , Brombcrg , Breslau , Stettin , Berlin , Magde -
bürg , Halle , Kiel , Hannover , Kassel , Wiesbaden , Frankfurt a. M. ,
Dortmund , Düsseldorf , Elberfeld , Barnten , Essen , Köln , Aachen ) tat -

sächlich aus ? ES wurde » aufgetrieben :
im dritten Vierteljahr

1961 1965
Rinder . . . . .165 868 161 119

Schweine . . . . 676515 667 179
Kälber . . . . .152186 113171

Schafe . . . . .227 282 255 617
ES hat demnach die Zahl der aufgetriebenen Schweine um zirka

63 666 , der Kälber um zirka 9666 , der Rinder um 1766 Stück ab -

genommen ; nur die Zahl der Schafe ist um zirka 23 666 Stück ge -
stiegen . DaS betrachtet die Denkschrift als Ausgleich ,
obgleich doch im letzten Jahre die Bevölkerung der genannten zwanzig
Großstädte sich beträchtlich vcnnehrt hat .

Hinterher sieht sich denn auch die Denkschrift bei der Zusammen -
stellimg der Zahlen der preußischen Schlachtvieh - und Fleischbeschau
selbst zu dem Zugeständnis genötigt :

„ Beim Vergleick des 3. Vierteljahres 1965 mit dem gleichen
Zeitraum des Vorjahres zeigt sich teils eine Abnahme und teils
eine Zunahme der Schlachtungen . Die Schweineschlachtungen haben
nach der letzten Spalte um rund 256 666 Stück abgenommen , da -

gegen ist bei den Rinderschlachtungen eine Zunahme von rugd
38 666 Stück zn verzeichnen . An Kälbern kamen rund 15 666 Stück

weniger , an Scvafen dagegen rund 56 666 Stück mehr zur
Schlachtung . Es steht diese den ganzen Staat umfassende
Statistik mit den Angaben der Anlagen 3 und 1 über den Markt -
auftrieb und die Schlachtungen in 66 Städten und im großen
und ganzen auch mit den Schlüssen im Einklänge , die aus den

Nachrichten über die Eutwickelung des Viehbestandes gezogen
werden konnten . "

Rechnet man diese Stückzahlen in Fleischgewichtszahlen um

nach den Durchschuittsgewichten , welche die Denkschrift selbst an -

gibt , die also jedenfalls nicht ungünstig für die Agrarier sind , dann

ergibt sich , daß im dritten Quartal des Jahres 1965 ungefähr
121666 Doppelzentner inländisches Fleisch weniger konsumiert
worden sind , als im gleichen Zeitraum des Jahres 1961 . Außerdem
aber muß in Betracht gezogen werden , daß das Schlachtgewicht des

ViehcS sich vermindert hat — nach den eigenen Angaben
der Denkschrift um 5 , bei Rindern um 3 Prozent —

und daß ferner im letzten Jahr die Bevölkerung Preußens um bei -

nahe eine halbe lvk i l l i o n Menschen zugenommen

h a t.

Das ist ein ganz beträchtlicher Rückgang des Fleischkonsums , der

dadurch sich nicht wegleugnen läßt , daß an anderer Stelle die Denk -

schrift ausrechnet , vom 1, Juli 1961 bis zum 36 . Juli 1965 wäre in

Preußen 45 Kilogrannn Fleisch pro Kopf der Bevölkerung verbraucht

tvordeit , mit Hinzniechnung dcS eingeführten Fleisches , Wildes , Ge -

flügels , Schmalzes usiv . fast 56 Kilogramm . Selbst , wenn die auf -

gestellte Rechnung richtig wäre , würde sie sicherlich nicht beweisen ,

daß der Fleischverbrauch in Preußen ein übermäßig hoher genannt
werden kann , denn es käme danach auf den Kopf nur etwa

Vi Pfd . Fleisch pro Tag , d. h. mit Einschluß des Talges , Schmalzes

usiv . Doch diese Berechnung ist absolut wertlos , denn erstens waren

im vierten Quartal 1961 die Schlachtungen außergewöhnlich zahl -

reich , ziveitenS ist in der Rechnung für die Hausfchlachtimgen dieselbe

Durchschnittsgewichtsziffer angesetzt , wie für die in den Schlacht -

Häusern vorgenommenen Schlachtungen , nnd drittens wird

das Schlachtgetoicht einfach mit dem reinen

Fleisch getvicht identifiziert , obgleich man unter Schlacht -

gewicht im allgemeinen nur das Gelvicht nach Abzug des Kopfes ,
der Haut , der Füße , sowie der Organe der Brust - , Bauch - und

Beckcirhöhle versteht , die in den beiden Ticrhälften befindlichen

Knochen aber mit zum Schlachtgelvicht gehören . Bekanntlich sind

aber , ivie auch die Verfasser der Denkschrift wissen dürften , Knochen

nicht eßbar .
Daß nach solchen Rechenkünsten die Denkschrift nur eine ganz

geringe Abnahme des Fleischkonsums herausrechnet nnd keinen Anlaß

zur Oeffnung der Grenzen für die Vieheinfuhr aus dem Auslände

findet , ist selbstverständlich . Die Begründung macht sie sich sehr

bequem . Erstens , erklärt sie , würde durch die Grenzöffnnng
der Senchcnschntz aufgehoben , und zweitens lvürden dadurch
die Biehpreise auf den deutschen Märkten nicht nennenswert

beeinflußt werden . Doch wir wollen unseren Lesern den Genuß

dieser komischen Leistung nicht entziehen . Seite 37 der Denkschrift

heißt eS :
„ Auf ciuen wirksamen Schutz gegen die Einschleppung von

Seuchen aus dem Auslande kann nicht verzichtet werden , wenn der

inländische Viehbestand , der nach ungefährer Schätzung einen Wert

von gegen 6 Milliarden Mark im Reiche und gegen 3' / ° Milliarden
Mark in Preußen repräsentiert , nicht der Verseuchung und damit

unsere blühende Viehzucht ernsten Schädigungen preisgegeben
werden soll . Die Verhältnisse im Auslände sind
nicht derart , daß sie bei sachknndigerBctrachtung
strenge Schutzniaßregeln als überflüssig er -
scheinen lassen könnten . . . .

Da die Vieheinfuhr aus einigen , die Fleischeinfuhr aus der

Mehrzahl der fremden Länder gestattet ist , fragt man mit Recht , aus
welchen Gründen denn die so lebhast befürwortete Einfuhr aus dem
Auslande nicht stärker gewesen ist . Zwei Gründe können hierfür
borliegen : entweder das Ausland hatte keine verfügbare Ware
oder die Auslandspreise standen so hoch , daß bei der Einfuhr
kein Nutzen zu erzielen lvar . Beide Gründe trafen im lanfenden
Jahre zu. Die Fntternot des Vorjahres beschränkte sich nicht auf
Deutschland , sondern war fast in ganz Europa fühlbar , selbst
in Amerika war das Hauptfnttermittel , der Mais , mißraten .
Wie in Deutschland , trat daher auch in einer Reihe anderer
Länder ein gewisser Rückgang in der Viehhaltung und ein all -

gemeines zum Teil erhebliches Steigen der Fleischpreise ein . . . .
Von detlv eiteren Oeffnung der Grenzen der

genannten Länder i st also eine bessere Fleisch -
Versorgung in Deutschland und ein Herunter -
gehen der Fleischpreise nicht zu er tv arten . Es
entfällt damit jeder Grund , das Experiment
der Grenzöffnung auf die Gefahr hin zu ivagen ,
unsere wertvolle heimische Viehzucht durch Ein -

schleppung von Seuchen auf das schwerste zu
schädigen . "

Es ist deshalb am besten , daß alles beim alten bleibt und fort -

gewurstelt wird : das ist das Resultat der wundersamen Unter -

suchimg , die von vornherein keinen anderen Zweck hatte , als der

Argumentation der Agrarier zur Verhüllung ihrer Fadenscheinigkeit
ein wissenschastlich - statistisches Mäntelchen umzuhängen . Die un -

genügende geistige Qualifikation der Dcnkschrift - Verfasser hat jedoch
bewirkt , daß dieses Mäntelchen so durchsichtig ausgefallen ist , daß es
die Blöße der agrarischen Logik nicht zu verhüllen vermag . —

Tie bremischen Bürgerschaftstvahle » .
Aus Bremen , den 36 . November , wird uns geschrieben :
Während einer ganzen Woche , vom 23 —29 . November , haben

hier in Bremen die Wahlen zur halbschichtigen Erneuerung der

bremischen Bürgerschaft , die zugleich Staats - und Stadtvertretung
ist , stattgefunden . Schon in dieser unzweckmäßigen Asisbreitung des

Wahlaktes verrät sich eine Rückständigkeit des bremischen Wahlrechts .
Leider ist sie nicht die einzige . Das Wahlrecht zur bremischen

Bürgerschaft ist im Gegenteil so ausschließlich und so sicher auf die

Wahrung der Interessen des Besitzes zugeschnitten , daß es die

„ Arbeitgeber - Zeitung " , gewiß eine gute Kennerin der Kapitals -
interesfen , schon einmal als Reichstagswahlrecht anstelle des

allgemeinen , gleichen , geheimen und direkten Wahlrechts vor -

geschlagen hat .
Das bremische Wahlrecht teilt die Bürger macht Klassen .

Die erste Klasse bilden ansiaudshalber diejenigen Staatsbürger , die

auf einer Universität gelehrte Bildung erworben haben , also Haupt -
achlich die zum Schutz des bremischen Kapitals berufenen zahl -

reichen Rechtsanwälte , Notare und richterlichen Beamten , sowie
die höheren Lehrer . Sie wählen vierzehn Vertreter in die

Bürgerschaft . Die zweite Klasse besteht aus den Kanfleuteu ,
die Mitglieder der bremisckie » Börse sind ; sie wählt vierzig
Vertreter in die Bürgerschaft . Die dritte Klasse bilden
die Gewerbetreibenden und Industriellen mit 26 Vertretern in der

Bürgerschaft . Die fünfte und sechste Klasse mit zusammen 12 Ver -
tretern bilden die zu Bremen gehörigen Städte Vegesack und Bremer »

Häven . Die bremischen Landwirte bilden die siebente Klasse , die
8 Vertreter in der Bürgerschaft hat . Bleiben noch die vierte und
die achte Klasse . . Zur vierten Klasse gehören alle Staatsbürger
in der Stadt , die nicht zu einer der anderen Klassen ge -
hören , sie hat 52 Vertreter in der Bürgerschaft ; zur achten
Klasse gehören alle Bürger im Landgebiet , die nicht in der siebenten
Klasse sind , sie verfügt über vier Sitze in der Bürgerschaft . Die

Wahlen in der 4. und 8. Klasse werden nach allgemeinem , direktem
und geheiinem Wahlrecht vorgenommen .

Es liegt auf der Hand , daß der eigentliche Wahlkampf , der die

Oesfentlichkeit interessiert , nur um die 56 Mandate der 4. und
8. Klasse entbrennt . Die Wahlen in den übrigen Klassen sind mehr
oder weniger Konventikellvahlen . Da alle drei Jahre die Hälfte der

Biirgerschaftsmitgliedcr ausscheidet , stehen bei den jedesmaligen
Wahlen 28 Mandate zur allgemeinen Wahl .

Wahlberechtigt ist in Bremen nur , wer das bremische Staats -

bürgerrecht erworben hat . Diese Erwerbung ist aber abhängig von
der Leistung dcS StaatsbürgereideS , die wiederum m i t 16,56 M.
bar bezahlt werden muß . Die Arbeiter schrecken naturgemäß
vor einer solchen Sunime , die bei manchem einen ganzen Wochen -
lohn ausmacht , zurück , zumal ein Arbeiter in den heutigen Zeit -
länften großer Streiks und noch größerer Aussperrungen niemals

weiß , wie lange er sich an einem Orte aufhalten wird .
Die bremische Sozialdemokratie hatte bei den diesjährigen

Wahlen neun Mandate in die Hände der Wähler zurückzugeben ,
davon hat sie in den soeben beendeten Hauptwahlen acht wieder

gewonnen ; außerdem ist sie an vier Stichwahlen , die zum
Teil nicht aussichtslos sind , beteiligt . Die S t i in m e n z a h l der

Sozialdemokratie ist nach einer vorläufigen Zählung die -

selbe geblieben wie vor drei Jahren , während die

gegnerischen Stimmen sich um ungefähr fünfhundert ver -
mehrt haben . Dieses Resultat scheint auf den ersten Blick nicht
besonders erfreulich für die Sozialdemokratie zu sein , aber bei

näherer Betrachtung zeigt sich, daß die Sozialdemokratie mit diesem
Ergebnis wohl zufrieden sein kann . Was zunächst den

Zuwachs auf gegnerischer Seite anbelangt , so kommt

hierin lediglich die Tatsache zum Ausdruck , daß durch das Vor -

dringen und durch die biirgerschaftlichc Tätigkeit der Sozialdemokratie
das indifferente Bürgertum aufgeschreckt und an die Wahlurne ge -
trieben worden ist . Daß auf sozialdemokratischer Seite kein Stimmen -

' ortschritt erzielt worden ist , hat seine Ursache neben der schon er¬

wähnten Schwierigkeit des Erwerbs deS Staatsbürgcrrechts besonders
in einer Bestimmung des Wahlgesetzes , wonach solche Bürger , die für
das letztvergangene Rechnungsjahr ihre Staats - oder Gemeinde -
steueni nicht bezahlt haben , ihr Wahlrecht verlieren . Im vorigen
Jahre waren in Bremen mehrere große und mehrere Monate an -
dauernde Streiks und Aussperrungen , besonders im Baugelverbe .
Dadurch sind viele Hunderte , ja Tausende von bremischen
Arbeitern monatelang von Bremen abwesend gewesen . Die

Beendigung der schweren Kämpfe siel dicht vor den SteuerzahlungS -
termin im November . Dadurch kam es , daß zahlreiche
Arbeiter im vorigen Jahre keine Stellern bezahlt
und darum ihr Wahlrecht verloren haben .

Eine Aeuderung des heutigen arbeiterfeindlichen Wahlrechts ist
die einzige Möglichkeit , um der skandalösen Beuachteilignng der

großen nnd intelligenten bremischen Arbeiterschaft durch das heutige
Achtklassenlvahlsystem ein�Ende zu machen. �

DeiitTcKea Reich .

Kolonialreklamc in de » Schulen .

Daß man die F l o t t e n a g i t a t i o n längst in die Schule

hineingetragen hat , indem man die Wände mit Flottcntabellen

tapezierte und die Schülerbibliotheken mit Flottengeschichtcn voll -

pfropfte , ist bekannt . Auch die Begeisterung für die K o I o n i a l -

Politik hat man mit ähnlichen Mitteln nach Kräften in den

jugcndlich - abeuteuerfrohen Gemütern zu entfachen versucht . In
Berlin speziell bedient man sich noch eines besonderen Mittels , um
der schulpflichtigen Jugend eine „patriotische " Schwärmerei für die

gesegneten Gefilde von Kamerun und Südwestafrika einzuflößen :
des K o l o n i a l m u s e li m s , das im Jahre 1899 eingerichtet
wurde und außer ethnographischem Material auch Dioramen

und Panoramen enthält , die den Schwärmern für ein

„ größeres Deutschland " Szenerien aus unseren „ Schutz " -

gebieten in den idealisierenden Farben vaterländischer Begeisterung

vorführen . Zu welchem Zwecke dies Kolonialmuseum eingerichtet
worden ist , erhellt aus folgendem interessanten Aktenstück :

Städtische Schuldeputation . Berlin , den 21. November 1965 .

J . - Nr . 3635 Sch . I. 65 .
Abschrift .

Königliches Provinzial - Schulkollcgium .
Nr . III . 4978 .

Berlin W 9, den 26 . Oktober 1965 .

Linkstraße 42 .

Der Minister der geistlichen , Unterrichts -
und Medizinal - Angelegenbciten .

ll . II Nr . 2565 U. III A.
Berlin , den 15. September 1965 .

Wie dein Königlichen Provinzial - Sckulkollegium aus den Er »

lassen vom 22 . Dezember 1899 — U II 3344 — U III A, U III D
— und 16. Mai 1962 — II II 967 , U III A — bekannt ist . haben
Seine Majestät der Kaiser und König Allergnädigst ihren Willen

dahin kundzugeben geruht , daß die zur Förderung des
kolonialen Interesses in hohem Maße geeignete Aus -

stellung im neuen Deutschen Kolonialmuseum hicrselbst den Berliner

Schulen in möglichst weitem Umfange zugänglich gemacht werden

möge . Im Hinblicke hierauf und auf die inzwischen bei der
Direktion des Museums eingegangenen zahlreichen Urteile von
Direktoren und Lehrern , nach welchen die Darbietungen des

Museums als - eine bedeutende Unterstützung des erdkundlichen
Schulunterrichts anzusehen sind , veranlasse ich das Königliche
Provinzial - S- ». .

'
ollegium , die Direktoren und Rektoren der Schulen

in Berlin und seinen Vororten , soweit sie zum Geschäftsbereiche
des Königlichen Provinzial - Schulkollegiums gehören , darauf hin -
zuweisen , daß diejenigen höheren Lehranstalten , mittleren und
niederen Schulen , welchen im Laufe dieses Jahres bisher noch keine

Gelegenheit gegeben wurde , das Muscuin zu besuchen , das Ver -

säumte bis Ende dieses Jahres tunlichst nachholen . Dabei wird
es sich cinpfchlcn , wenn das Königliche Provinzial - Schul -
kollcgium die Regelung der Besuche durch eine An -

ordnung fördert , nach welcher die einzelnen Schulen sich
wegen Festsetzung eines bestimmten Besuchstages im
voraus ( ohne Verpflichtung ) mit der Direktion des

Museums in Benehmen zu setzen haben . Diese
bereits anderweit bestehende Einrichtung gestattet überdies den ein -

zclnen Schulen die Auswahl der zur Verfügung stehenden Vorträge
über bestimmte Kolonien und ist daher für den Unterricht von

wesentlichem Vorteil .
Reu aufgenommen ist der Vortrag „ Land und Leute in

Deutsch - Ostafrik a. "
Mit Bezug auf den Erlaß vom 13. Mai 1964 — 11 II . 1145 .

U III A, ll III D — wird nochmals darauf aufmerksam gemacht ,
daß Lehrer und Lehrerinnen zu ihrer Orientierung jeder Zeit ohne
Legitimation freien Zutritt zuni Museum haben und daß G e -
m e i n d e s ch ü l e r 16 Pf . , die Schüler anderer Lehranstalten
26 Pf . für den Besuch , einschließlich des Lichtbildervortrages zahlen .

In Vertretung .
gez . Weder .

An das Königliche Provinzial - Schulkollcgium hier .

Abschrift mit dem Ersuchen um gefällige weitere Veranlassung
mit Bezug auf unsere Verfügungen vom 22 . Oktober 1963 — III .
5555 — und vom 21 . Mai 1964 — III , 2496 — ,

gez . Mager .
An die Städtische Schuldcputation hier C. 2.

*

Dem Besuche des Kolonial - Museums seitens der Ihrer Leitung
unterstellten Schüler wollen Sie tunlichste Förderung angedeihen
lassen .

gez . Hirsekorn .
An

a) die Herren Direktoren der städtischen
höheren Mädchenschulen ,

b) die Herren Rektoren der Gemeindeschulen ,
c) die Leiter ( Leiterinnen ) der Privatschulen . Krüger .

Das Aktenstück zeigt , wie unsere Schulen mehr und mehr in
den Dienst der W e l t p o l i t i k gezwungen werden ! Der Kaiser
äußert seinen Willen und flugs versendet das Knlwsministerium
eine entsprechende Anweisung an das Provinzial - Schnlkollegium , das
die Order dann schleunigst an die ihm unterstellten Instanzen weiter

gibt , so daß dann schließlich die Klassenlehrer einschwenken wie

Unteroffiziere . Daß es sich nicht um objckttv ethnographischen An -

schauungsnntcrricht handelt , sondern um kolonialpolitische
Propaganda , geht ja aus dem Wortlaut des Zirkulars deutlich

genug hervor . Dein ethnographischen Unterricht würde ein Besuch
des Museums für Völkerkunde weit besser dienen . Ein solcher Besuch
hätte obendrein noch einen Vorzug : er wäre mit keinerlei

Koste n verknüpft . Für das Anhören eines Rcklamevortrags für
unsere Kolonialpolitik sollen aber die Berliner Volksschüler
obendrein noch einen Nickel opfern ! Den Eltern wird also

noch eine Art neuer Kolonial st euer zugemutet !
Es ist selbstverständlich , daß die Eltern in keiner Weise ver -

pflichtet sind , zu all den anderen Lasten für die Weltpolitik
auch noch diese auf sich zn nehmen ! —

Die bayerische Wahlreform .
M ü n ch e n . den 36 . Noveniber 1965 . ( Privattelegramm des

„ Vorwärts " . ) Am Donnerstag hielt die bayerische Abgeordneten »
kammer die dritte und letzte Lesung über den neuen Wahlgesetzentwurf .
Die liberale Frattion hatte hierzu wieder einen Antrag eingebracht ,
wonach im e r st e n Wahlgang statt der relativen Mehrheit die ab -

o l u t e Mehrheit , im zweiten Wahlgange aber die relative

Mehrheit entscheiden soll . Dieser Antrag wurde nach kurzer Debatte

wiederum gegen die Stimmen der Liberalen , Sozialdemokraten und

Bauernbiindler abgelehnt . Vor der nunmehr folgenden Schluß -

abstimmung gab der liberale Abgeordnete Dr . Casselmann die

Erklärung ab , die liberale Frattion halte nach wie vor an der For -

derung der Verhältniswahl fest . Sie bedauere ebenso die

Weigerung der Mehrheit , wie den Mangel an Initiative seitens
der Regierung , den Porporz zur Einführung zu bringen . Trotz
der schweren Bedenken , die man insbesondere auch gegen
die Bestiiinnung der Wahlkrciseinteilung habe , erachte
inan den vorliegenden Gesetzentwurf dennoch für einen nicht zu unter »

' chätzenden Fortschritt und man sei nach reiflicher Erwägung der

Vorteile und Nachteile zu dem Entschluß gekomnien ,

nunmehr für den Gesetzentwurf zu stimmen , um dem bayrischen

Volke das direkte Wahlrecht zu geben . Eine ähnliche Erklärung

gab der Vertreter der B a u e r n b ü n d l e r ab . Schließlich
wurde unter lebhaftein Beifall der Gesetzentwurf in nament -

lichcr Abstimmung einstimmig zum Beschluß er »

hoben und geht nun an die Rcichsratskammer zur weiteren Be -

Handlung . Mit diesem Beschlüsse wird hoffentlich die Einführung



brt direkten Wahlrechtes in Bayern endlich gesichert sein . Die
Liberalen und Bauernbündler haben also diesmal fast demselben
Entwurf zugestimmt , den sie in der letzten Session zu Falle
brachten ! Der Ausfall der Landtagswahlen hat demnach die
Liberalen doch zu einer besseren Einsicht gebracht .

Gemeindcwahlerfolge in Bayern . Die Würzburger Stadt -
Vertretung , die bisher von einer Zentrumsmehrheit beherrscht wurde ,
hat nun auch zwei Sozialdemokraten , die Genossen Eberhard und
Büchlein , aufzuweisen . Für die Wahl hatte sich eine aus Auge -
hörigen verschiedener Parteien bestehende „ Freie Bürgervcreinigmig "
gebildet , die auch von der Sozialdemokratie unterstützt wurde . Die
beiden erwähnten Genossen wurden mit auf die Liste gesetzt , die bei
der Wahl die Mehrheit fand . — In Schwab ach bei Nürnberg
wurden ebenfalls zwei Sozialdeinokraten gewählt . — Ein heftiger
Kampf spielte sich in F ü r i h ab , wo Ersatzmännerwahlen
für das Gemeindekollegium stattfanden . Da gewöhnlich die Hälfte
der gewäblren Ersatzmänner im Verlaufe der dreijährigen Wahl -
Periode infolge Wahl von Gemeindebevollmächtigten in den Magistrat
oder sonstigen Ausscheidens einberufen werden muß , sind diese
Wahlen ebenso wichtig wie die Hauptwahlcn . Die verbündeten
Liberalen und Demokraten machten alle Anstrengungen , um den
von der Sozialdemokratie bei der Hauplwahl erzielten Erfolg durch
eine Niederlage bei der Ersatzwahl abzuschwächen . Sie warfen sich
besonders auf diejenigen Bezirke , die bei der Hauptwahl von unserer
Partei mit nur geringer Mehrheit gewonnen wurden , aber trotz aller
Anstrengungen gelang es ihnen nur in einem dieser Bezirke , eine
Mehrheit von wenigen Stimmen zu erlangen . Fünf Svzialdcmo
kraten wurden glatt gewählt . —

Aus der göttlichen Wcltordmmg . In den letzten Tagen wurde
in Unna ein Malergehülfe auf offener Straße in Haft genommen .
weil er sich einer schweren Majestätsbeleidigung
schuldig machte und zwar gegenüber einem Polizeibeamten . Bei
seiner Vernehmung stellte es sich heraus , daß er arbeitslos sei
und weder Geld , noch Brot , noch Obdach habe . Da winkte ihm in
seiner Not d a s G e f ä n g n i S als einzige Rettung . Er
paßte dem Polizisten auf und schimpfte auf Wilhelm II . Er erreichte
seinen Zweck : die Pforten des Gefängnisses öffneten sich ihn «. Nun
hat er auf Monate Brot und Umerkuiift erlangt .

Ein Illustration zum Bülowschen Wort von der „ vollen Kompott -
schüssel " . _

Wohnuugsgcldzuschüsse für Untcrbcamtc .

Dem Reichstage ist der Entwurf eines Gesetzes betreffend die
Abänderung des Gesetzes über die Bewilligung von WohmmgSgcld -
zufchüsien vom 30 . Juni 1873 zugegangen . Die Zuschüsse sollen
vom 1. April lölXl ab betragen für Unterbeamte in B e r l i n
360 M. , für die Orte der 1. ScrviSklasse 270 , der 2. Servisklasse
216 , der 3. Servisklasse 162 und der 4. Servisklasse 108 M. Die
Zuschüsse sind damit um 60 Proz . erhöht worden .

Ferner werden bei der Betriebsverwaltung der ReichSeisenbahnen ,
die im Etat für die Verwaltung der ReichSeisenbahnen auf daS
Rechnungsjahr 1906 unter Kapitel 87 Titel 13 der fortdauernden
Ausgaben ausgeworfenen Gehälter der Unterbeamten
um je 60 M. erhöht . Die Bemessung der daneben zu gc -
währenden nichtpensionsfähigen Zuschüsse wird für das Jahr 1900
dem Reichskanzler übertragen .

Die direkten inid indirekten Gehaltserhöhungen sind durch -
aus unzulängliche . Namentlich auch die Wohnungsgeld -
zuschüsse entsprechen auch nicht entfernt der MietSsteigerung während
der verflossenen 33 Jahre . Die Riesenausaaben für Heer , Flotte
und Kolonialpolitik lassen eben keine Mittel für eine anständige Bc -

soldung der Unterbeamten übrig . —

Koloniale Blutopfer .

DaS „Mtlitürivochcnblatt " bringt in seiner letzten Nuininer

eine Uebersicht über die Blutopfer , die uns bis jetzt das

südwestafrikanische Kolonialabenteucr gekostet hat . Danach

sind von der Schutztruppe , der Marine und den eingezogenen
Farmern und Reservisten gefallen 520 Mann , den Wunde »

erlegen 28 Mann , vermißt 67 Mann , an Krankheit gestorben
527 Mann , verunglückt 49 , so daß die Zahl der Toten ins -

gesamt 1191 beträgt . Hierzu kommen noch 661 V e r -

w u n d e t e. Der Gcsamtverlust beziffert sich auf 1852 Mann .

Das südwestafrikanische Abenteuer , das man anfangs als

beiläufigen Zwischenfall behandelte , hat uns also bereits

größere Blntopfcr gekostet als der dänische Krieg im

Jahre 1864 .

Als Grund für die nnvcrhältnismüßig große Zahl der

Toten bezeichnet das „ Militärwochenblatt " unter anderem den

Ilmstand , daß bei „ rückgängigen Bewegungen " unser Truppen
zuweilen Verwundete liegen geblieben seien , die vom nach -
rückenden Feind einfach niedergemacht worden seien , was bei

europäischen Kriegen kaum vorkomme . Das „ Militär -
ivochenblatt " hätte der Gerechtigkeit ivcgen auch die Tatsache
erwähnen sollen , daß auch die deutschen Truppen eine

Zeitlang keinen Pardon gaben .
Zu den kolossalen Blutopfern für eine volkswirtschaftlich

absolut wertlose Kolonie kommen dann noch die enormen

materiellen Opfer . Kostet uns der Krieg doch bereits nach
den Etats für 1904 , 1905 und 1906 zirka 666 Millionen

Mark , womit aber die Gesamtai�gaben noch lange nicht er -

schöpft sein werden !
_

Agrarische Praktiken .

Bekanntlich find die Hauptabnehmer von Margarine die Milch -

Wirtschaft im großen betreibenden Agrarier , die es „profitlicher "

finden , ihrem Arbeitspersonal das Hauptprodukt ihres Betriebes , die

Butter , vorzuenthalten und statt dessen für den Konsum der Leute

vom Händler oder Fabrikanten das Surrogat dieses Produkts , die

Margarine , kübcliveise zu beziehen . Ein Seitenstück zu solcher

Gesindefürsorge ivird uns aus Süderdithmarschen gemeldet , wo daS

berühmte schleswig - holsteinischc Mastvieh produziert wird . �
Die

dortigen Großbauern machen in dieser Zeit der Fleischnot bei den

crorbitanten Biehprcisen natürlich ganz außerordentliche Extraprofite .
Für die landwirtschaftlichen Arbeiter aber äußert sich die Hoch -

konjunktur im Dvrado der Marschochsen darin , daß ihnen nun die

gewohnte ohnehin knappe Fleischnahrung »och mehr entzogen ivird .

Die Großbauern , darunter der Vorsitzende der Landwirtschaftskammer ,

Hofbesitzer Schanner - Danmiwisch . beziehe » nämlich seil einiger Zeit
aus Hamburg amerikanisches Rinderpökclflcisch in Fässern und setzen
es teils in geräuchertem , teils in dem importierten Zustande ihren
Leuten vor . Das im eigenen Betriebe produzierte Fleisch ist ihnen

für die „ Leute " zu kostbar . Das sind dieselben braven Bieder -

männcr , die über die Gesundheitsschädlichke i t� des

fremden , besonders amerikanischen Fleisches

schreien und tvclche die agrarische Volksauswucherung . spolitik
damit verteidigen , daß die erhöhten Preise der landivirtschaftlichen

Produkte auch „ ihren " Arbeitern in Form höherer Löhne und vcr -

besserter Lebenshaltung zugute kämen . —

Herr Erzbcrgcr gegen die kolonialen „ Eiterbeulen " .

Der Zentrumsabgeordnete Erzberger fährt fort , grimmig
gegen die Kolonialwirtschaft loszuziehen . So erzählte er in einer

Versammlung , daß bei Sendungen für unsere iiidwestafrikanischeii

Truppen arge Unterschleife vorgekommen seien : ganze Kisten
mit neuen Kleidungsstücken seien zu Schleuderpreisen nach Argentinien
verkauft worden . TaS Oberkommando der Schutzlruppe habe diese

Tatsachen bestätigt . Ferner hielt Herr Erzberger nicht nur seine
Behauptungen über die Kamer unbahn - Affäre aufrecht ,
sondern er erging sich nach der „ Angsb . Abend - Ztg . " auch
in den schärfsten Angriffen gegen unsere Kolonialpolitik überhaupt und

bezeichnete unsere Kolonien als „ Eiterbeulen " (!> im Gegensatz
zu „ Juwelen in Deutschlands Ruhmeskranz " , wie sie auf der Ver -

sainmlung der deutschen Kolonialgesellschaft genannt wurden . Er
stellte ferner einzelne Vorkommnisse als die Regel hin und stellte
unseren Kolonialbeainten , die samt und sonders als korrupt
und sittlich minderloertig „ befunden " wurde » , die eng -
lischen und französischen Kolonisatoren als leuchtende Beispiele
gegenüber . Als Radikalheilmittel verlangte er Trennung von
Justiz und Verwaltung solvie das Gesetzgebungs -
recht durch den Reichstag .

Ob Herr Erzberger auch iin Reichstage eine solche Sprache
führen wird ? Und ob — worauf es ankommt — das Zentrum
sich mit dem Vorgehen des Herrn Euberger identifizieren
Ivird ? 1 Man braucht kein Prophet zu sein , um schon im voraus zu
wissen , daß das Zentrum auch in diesem Falle schließlich wieder

kläglich zusammenklappen und alles Geforderte belvilligen wird ! —

Kündigung desdeutsch - amerikauischeilHandelsvertragc . ? . Der deutsche
Botschafter Freiherr Speck v. Stcruburg hat der amerikanischen Rc -

gierung eine Note überreicht , durch welche das dcutsch - aincrikanische
Handelsabkommen vom 10. Juli 1900 zum 1. März 1906 gekündigt wird .
Diese Kündigung mußte mindestens ein Vierteljahr vor Ablauf der

bisherigen Vertragsfrist erfolgen , da sonst Deutschland in Konflikt
mit den übrigen Handelsvertrngsmächten geraten wäre . —

Die Kriegslage in Trutsch - Ostafrika ist in den letzten amtlichen
Berichten recht optimistisch geschildert worden . Fast schien eS danach ,
als ob der Aufstand bereits im Erlöschen begriffen sei . Daß die

Lage aber ernster ist , als die Regierung zurzeit zugestehen mag —

gilt es doch erst einmal , möglichst glimpflich über die südwest -
afrikanische Misere hinwegzukonunen — geht schon ans folgendem
Bericht des „ Tag " hervor :

Dar es Salam , 29. November . Das Bezirksamt Ki lwa meldet ,
daß in der Umgebung von Samanga , Milcja , Mariwe und Kisuani
alles rulng ist . Hauptmann Seyfried meldet , daß im Bezirk Lindi
der Küstenstreifen nördlich des Lukuledi auf 4 0 K i l o m e t e r
landeinwärts beruhigt ist . Hauptmann Charisius be -

richtet , daß im Bezirk Tabora unverändert Ruhe herrscht . Haupt -
mann Herich telegraphiert , daß häufig Viehräubereien
im Silben des Bezirks Mpapua vorkommen .

Major Johannes hat in Liwalc ein befestigtes Etappcnlager mir

dreißig Mann Besatzung unter Oberleutnant Frank eingerichtet .
Johannes selbst marschiert loeiter auf S v n g e a. Der Etappen -
Posten bei Mpcngere unter Feldwebel Standau ist von

Aufständischen am 11. d. M. erfolglos angegriffen
worden . Hauptmann Nigmann meldet ans Jringa , daß
er in Uhche , Mahenge und Songea vierzehn G e -

fechte , darunter sechs sch w e r e , gehabt . Diesseitige Ver -

luste : Vier Askari gefalle », neun verwundet , sechs krank . Vom

H ü l f s p e r s o n a l sind 66 Manu gefallen , 45 verwundet und

vermißt . Die Haltung der Askari und Hülfslcute war musterhaft .
Der Norden und Osten des Bezirks Jringa wird noch
von Aufständischen beunruhigt . Nigmann ist
mit zlvci Europäern und 76 Askari in der Richtung auf
Mahenge ausgerückt , um die Gegend westlich des lllanga zu
säubern . Oberleutnant v. Grawert marschiert auf Mahenge
zur gemeinsamen Aktion mit Hauptmann von Wangenheim . —

Die Rinderpest als Verbündeter der Hottentotte ». Amtlich wird

gemeldet : Durch die aus Kapstadt eingeführten Ochsen ist auf dem

Baiwcge Lüderitzbncht —Kubub —KectinanShoop die Rinderpest
eingeschleppt worden . Es ist daher die Tötung sämtlichen im

Senchengcbietc befindlichen Großviehes , etwa 700 Stück ,

angeordnet . Bezüglich des private » Viehes sind gleiche
Maßnahme » eingeleitet . Eine m e h r w ö ch e n t l i ch e Qua -
r a n t ä n c ist

'
erforderlich . Es muß nuninehr auf der

Strecke Lüderitzbncht —Küibis der Betrieb mit Maultieren durch -
geführt werden . Von Kuibis aus landeinwärts ivird der Ochsen -
betrieb vorläufig noch aufrecht erhalten . Trotz aller aufgewandten
Mittel ist der Verkehr auf dem Baiweg auf etwa ein Viertel

derLeistunge » des Monats Oktober zurück -

gegangen . Dadurch wird die Vcrpflcgmig der Truppen
ernstlich gefährdet und der Gang der Operationc »
wesentlich beeinträchtigt . —

Hueland .

Oesterreich - Ungar » .

Tank , dem Dank gebührt .

Im Banne der machtvollen Demonstration dcS 28. November

haben die parteigenöfsischen Abgeordneten ans österreichische

Proletariat folgende Danksagung gerichtet :
Parteigenossen und Gcnosfinnen ! Unter dem überwältigenden

Eindrucke der Denionstration des Wiener Proletariats und der

Nachrichten aus allen Städten und Jndustrieortcn Oesterreichs .
die melden , daß überall die Arbeiterschaft mit gleicher Wucht und

Begeisterung die Kraft ihres Willens gezeigt , wollen wir ein Wort
des Dankes an euch richten . Wir danken euch , Parteigenossen
aller Nationen , im Name » der Sozialdemokratie , daß ihr dem

Kampfgedanken der Arbeiterklasse Oesterreichs einen so er -

hebenden , einen so erhabenen Ausdruck gegeben . Mit freudiger
Rührung erkennen wir , welcher hingebenden Kraft , welcher starken
Entschlossenheit , welcher heißen Begeisterung die organisierte
Arbeiterschaft in ihrem Kampfe für daS gleiche Recht fähig ist .
Eine Bewegung , die von solcher Kraft des Proletariats getragen
wird , ist unbesiegbar , und so mächtig die Feinde des allgemeinen ,
gleichen und direkten Wahlrechtes sind , sie müssen heute erkannt

haben , daß der Sieg des Rechtes über das Privileg unaufhalt -
sam ist .

Wir danken euch . Genossen , wir , die kleine Schar der sozial -

demokratischen Abgeordneten , denen eure mächtige Willens -

äußerung Kraft und Würde verleiht . So harte Kämpfe

noch vor uns stehen , der heutige Tag hat die Sache des Volkes ,

hat die Sache des gleichen Wahlrechtes unüberwindlich gemacht .
Für den Verband der sozialdemokratischen Abgeordneten :

Perncr st orfer , Hybesch , Daszynski .

„ Ein edles Beispiel weckt Nacheifcrung . "

Budapest , 30. November . Die sozialdemokratische Partei be -

schloß , bei Wicdcrzusammcntritt des RcichsratS eine große
Arbcitcrdemonstration für das Wahlrecht vor dem Parlnincut zu
veranstalten .

Eine Arbeitcrdcputation wird die Setzer bei den koalierten

Blättern veranlassen , in den partiellen Streik einzutreten , weil

diese Blätter fortfahren , die sozialdemokratische Partei zu vcr -

unglimpfcn . —
_

Ter starke Mann .

Budapest , 30 . November . Hier zirkulieren Gerüchte , daß die

Krone beabsichtige , bei Fortdauer der Opposition an die Spitze der

Regierung einen Mann zu stellen , der ausschließlich militärisch

gesinnt ist — und das Land ohne Rücksichtnahme auf die ver -

fassungsmäßigcn Garantien regieren wird . —

Belgien .

Tie Kolonial - Bestialitäten .

Wer die scharfe Kritik der Tozialdcmokratcii . die das Kolonial -

System Belgiens und der anderen „ Kuftur " - Läiider beim rechten
Namen naiiiite ». als „Ucbcrtrcibung " , „ Schwarzmalerei " oder

ähnlich charakterisieren zu sollen glaubte , der wird doch die „ Liga
der Menschenrechte " nicht für ein sonderlich revolutionäres ,
Monarchie - und kapitalistcnfcindliches Gebilde halten . Nun hat
aber diese „ Liga der Menschenrechte " am 29 . November in Brüssel
eine Versammlung abgehalten , in der gegen die Greuel im Kongo -
staut protestiert wurde mit der Begründung : Das Vorhandensein
grauenhafter Zustände im Kongo - Staatc sei durch den Bericht der
amtlich - königlichen Kongo - Komniissiou unwiderlegbar bestätigt
worden .

Mehr kann man von der „ Liga der Mciischeiircchtc " nicht ver -
langen . — -

_

Dänemark .

Reform der Militärrechtspslegc .
Wie bereits in Nr . 276 des „ Vorwärts " mitgeteilt wurde ,

brachten unsere Parteigenossen im Folkcthing eine Interpellation
zur Reform der Militärrcchtspflcge ein . Am Montag und Dienstag
hat das Folkething darüber beraten und zwar mit dem Erfolg , daß
einstimmig eine Tagesordnung angenommen wurde , durch die die
Regierung aufgefordert wird , baldigst cinc Reform der Militär¬
rcchtspflcge vorzubereiten , die sich — so weit wie möglich — den
Grundsätzen der bürgerlichen Rechtspflege nähert . Eine solche
Reform ist in Dänemark ungefähr ebenso notwendig , wie sie in
Deutschland notwendig wäre . Unabhängige Ankläger und Ver -
leidiger gibt es auch bei den dänischen Militärgerichten nicht . Zu -
dem ist eine Appellation gegen die Urteile nicht zulässig ! Der ganze
Prozeß bewegt sich in mittelalterlichen Formen , die keinerlei aus -
reichende Garantie gegen ungerechte Verurteilung bieten . Ucbcr -
griffe Vorgesetzter werden , wenn der Schuldige überhaupt vor
Gericht gestellt wird , natürlich sehr milde beurteilt , wie unsere
Genossen im Laufe der Verhandlungen au verschiedene » Beispiele »
nachwiesen . Schlimmer ergeht es dem Soldaten , der — da das
Beschwerderecht äußerst mangelhaft ist und eigentlich nur auf dem
Papier steht — nur zu leicht dazu gereizt wird , zur Sclbsthülfe zu
greifen .

Die schweren Schäden der Militärrechtspflege sind nun vom
Folkething einstimmig anerkannt worden , und man darf wohl
hoffen , daß die geplante Reform nicht allzu lange auf sich warten
läßt . In der Debatte konnte es sich der Wortführer der Liberalen ,
Anders Nielsen , nicht versagen , unseren Genossen den Porwurf zu
machen , sie hätten die ganze Angelegenheit nur zu agitatorischen
Zwecken benutzen wollen , ein Borwurf , der ja auch anderswo üblich
ist , wenn es gilt , die Kulturarbeit der Sozialdemokratie herabzu -
setzen . Nielsen mutzte es aber erleben , daß sein eigener Partei -
genösse Bluhme den Sozialdemokraten ausdrücklich für ihr Vor »
gehen dankte und die Hoffnung aussprach , daß die Debatte gute
Früchte tragen möge . —

parlamentarisches .
Der Sciiiorenkoiivent des Reichstages war gestern unter dem

Vorsitze des Präsidenten versammelt , um Dispositionell für de »

zimächst in Angriff zu nehmenden Beratuiigsstoff zu treffen . Der

Präsident machte den Vorschlag , nach Erledigung der Fleischnot -
interpellation und des Nachtragsetats für 1905 ( Bau einer Bahn i »

Südwestafrika ) , also am 6. Dezember , mit der ersten Etatsberatmig
zu beginnen und damit die erste Beratung der Flottciivorlage sowie
der Finanz - und Steuervorlagen zu verbinden .

Ein Beschluß darüber , ob alle Steuervorlagen mit dem Etat a »
die Budgetkommission verwiese » werden sollen , oder ob für die ein -

zelne » Steuervorlagen besondere Kommissionen zu bilden sind , soll
erst nach Beendigung der GeneraldiSkussion erfolgen .

Die Abgg . Bebel , Singer , Pachnike und Müller -

Sagau erhoben lebhaften und eingehenden Widerspruch gegen den

Vorschlag des Präsidenten , dessen Annahme eine »» klare , inivoll -

ständige , duröbciliaiidcrgchcnde Diskussion zur Folge haben müsse .
Trotzdem die Vertreter der Konservative » , des Zentrums und - der
Nationalliberalen zugeben mußten , daß die vorgetragenen Bedenleit

zutreffend seien , traten die Abgg . Bachem , Basscriitanii , v. Kardorff
und v. Norman » dem Vorschlage des Präsidenten bei . Da sich eine

Verständigung des SeniorenkonventS nicht erzielen ließ , so wird das
Plenum bei Feststellung der TagcSordmuig über die Frage cnt -

scheiden . Daß dft Entscheidung im Sinne des Präsidenten ausfallen
wird , ist zweifellos , da der Regierung und den Flotten - und Steuer -

Parteien bei der Erörterung ihrer zum großen Teil die Volksmassen
unverantworllich belastenden Vorlagen nicht wohl zu Mute sein wird
und sie diese Prozedur so viel wie möglich abkürzen möchten !

Im weiteren verabredete der Senioreiikonvent , die Weihnachts -
fcricn am 16. Dezember beginnen iiiid am 9. Januar n. I . enden

zu lassen . —

Dem Reichstage liegen vor : Militärpensionsgesetzc , für welche
rückwirkende Kraft bis zum 1. April 1905 gefordert wird , Gesetz -
entwürfe über den Rcichshaushalt - Etat und den Nachträgen , ein
Gesetzentwurf über Aenderung mehrerer ReichstagS - Wahlkrcise ,
Entwürfe über Aeiiderungeii der Gesetze betreffend die Statistik des
Warenperkehrs und des Ililtcrstiitzungswohnsitzcs , über Hülfskasscn
und die Matz - und GewichtSordnung . — Ferner liegt vor , eine
umfangreiche Denkschrift über das Kartellwesen , deren besondere
Besprechung in den nächsten Tagen erfolgt .

An Initiativanträgen sind eingegangen : ein Antrag der Frei .
sinnigen Vereinigung , der die Aufhebung der laudesgesetzlichen Be -
schränkungcn des Vcrcinsre ' chts für die Frauen fordert , ein Antrag
der beiden konservativen Gruppen , welcher die Herabsetzung der
Vcrbrauchsabgabc auf Zucker fordert , sobald die Abgabe 2,10 M.
Pro Kopf der Bevölkerung übersteigt . Ein anderer von konservativer
Seite gestellter Antrag fordert die einheitliche Regelung des Kraft -
wageuverkehrs und die Bildung einer Zwaiigs - Berufsgeilossciischaft
der Automobilisten . Abg . Rcttig und seine konservativen Freunde
fordern Aushebung des § 31 des Unfallversichcrungs - Gesetzes .

Soziaks .

Ein Konflikt zwischen Acrztc » lind Ortskrankciikassc in B a m-
b e r g. Ein Mitglied des katholischen Gescllcnvcreins , Wolf , wurde

wegen einer Erkrmilung im Krankenhause verpflegt . Im Auftrage
des Vorsitzendeu wurde er au ciuem Sonntag von zwei Vereins -
Mitgliedern besucht , obwohl Soimtagsbcsuche verboten sind . Der

Kralikenhansarzt stellte den Kranken deshalb schroff zur Rede und
fragte nach den Namen der Besucher , worauf jener ent -
gcgnete , er hätte die Leute doch selbst fragen könneit ,
nachdem er vorher mit ihnen gesprochen . Diese Antwort fand
der Arzt so „ mivcrschämt " , daß er den Kranken ohne
weiteres entließ , obwohl dieser noch bettlägerig
w a r. Der Vorfall wurde in der Geueralversniiiiiiluiig der Orts -
Krankenkasse entrüstet besprochen . Es wurde eine Resolution an -

genommen , in der das Vorgehen des Dr . Teichert scharf verurteilt
und als rücksichtslos bezeichnet wurde . Daraufhin kündigte der ärztliche
Bezirksvercin den Vertrag mit der Ortskrankenkasse zun » 1. April
nächsten Jahres . — Durch ein derartiges Vorgehen eines Arztes
und die Solidaritätscrklärung des Bezirksvereins wird das , ins¬
besondere durch den Krieg der Aerzte gegen die Krankenkassen schwer
erschütterte Zutrauen der Arbeiter , daß der größte Teil der Aerzte
sich bei Ausübung ihres Berufes durch humane und soziale Rück -

sichten leiten ließe , nicht gehoben werden .



GewcrfcrcbaftUcbcs .

Schiffahrt treiben ist notwendig ; Sattesseu nicht !
Man schreibt uns aus Kiel :

Am Dienstagabend , unmittelbar nach dem Arbeitsschluß
der kaiserlichen Werft , fand in Gaarden eine imposante
Demonstrationsvcrsammlung der Werftarbeiter im „ Kaiser -
saal " statt . 3000 „kaiserliche " Arbeiter füllten den großen
Saal des Etablissements und die Nebenräume , Hunderte
mußten wegen Ueberfüllung der Räume wieder umkehren .

Die Kundgebung war ein Protest gegen die

Marineverwaltung , weil sie die bekannten , auch dem

Reichstag unterbreiteten Denkschriften der Werftarbeiter
einfach nicht beachtet hatte , und zugleich ein Miß -
trauensvotum für die Werftleitung , die die Petitionen der

einzelnen Arbeitergruppen und Betriebsabteilungen konse -
quent dem Papierkorb überweist .

Die Tagesordnung der Versammlung lautete : „ Wie
denken die Arbeiter der kaiserlichen Werft über die Nicht -
beachtung ihrer Denkschrift ? Welche Stellung nehmen sie
ein zu den Arisführungen , die ihnen bei der Ablehnung ihrer
eingereichten Forderung gemacht worden sind ? Welcher An -

ficht sind sie über eine Verkürzung der Arbeitszeit ? " Referent
war Arbeitersekrctär Wissel ! aus Lübeck . Die musterhaft
verlaufene Versammlung nahm schließlich eine Resolution an ,
in der die Marineverwaltung ersucht wird , die neun -
st ü n d i g e Arbeitszeit einzuführen sowie eine der Ver -

teucrung der Lebenshaltung entsprechende Lohn -
erhöhung zu gewähren . Ferner wurde der Werftdirektion
das Bedauern der Arbeiter ausgedrückt , daß sie es nicht für
notwendig erachtete , von den Petitionen der Arbeiter Notiz
zu nehmen .

Die Ortsverwaltung des Metallarbeiterverbandes hatte
den Oberwerftdirektor in einen : höflichen Schreiben ersucht ,
einen seiner höheren Beamten in die Versammlung zu ent -
senden , damit er sich über die Wünsche und die Stimmung
der Arbeiter persönlich informieren könne . Der Einladung
war keine Folge geleistet worden ; die Herren sind offenbar
so sehr mit der neuen Flottenvorlage beschäftigt , daß sie keine

Zeit haben , sich um das Wohl ihrer Arbeiter zu kümmern .
Sie niögen sich dann aber auch nicht wundern , wenn die Er -

regung „ ihrer " Arbeiterschaft ihnen eines Tages das Sicher -
heitsgefühl , in dem sie sich zu wiegen scheinen , bös stört .

öei - lin una llnigegenS .
Die Bcrufsgefahren der Putzcrträger .

In den letzten Jahren ist bei den Putzerträgern eine Unsitte
eingerissen , die große Gefahren für Leben und Gesundheit der
Arbeiter hervorruft . Diese Hülfsarbeiter der Putzer beginnen ihre
Arbeit in den Wintermonalen meist schon vor Tageslicht und
arbeiten oftmals bis in die späten Abendstuuden . Nun bestimmt
zwar der Lohutarif . daß die llntcrnehmer für genügende Beleuchlung
der Treppen und Arbeitsplätze zu sorgen haben , und früher kamen

sie auch dieser Pflicht nach ; jetzt aber ist das in der Regel nicht
mehr der Fall . Die Putzerlräger binden sich eine
kleine Laterne vor den Leib und bei diesem kargen ,
flackernden Licht , das kaum die nach st en Stilfen
notdürftig beleuchtet , klettern sie , mit dem

schweren Material belastet , die Treppen hinauf .
Daß dadurch oft Fehltritte und Unglücksfälle vorkonimen , die bei

genügender Beleuchtung vermieden werden könnten , ist selbstverständ -
ilch . Manchmal zeigen sich die schlinmien Folgen erst lange nach dem

Unglücksfall , so daß der Zusammenhang zwischen diesem und der

Invalidität oder dem Tode des Arbeiters nicht mehr klar

zutage tritt und dann auch die Unfallrente verloren

geht . Die Unternehmer , denen ja nun einmal der

Profit höher steht als das Leben ihrer Arbeiter , fühlen

sich aus eigenem Antrieb nicht veranlaßt , für Beleuchtung zu
sorgen und kehren sich auch nicht an die tarifliche Verpflichtung .
wenn die Arbeiter sie nicht dazu zwingen , ja , sie noch in ihrer
Pflichtveraessenheit bestärken , indem sie sich selbst eine erbärmliche
Leuchte mitbringen . Mit dieser Unsitte soll jedoch aufgeräumt
werden . Am Montag fand bei Wernau in der Schwedterstraße eine

zahlreich besuchte Versammlung der Putzerträger Berlins und der

Umgegend statt , in der Karl H e i d e m a n n diese Zustände
schilderte und die Leichtfertigkeit geißelte , mit der so

manche Putzerträger in unnötiger Welse Leben und Gesund -

heit aufs Spiel setzen und die Pflicht der Selbsterhaltung
außer acht lassen . Die Gefahren sind um so größer , als ja die

Putzer selbst in Akkord arbeiten und die Träger sich stets der Arbeits -

leistung der Putzer anpassen müssen . Dieser Umstand , sowie die

Schäden des Alkordslistems überhaupt , wurden auch in der Diskussion

ganz besonders hervorgehoben . Die Versammlung beschloß ein -

stimmig , daß vom 1. Dezember ab die Träger nur dann eine halbe
Stunde vor den Putzern mit der Arbeit beginnen und sie abends

nach Eintritt der Däinmernug nur dann fortsetzen , wenn der

Unternehmer , der Tarifbestimnmng entsprechend , für g e -

nügende Beleuchtung der Treppen und Arbeits -

Plätze sorat . _
Droschkenkutscher - Bewegung .

tStne Vertrauensmänner - Vers a m m l u n g der

Droschkenführer Berlins und Unigegend , zu der mehr als

LOl ) Fuhrhöfe ihre Vertreter entsandt hatten , tagte in der

Nacht zum Donnerstag in den Jndustrie - Sälcn Beuthstraßc , um

zu der Antwort der Droschkcnbcsitzct auf die Vorschläge der

Droschkenführer zum neuen Tarifvertrag Stellung zu nehmen . Eine

außerordentlich strenge Kontrolle wurde am Eingange des großen
Saales geübt und nur Vertrauensleute des Vereins zugelassen . Der

Referent Becker gab zunächst einen Ueberblick über die wirtschaftliche

Lage der Droschkcnführer und führte dann weiter aus , seit den ,

letzten Frühjahr sei eine allgemeine Teucrung fast auf alle » Ge -

bieten eingetreten und weitere erhebliche Teuerungen im nächsten

Frühjahr zu erwarten , aber trotz alledem hätten die Fuhrhcrren
die minimalen Forderungen der Kutscher abgelehnt und zwar mit

der Motivierung , die Beiträge zur Fuhrwcrksbcrufsgenossenschaft

sowohl wie die Futterpreise hätten eine beinaye unerschwingliche

Höhe erreicht , welch letztere bei Einführung des neuen Zolltarifs
voraussichtlich noch weiter steigen würden . Einen neuen Tarif -

vertrag wollten die Fuhrhcrren nur aus eme Zeitdauer von

2Vj Jahren abschließen und zwar auch nur auf Grundlage der alten

Bedingungen , und im Fall kein Vertrag zustande komme , nur

40 Proz . der Einnahmen ohne Grundlohn zahlen . Auch eine Aus -

sperrung analog anderer Scharfmacher sei bereits gegebenenfalls

angedroht worden . Im übrigen habe der Vorstand festgestellt , daß
die geforderte Lohnerhöhung im Durchschnitt pro Tag nicht mehr
Wie 10 Pf . für den Kutscher betrage . Es handele sich nur darum ,

ob sie Gewehr bei Fuß die Lage abwarten , um bei gelegener Zeit
energisch vorzugchen und dann selbstverständlich ganz andere For -

dcrungen stellen würden , oder ob sogleich vorgegangen werden solle .

Er , Redner , empfehle den Versammelten nach Lage der Sache , den

ersteren Weg einzuschlagen . Dieser vorjährige Tarifvertrag , der

erste abgeschlossene im Berliner Droschkensuhrwesen , dieses

Monstruni von Vertrag , erreiche mit dem 30 . November

sein Ende . Nach mehrstündiger Debatte , in welcher einzelne

Redner für ein sofortiges scharfes Vorgehen eintraten .

gelangte folgende , vom Borstande vorgeschlagene Resolution zur

einstimmigen Annahme :
„ Die am 29. November 1906 in den Jndustrie - Festsälcn ,

Beuthstraße , tagende Vertraucnsmännervcrsammlung des Ber -

eins der Droschkenführcr Berlins und Umgegend nimmt Kenntnis

bo' n dem Resultat der Verhandlungen der Schlichtung - kommission
betreffs Eriieuerung eines Tarifvertrages im Droschkenfuhr -
gewcrbc . In Anbetracht , daß die Fuhrunternehmer die Vor -
schlage der Kutscher in keiner Weise akzeptiert haben , vielmehr
auf Abschließung eines Vertrages auf 2Vj Jahre unter den alten
Bedingungen bestehen , beschließt die Versammlung , nur unter den
vorgeschlagenen Bedingungen , welche folgendermaßen lauten :
Von 10 M. Einnahme 2 M. Grundlohn und 25 Proz . , oder die
Wagen waschen zu lassen , und bei einer Einnahme von 12 M.
2 M. Grundlohn zu zahlen ; ferner Anschaffung verschließbarer
Räume zur Unterbringung der Sachen und Versicherung der
Livree gegen Brandschaden , den Vertrag zu erneuern . Außerdem
wird Anerkennung des Vertrauensmannes verlangt .

Sollten die Fuhrhcrren diese Bedingungen nicht annehmen ,
so lehnen es die Kutscher ab , einen neuen Tarifvertrag abzu -
schließen und werden eine abwartende Stellung einnehmen .

Den Drohungen , welche die Fuhrherren in ihrem Fachblatt
„ Der Fuhrhalter " kundgegeben haben , sie würden , wenn kein
Tarif zustande kommen sollte , den Lohn abschaffen und nur
Prozente zahlen , sehen die Vertrauensleute mit der größten Ruhe
entgegen und werden die gebührende Antwort auf e i n
solches Vorgehen der Fuhrherren nicht schuldig
bleibe n. "

Zum Schluß wird eine neue , aus 6 Mitgliedern bestehende
Schlichtungskomniission sowie 2 Ersatzmänner gewählt , da die Funk -
tion der bestehenden Kommission mit dem 30 . November , dem Ab -
lauf des Vertrages , zu Ende geht .

Achtung , Bauklcmpner !

In der am 2t . November stattgefundenen Sitzung der Schlichtinigs -
konimission wurden die beiden Punkte bezüglich der verkürzten Arbeits -
zeit dahin geregelt :

1. Bei verkürzter Arbeitszeit gelten als Ueberstunden nur , was
über neun Stunden ist .

2. Einheitliche Arbeitszeit soll nach Möglichkeit berücksichtigt
werden .

Die Arbeitgeber lehnen eine präzisere Fassung dieser Punkte ab
und müssen dieselben bis zum Abschluß des neuen Tarifs so gelten .

_
Die Schlichtungskommission .

Tie Fliesenleger - Hülfsarbeiter ( Bauarbeiter - Verband ) be -
schlössen gestern abend in einer vollzählig besuchten Versammlung ,
ihren am 1. Februar n. I . ablaufenden Tarif -
vertrag mit dem heutigen Tage zu kündigen .
Es haben bereits Vorverhandlungen mit einigen der maßgebendsten
Firmen stattgefunden , bei denen die Formulierung der neuen Ber -
tragsbedingungen auf folgender Grundlage vereinbart wurde :

Abschluß des neuen Vertrages wie bei der Lokalorganisation
bis zum 1. Oktober 1907 . Der Stundenlohn wird vom 1. Februar
bis 1. Oktober 1900 von 66 auf 57' , 2 Pf . und von da ab auf
00 Pf . erhöht . Für ungeübte Hülfsarbeiter , die in dem Fache
bisher noch nicht gearbeitet haben , gilt eine Karenzzeit von drei
Monaten derart , daß während der ersten 7 Wochen ein Stundenlohn
von 52Mi ( bisher 50 Pf . ) und für die Restzeit von 0 Wochen ein
solcher von 55 Pf . gezahlt wird . Die Arbeitszeit ist wie bei den
Fliesenlegern eine neunstündige . Bei Arbeilen , welche außerhalb
des Borortverkehrs auszuführen sind , wird außer den üblichen Ent -
schädigungen ein Zuschlag von 2,75 M. pro Täg gezahlt . Falls
Kost und Logis gewährt wird , verringert sich der Zuschlag auf
0,75 M. pro Tag . Ist der Arbeiter dagegen weniger als eine
Woche — 0 Arbeitstage an einem auswärtigen Orte beschäftigt ,
so erhöht sich die Verpflegungszulage auf 3 M. pro Tag . Ueber -
stunden , Nacht - und Sonntagsarbeiten sind nach Möglichkeit zu ver -
meiden . Wenn Ueberstunden gemacht werden , so ist von 0 Uhr
abends ab ein Zuschlag von 25 Proz . zu zahlen . Nachtarbeiten
von 9 Uhr abends bis 7 Uhr morgens sowie Sonntagsarbeitcn sind
mit 100 Proz . Zuschlag zu entgelten . Beim Wechseln eines Baues
während der Tagesschicht geschieht der Transport des Handwerks -
zcuges wie bisher während der Arbeitszeit . Geschieht der Wechsel
mit dem Beginn der Tagesschicht , so erhält der Arbeiter eine halbe
Stunde vergütet , dergestalt , daß er eine halbe Stunde später mit
der Arbeit beginnt , aber den vollen Stundenlohn erhält .

Die Arbeitgeber haben dafür Sorge zu tragen , daß auf Neu -
bauten , welche längere Zeit in Anspruch nehmen , ein verschließ-
barer Raum zur Unterbringuug der Kleidung und des Handwerk -
zcuges hergestellt wird . Ebenfalls haben die Arbeitgeber dafür zu
sorgen , daß aus Neubauten in den Räumen , wo Flicscnarbeitcn
ausgeführt werden , vom 1. Oktober ab die Fenster verglast sind .
Zur Schlichtung der aus dem Arbeitsverhältnis etwa entstehenden
Streitigkeiten , zur Vermeidung von Streiks oder Aussperrungen
wird eine paritätische Kommission unter dem Vorsitz eines Gewerbe -
richtcrs gebildet . Gegen Entscheidung dieser Kommission steht der
unterliegenden Partei die Berufung an das Einigungsamt des Ge -
werbegerichis zu .

Es steht zu erwarten , daß auch die übrigen Firmen dieser
Fassung des neuen Tarifvorschlags zustimmen dürften .

Vom Fuchvcrcin der Musikinstrumentcn - Ardeiter erhalten wir
folgende Zuschrift :

Zu der von den Pianofo - ' - fabrikanten Herren Bog ? u. Voigt ,
Bo�hagenerstraße , in Nr . 279 des „ Vorwärts " veröffentlichten Be¬
richtigung haben wir folgendes zu bemerken :

Unserem in dieser Fabrik gemaßregelten Kollegen wurde an
Stelle eines bisher im Akkord erzielten DurchschnittsverdiensteS von
33 M. ein Wochenlohn von 27 M angeboten . Abgesehen davon .
daß ein solcher Loh » für heutige Verbältnisse vollkommen unzureichend
ist . ist eine derartige Zumutung für jeden anständigen Arbeiter gleich -
bedeutend mit Entlassung .

Vorstand des FachvereinS der Musikinstrumenten - Arbeiter .

Herr Schuhmachcrmeister Tschiersch ( nicht Tiersch ) , Tegel , ersucht
uns mitzuteilen , daß er allerdings einen Schuhmacher entlassen habe ,
aber nicht wegen Zugehörigkeit zur Organisation , sondern weil der -
selbe seinen Anforderungen nicht entsprach . Bon den noch in seinem
Betriebe bcschäsiigten beiden Gehülfcn gehöre der eine ebenfalls der
Organisation an . ohne daß er an dessen Entlassung dächte .

DeurM ' e » Reich .
Der Streik der Wäschearbeiterinnen in Bielefeld ist mehr als

eine rein lokale Lohnbewegung . Er ist vielmehr zu betrachten als
ein Einzelkampf in der allgemeinen Bewegung , welche der Verband
der Wäsche - und Krawattenbranche in allen Bezirken der Wäsche -
industrie Deutschlands entfaltet hat , um die äußerst schlechten Lohn -
und Arbeitsbedingungen , die in diesem Industriezweige bekannt -

lich herrschen , aufzubessern .
Während der Berliner Lohnbewegung begründeten die Fabri -

kanten ihre Ablehnung der Arbciterforderungen mit dem Hinweis
auf die auswärtige Konkurrenz , die mit erheblich geringeren
Löhnen rechnen könne , als in Berlin gezahlt würden . Bielefeld ,
Sachsen usw . wurden angeführt als solche Konkurrenzplätze , gegen
die Berlin nicht aufkommen könne , wenn die Forderungen der Ar -
bciter bewilligt werden sollten . Die Berliner Fabrikanten meinten ,
sie ivürden ihre Betriebe nach außerhalb verlcgeu müssen , wo die
Arbeiter noch anspruchsloser seien ats die in Berlin . Die Vertreter
des Verbandes der Wäsche - und Krawattenarbeiter konnten schon
damals den Fabrikanten entgegnen , daß der Verband bestrebt sei,
auch in den auswärtigen Bezirken der Wäscheindustrie für Auf -

besserung der Löhne und sonstigen Arbeitsbedingungen zu sorgen ,
und daß die Berliner Fabrikanten keine Ursache mehr haben
würden , die auswärtigen Arbeiter und Arbeiterinnen gegen die

Berliner Arbeitnehmer auszuspielen .
Die Ereigniffe , welche sich seitdem abgespielt haben , zeigen ,

daß die Arbeitervertreter halten , was sie versichert haben . In
den sächsischen Bezirken der Wäscheindustrie betreibt der Verband
zur Zeit eine lebhafte und von Erfolg begleitete Agitation , und in
Bielefeld , einem Hauptplatz der Wäschesabrikation . machten sich die
ersten Anzeichen der Lohnbewegung fast gleichzeitig mit der Ber -
liner Bewegung bemerkbar . Etwa um die Zeit , wo in Berlin der
Streik beendet wurde , legten in einigen Bielefelder Fabriken die

Plätterinnen die Arbeit nieder , weil ihre Forderungen nicht an «
erkannt wurden . Inzwischen ist nun die Lohnbewegung in den
Bielefelder Wäschefabrikcn eine allgemeine geworden . Den Fabri -
kanten wurden die Forderungen vorgelegt , welche sich in der Haupt -
fache auf eine mäßige Erhöhung der Löhne und Verkürzung der
Arbeitszeit von 9' ,� auf 9 Stunden erstrecken . Gewiß äußerst
bescheidene Forderungen . Daß sie ohne weiteres bewilligt werden
können , beweist der Umstand , daß die darin größten Bielefelder
Betriebe die Arbeiterfordcrungen bewilligten , und daß sich auch
einzelne kleinere Fabriken denselben anschlössen . In diesen
Fabriken sind insgesamt etwa 900 Arbeiter und Arbeiterinnen bc -
schäftigt . Die übrigen Fabrikanten , sieben an der Zahl , lehnten
die Forderungen ab , infolgedessen traten die dort Beschäftigten
am 23 . d. M. in den Streik . In der Versammlung , welche den
Streik beschloß / konnte der Verbandskassiercr Eue erklären , er sei
von Berlin nach Bielefeld gekommen , in der sicheren Erwartung ,
es werde gelingen , in Frieden eine Vereinbarung mit den Fabri -
kanten zu erreichen . Das sei auch die Absicht der Verbands -

leitung gewesen , die jedoch an dem ablehnenden Verhalten der
Fabrikanten gescheitert sei .

Im Streik befinden sich 490 Näherinnen , 307 Plätterinnen
und 7 Zuschneider . Als Arbeitswillige sind in den Betrieben ver -
blieben 100 Näherinnen , 39 Plätterinnen . Diese Zahlen sind dem

Verbandsvorsitzcnden durch Schreiben vom 25 . d. M. zugegangen .
Es ist wohl möglich , daß es inzwischen gelungen ist , die Arbeits¬

willigen wenigstens teilweise noch zum Anschluß an den Streit zu
bewegen . Wie dem aber auch sein möge , soviel ist sicher : Die
Streikenden stehen fest in der Bewegung , sie sind vom besten
Geiste beseelt und entschlossen , den Kampf nicht abzubrechen , che
sie den gewünschten Erfolg errungen haben .

Nach dem hier Gesagten handelt es sich bei dem Streik in
Bielefeld nicht nur um eine Angelegenheit der Bielefelder Wäsche -
arveiterinnen , sondern um eine Bewegung , die für die gesamte
Wäschefabrikation Deutschlands von Bedeutung ist . Vor allem
haben aber die Arbeiter und Arbeiterinnen der Berliner Wäsche -
fabrikcn ein ebenso großes Interesse an dem Ausgange des Streiks
in Bielefeld , wie die Streikenden selbst . Denn das ist klar :
Sollten die Bielefelder Arbeiterinnen unterliegen , so würden auch
die Berliner Fabrikanten alles mögliche versuchen , um den Er -
folg des Berliner Streiks wieder rückgängig zu machen . Der Hin -
weis auf die von den Arbeitern nicht zur Lohnerhöhung gezwungene
Bielefelder Konkurrenz würde den Berliner Fabrikanten ein will -
kommcner Vorwand sein , sich den Verpflichtungen , die ihnen der
Schiedsspruch des Einigungsamtcs auferlegt , nach Möglichkeit zu
entziehen . Die Arbeiterinnen in Bielefeld kämpfen also nicht nur
für die Aufbesserung ihrer eigenen Verhältnisse , sondern gleich -
zeitig auch für die Sicherung dessen , was die Arbeitnehmer der
Berliner Wäscheindustrie errungen haben , und weiter ist der Sieg
in Bielefeld die Vorbedingung für die Hebung der Arbcitsverhält -
nisse in den sächsischen und anderen Bezirken der Wäscheindustrie .

Aus diesen Gründen verdient der Streik in Bielefeld nicht nur

allgemeine Beachtung , sondern auch , wenn erforderlich , die weit -

gchendste Unterstützung der gesamte » Arbeiterschaft .

Vom Aussperrungskoller . In der Finna Julius B l a n ck c ,
Armaturenfabrik , Merseburg , beabsichtigen die Metallarbeiter in
einen Streik zu treten . Ter Hallcsche JndustricUcnverband , den
der Streik an sich nichts angeht , soll nun Herrn Blancke durch Aus -

sperrung Hülse angeboten haben . Die Metallarbeiter nahmen
gestern abend in Halle in einer großen Versammlung , die von weit
über 1000 Personen besucht war , Stellung zu der Sache , billigten
das Vorgehen der Arbeiter der Firma Blauck und versprachen den
Metallarbeitern Unterstützungen nach allen Richtungen . Es
herrschte Kampfesstimmung . _

Die Kieler Straßenbahner

sind nach einem Privattelegramm , das uns zuging , seit
gestern anSständig .

Die Gesellschaft hat eine Anzahl Forderungen auf geringfügige
Lohnerhöhung , die Junehaltung der zehnstündigen Arbeitszeit und
— anständige Behandlung schroff zurückgewiesen . Die Werkstätten -
Arbeiter erklärten sich mit den Schaffnern und Führern solidarisch .
So umfangreich war die Beteiligung am Streik , daß eS nur gelang ,
bis gegen mittag sieben Wagen in Betrieb zu setzen , die von streik -

brechenden Kontrollemen geführt wurden . — Die Streikenden haben zur
Bekundung ihrer Friedensliebe das Gewerbegericht als Einigungsamt

augerufen .

Letzte Nachricbten und Dcpefcbcn .
Des roten Sachsens Hauptstadt .

Dresden , 30 . November . ( Privatdepesche des „ Vor¬
wärts " . ) Bei der heutigen Stadtverordnetenwahl , die unter
dem neuen Berufsklassenwahlrecht stattfand , haben unsere
Genoffen sechs Sitze erobert . In der zweiten Altersklasse
wurderi vier , in der ersten Altersklasse zwei Genossen gewählt .
Bisher waren wir im Stadtparlament nicht vertreten . Unser
Stimmenzuwachs beträgt etwa 3000 .

Zum Kieler Straßenbahner - Streik .
Kiel , 30 . November . ( W. T. B. ) Die Direktion der Straßen -

bahn hat an die Angestellten der Gesellschaft ein Schreiben gerichtet ,
in welchem erklärt wird , daß sämtliche Angestellten , die bis heute
abend 0 Uhr die Arbeit nicht wieder aufaenonimen haben würden ,
sich als entlassen zu betrachten hätten . Die Kommission der An -

gestellten hat , wie die „ Nord - Ostsee - Zeitung " meldet , beschlossen ,
im Ausstand zu verharren , bis die Direktion sämtliche Forderungen
erfüllt habe . _

Ter passive Widerstand .
Wien , 30 . November . ( B. H. ) Nächste Woche findet hier

eine Versammlung der Posthülfsbeamten statt , in welcher über den
Eintritt der passiven Resistenz Beschluß gefaßt werden soll , falls
bis dahin den Forderungen , nicht nachgegeben worden ist .

Es gärt in der Armee .

Madrid , 30 . November . (93. H. ) Trotz des Bcrb - tcS , sich
auf die Straßen zu begeben , durchziehen Truppen dieselben . Vor
dem Kongreß war eine zahlreiche Polizeimacht aufgestellt , um Ans -
schr - i »" naen zu verhindern . ( „ Jrks . Ztg . " )

Nach dem Sturm .
Sebastopol , 30 . November . ( Meldung der Petersburger Tele -

graphcn - Agcntur . ) Die Kasernen , wo sich die Meuterer ver -
barrikadiert ltatten . sind von treu gebliebenen Truppen besetzt
worden . 2000 Meuterer mit Atitrailleusen sind in daS Landes¬
innere gezogen . Ter Kreuzer „Otschakow " ist ausgebrannt , ist
aber noch flott .

Russische Zensur .
Petersburg , 30 . November . ( B. H. ) Hier herrscht über das

Ausbleiben von amtlichen Nachrichtei über die Vorgänge in
Sebastopol große Aufregung . Im Marineministerium erklärte
man , keine weiteren Nachrichten erhalten zu habe . In letzter
Stunde soll jedoch beim Marineministeriiim eine wichtige Depesche
eingetroffen sein , die zu veröffentlichen das Ministerium sich weigert ,
da befürchtet wird , daß dieselbe im Auslände einen schlimmen Ein -
druck erwecken könne .

Rebellierende Truppen .
Warschau , 30 . November . ( B. H. ) In der Festung Modlin

meuterte die Garnison .

Väterchen ist nicht zu sprechen .
Petersburg , 30 . November . ( B. H. ) Ter Zar weigerte sich,

cinie Polendeputation zn empfangen .
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R. eicdstag .
s . Sitzung vom 30 . November , 1 Uhr .

STm Bundesratstische : Graf Posadowsly , v.
bielsli .

Pod

Präsident Graf Ballestrcm teilt mit , dah zu Schriftführern die
Abgg . Engelen <Z. ) . Rimpau snatl . ) , Frhr . v. Thünefeld iZ. ) , Blell
( frs Vp. ) . Pauli iNp. ) , Himburg ( l ) , Hernics <frs . Vp. ) . v. Damm
<wildk . ) gewählt sind . Außerdem erhielten die Abgg . v. Mielzynski
( Pole ) 98 , Fischer ( Soz . ) 80, Stücklen 70 Stimmen .

Ein schleuniger Antrag der Abgg . A I b r e ch t ( Soz . ) u. Gen .
auf Einstellung eines Strafverfahrens gegen den Abg . G e r i f ch
( Soz . ) für die Dauer der Session , sowie ein schleuniger Antrag der
Abgg . B ö ck l e r (SInt . ) u. Gen . auf Einstellung eines Strafverfahrens
gegen den Abg . K r ö s e l l ( Ant . ) für die Dauer der Session wird
angenommen .

Es folgt die Interpellation der Abgg. A l b r e ch t ( Sog. ) und
Genossen :

Welche Maßregeln gedenkt der Herr Reichskanzler zu ergreifen ,
um der Höhe der Fleischpreise , die seit geraumer Zeit eine Kala -
mität für weite Kreise der erwerbstätigen Bevölkerung geworden
ist , entgegenzuwirken ? Gedenkt der Herr Reichskanzler ins -
besondere eine Aufhebung der Fleisch - und Viehzölle und eine
Aufhebung der Vorschriften herbeizuführen , die die Einfuhr
lebenden Viehes und zubereiteten Fleisches aus dem Ausland
erschweren ?

Graf Posadowöky erklärt : Der Herr Reichskanzler ist bereit ,
die Interpellation sofort zu beantworten .

Zur Begründung der Interpellation nimmt das Wort

Abg . Scheidemann iSoz . ) :
Wenn in früheren Jahrhunderten eine Hungersnot im deutschen

Volke wütete , so betrachtete man das wohl als einen besonders
schweren Schlag GotteS , als eine schwere Gottesgeihel . Heute aber
handelt es sich um künstlich hervorgerufene Mißstände , um die
Folgen der agrarischen Jnteressenpolilik . sSehr wahr ! bei den
Sozialdemokraten ) , für deren Verwerflichkeit mir der parlamentarische
Ausdruck fehlt . — Besteht eine Fleischteuerung oder handelt es sich
nur um einen von der Sozialdemokratie zu Agitationszwecken her -
vorgerufenen Fleislbteuerungsrummel ? Die Beweise für die Fleisch -
not sind nunmehr schon so umfangreich geworden , daß man sie vor
vernünftigen Leuten erst gar nicht mehr zu beweisen brauch : . Ich
will nur einige besonders kennzeichnen und herausgreisen . Aus den
Antworten von den 40 größten Schlachthäusern DeuischlandS nehme
ich die von Berlin , Haniburg und Breslau . Danach hat im Ver -
gleich des 3. Quartals >904 zu dem 3. Quartal 190ö die Zahl der
Schweineschlachlungen abgenommen in Berlin um 4264 , n: Hamburg
um 3197 und in Breslau um 3008 . sHört I hört ! bei den Sozial -
demokraten . ) Im ganzen sind die Schwrine - Schlachtungen in
Deutschland von 3 508 000 im 3. Quartal 1904 auf 3 03 <1 <XX1 im
3. Quartal 1905 zurückgegangen . Das Mindergewicht der in diesem
Jahre geschlachteten Schweine beträgt also über 5>7 Millionen Kilo -
gramw , d. h. 1,05 Kilogramm auf den Kopf der Bevölkerung . lHvri ,
hört ! bei den Sozialdemokraten . ) Weiteres Material bieten
die Denkschrift des deutschen Fleischerverbandes und die be -
fpnders wichtige Eingabe des Berliner Magistrats an den Minister
für Landwirtichast . Da ist ziffernmäßig nachgewiesen , wie in Berlin
in dem letzten Jahre , besonders aber in den letzten sieben Monaten die
Preise für alle Fleischarten , am stärksten aber für Schweinefleisch ,
das Hauptnahnmgsmittel der ärmeren Bevölkerung , gestiegen sind .
Wenn Sie aber trotz alledem nicht an die Fleischnot glauben wollen ,
rufen Sie doch das ganze deutsche Volk zum Zeugen auf , fragen Sie
doch die Millionen von Arbeitern , die Hundertlausende von schlecht
bezahlten Post - und Eisenbahnbcamte » , den nach Ihrer stets wieder -

holten Angabe besonders leidenden Mittelstand , wie schwer auf ihnen
die Fleischnot lastet . Wem auch das noch nicht genügt , der sehe sich
den Stnrmlauf nach den städtischen Freibänken an , wo minder -

wertiges Fleisch verkaust wird , der beobachte einmal , wie die durch
die Städte eingerichteten Fischverkaufsstellen bestürmt werden , der lese
die ZeitungSinserate , in denen nicht allein fettes Pferdefleisch , sondern
auch Hundrfleisch angeboten worden ist . ( Hört I hört I bei den Sozial -
demokraten . >

Mit diesen Beweisen für die Fleischnot könnte ich mich begnügen ,
wenn uns nicht gestern eine Denkschrift des landwirtschaftlichen
Ministeriums zugegangen wäre , die eine Musterleistung im Sinne
der Agrarier ist . Gleich in ihrer Einleitung findet sich ein höchst
wertvolles Zugeständnis : da heißt es , daß schon im August die Vor -

sitzenden der Landwirtschastskammern — wohl die objektivste Behörde ,
an die man sich wenden konnte — einen Mangel au schlachtfähigem
Vieh durchaus bestritten hätten . Auch in Zukunft sei ein steigendes
Angebot zu erwarten . Dann fährt die Denkschrift fort :

. Wenn diese Auffaflung auch dem Bilde entsprach , daS man sich
im Ministerium von der Sache gemacht hatte , so schien eS doch not¬

wendig . die Sacke einer weiteren Prüfung zu unterwerfen . "
Da haben wir es platterdings zugestanden , daß man Auskünfte

gewünscht hat , die dem Bilde entsprächen , das sich das Ministerium

Semacht
hatte . ( Sehr wahr I links . ) Ucbrigens wird die in dieser

inleitung ausgesprochene Behauptung durch den weiteren Inhalt
der Denktchrisl Lügen gestrast ; denn sie muß zugeben , daß die Zu-
nähme der Viehproduklio » mit der Bevölkerungszunahme nicht
gleichen Schritt gehalten habe . Wenn die Denkschrift dann gleich -
wohl von einem eher gestiegenen als gesunkenen Fleischkonsum redet ,
so erinnert mich das an Kants Schriflchen : « Von der Macht des

Gemütes , sehr schmerzhafte Dinge durch die bloße Vorstellung leicht
zu überwinden . " (Heiterkeit links . ) Es gehen mir solche Dinge wirklich
über das hinaus , was man vernünftigen Menschen zumuten kann .
Die Denkschrift sucht es so darzustellen , als ob das Minus au Zahl
der schlachtreifen Tiere durch ihre Frühreife und Schnellwüchsigkeit
ausgeglichen worden sei . Dabei teilt sie selbst auf Seite 17 mit .
daß das Gewicht der geschlachteten Tiere im Verhältnis zum Vor -

jähre um 2 — 4 Proz . zurückgegangen ist . Nach den dort wieder -

gegebenen Antworten von Schlachthöfen , die das Ministerium selbst
ausgesucht hat , die also doch wohl nicht die ungünstigsten sind , wird der

Rückgang im Schlachtgewicht bei Rindern auf 2 Proz . , bei Schweinen
auf 3 Proz . geschätzt . Ueber den Rückgang der Qualität des Fleisches
brauchen Sie nur die deutschen Schlächlermeister zu fragen und alle

die , die sich noch Fleisch leisten können . Wenn auf den Märkten

jemals noch Vieh rückständig blieb , so war es sicherlich so schlecht , daß es

überhaupt nicht gegessen werden tonnte . ( Sehr wahr ! links , Widerspruch

rechts . ) In der Denkschrift wird weiterhin ausgeführt , daß unter
dem Futtermangel besonders die kleinen Viehzüchter es schwer

hätten , ihr Vieh den Winter durchzubringe ». Aber dieser Mangel
an Futtermitteln ist die Folge Ihrer agrarischen Politik , durch die
die Futtermittel in der unglaublichsten und unerhörtesten Weife ver -
teuert worden sind . Es sind Millionen , die Sie auf diese Weise den

Kleinbauern geraubt haben , deren Beschützer gerade Sie sich sonst

gern zu nennen lieben , ssehr gut I bei den Sozialdemokraten . ) _
In der Denkschrift wird zugegeben , daß dir Preise für Schweine -

fleisch in Berlin aus 1,15 M. pro Pfund in die Höhe gegangen sind .

In zahllosen anderen Städten ist dieser Preis schon seit Monaten

erreicht . Jedenfalls steht nach dem von mir vorgebrachten , ver -

hältnismäßig geringen Material zweifellos fest , daß unter allen

Umständen eine Fleischuot besteht . Es steht fest , daß die deutsche

Viehzucht nicht in der Lage gewesen ist , den Bedarf an Schlacht -

vieh zu decken , ferner daß wir unser Land so gut wie abgesperrt
haben gegen die Einfuhr , und dritten «: daß durch das Fleisch -
beschaugesetz dafür gesorgt ist , daß auch die Zufuhr zubereiteten
Fleisches sehr wesentlich gehindert worden ist , d. h. : DaS Flcisch -
beschaugcsetz hat gewissermaßen die Kompottschüssel der Herren
Agrarier zum Ucberlaufen gebracht . (Heiterkeit , sehr gilt ! bei de »

Sozialdemokraten . )

Auf Grund dieser Tatsachen haben nun eine ganze Anzahl
Benifsgruppen Eingaben gemacht . Daß Herr Podbielski sich den

Forderungen dieser Eingaben gegenüber ablehnend verhielt , war als
selbstverständlich vorauszusetzen . Aber die ganze Art und Weise , wie
Herr v. Podbielski „ Nein " sagte , wie er beim opulenten Mahle ,
vielleicht beim 3. oder 4. Gang gesagt hat „ Rc Fleischnot jibt ' S nich ! "
iN » f rechts : Pfui I) hat bei dem ganzen deutschen Volke die aller -
größte Enttüstung hervorgerufen ( Sehr richtig ! links ) . Wie kann ein
Mann , der selbst ein großer Schweinezüchter ist , in oieser Frage über
Haupt als objektiv Urteilender angesehen werden ( Unruhe reckits , sehr
richtig b. d. Soz . ) . Man hat im Volke kein Verständnis dafür , daß
ein Mann , der im Privatleben eine derartige Stellung einnimmt ,
gleichzeitig Minister für Landwirtschaft und Viehzucht sein
kann . Wenn der deutsche Reichstag etwas mehr Rechte
und Rückgrat hätte , würde Herr v. Podbielski keine 24 Stunden
mehr Minister sein . ( Lebhafte Zustimmung links , Unruhe rechts . )
Herr v. Podbielski hat sich sogar dazu bereit erklärt — ( Vize¬
präsident Graf Stoibers steht seit einer Weile mit der Hand an der
Glocke ) — Herr Präsident , es gibt keine Gelegenheit zu Ordnungs -
rufen ( Heiterkeit . ) — bereit erklärt , dem sozialdemokralischen Partei -
Vorstande Ferkel zur Verfügung zu stellen ! Das ist nicht die Art
und Weise , wie ein Mann in seiner Position zu einer derartigen
wichtigen Frage Stellung nimmt . Darüber sollten Sie ( nach rechts )
mit mir eines Sinnes sein . ( Sehr richtig I links , Unruhe rechts . )
Freilich , es kann keiner auS seiner Haut heraus . Einem Viehzüchter
kann ich es schließlich nicht verdenken , wenn er sich dagegen wehrt ,
daß ihni vom Auslande Konkurrenz gemacht ivird . Bon
Herrn v. Podbielski eine andere Antwort erwarten , wäre dasselbe
wie vom Minister Ruhstrat erwarten , daß er das Pokern für ein

Glücksspiel erklärt ! ( Sehr gut ! links . ) Ueber Herrn v. Podbielski
konnte man sich ja allerdings nach allen seinen Aeußerungen in den

letzten Jahren nicht wundern . Von weit einschneidenderer Bedeutung
aber ist das Verhalten des Herrn Reichskanzlers . Fürst Bülow hat
immer Herrn v. Podbielski vorgeschoben und sich um eine klare

Stellungnahme herumgedrückt . Dabei hätte er sehr wohl selbst
dafür sorgen können , daß die Grenze z. B. für eine erhöhte Schweine -
einfuhr aus Rußland geöffnet würde . ( Sehr richtig ! links . )

Die Herren Agrarier und die Denkschrift erklären nun , es

gebe keine Fleischuor , sondern nnr eine Fletschteuerung , und diese
erkläre sich sehr einfach , beispielsweise aus dem Zwischenhandel !
So heißt eS in der Denkschrift , man könne sich dem Eindruck nicht
verschließen , daß der Zwischenhandel das durch volkswirtschaftliche
Rücksichten gebotene Maß überschritten habe . Der Zwischenhandel
wird als Blitzableiter für die ganze Fleischnot hingestellt , und eS
wird ein Bild von den schädlichen Wirkungen des Zwischenhandels
beim Viehverkauf entworfen , ein Bild , das in seiner Konsequenz
logischerweise zum Sozialismus führt . Freilich , der Herr Reichs -
kanzlcr ist kein „Konseqüruzenniachrr " , sonst hätte er sich sagen müssen ,
daß alle dieseAuSfllhrungen über die Viehhändler aufden Zwischenhandel
überhaupt zu treffen . ( Sehr richtig I bei den Sozialdemokraten . )
Ueberall wird der kleine Mann einfach ausgeschaltet und vom Großen
aufgefressen . ( Zuruf rechts : Und darüber fteuen Sie sich !) — Im
übrigen ist es auch gar nicht richtig , was in der Denkschrift über
den Zwischenhandel gesagt wird . Herr Kollege Lattmann hat ein

ganz inieressantes Experiment gemacht in seiner Heimat . Er hat
sich direkt an die ViehverwertungSstelle in Berlin gewandt und
zwischen den Viehzüchtern und Metzzern unter Ausschaltung jedes
Zwischenhändlergewinns zu vermitteln gesucht . Trotzdem er bei
diesem Schweinehandel noch das Schweineglück hatte ( Heiterkeit ) .
daß ihm keins dieser Tiere auf dem Transport krepiert ist , hat er
schließlich doch dieselben Preise nehmen müssen , wie die Vieh -
Händler . —

In der Denkschrift wird min auch den Metzgermcistern der Vor -
wurf gemacht , daß sie die für sie angeblich günstige Situation
ausgenutzt hätten , um Wucher zu treiben . Das steht im schlechten
Einklang mit der nicht zu bestreitenden Talsache , daß in der letzten
Zeit zahlreiche Existenzen aus dem Fleischermeistcrgewerbe verkracht
sind . Die Denkschrift muß das zugeben , sieht aber den Grund
darin , daß die betreffenden ohne genügendes Kapital angefangen
oder untüchtige , leichtsinnige , unerfahrene Leute seien — abgesehen
von unverschuldeten Unglücksfällen . Daß man es hier versucht , in
der Zeit der schlimmsten Fleischteuerung das Argument vorzubringen ,
die Metzgermeister seien laput gegangen wegen Untüchtigkeit usw . —

ich glaube . eS genügt wohl , daß man das zum deutschen Reichstag
hinausschreit , dann wird das seine Wirkung zweifellos
nicht verfehlen . — Weiter hat man gegen die Aufhebung der Grenz -
iperre Stellung genommen wegen der angeblichen Senchengefahr .
Daß eine fast absolute Grenzsperre besteht , ergibt sich auS der

graphischen Darstellung des Reichs - Gesundheitsamtes . Vor allem
aber kommt es auf die Handhabung der Grenzsperre an . Bei der

Beratung der Viehseuchen - Konvention hat der Herr Reichskanzler
erklärt , „ daß die Präventivsperre bei richttger Handhabung — in
der Beziehung verlasse ich mich auf den Herrn Laudwirtschaftsmiinster
( Bravo ! rechts , große Heiterkeit ) — uns volle Sicherheit gewährt . "
In der Tat sind die agrarischen Interessen in der Hand des Herrn
v. Podbielski am besten gewahrt ! ( Sehr richtig ! rechts , Gelächter links . )
Wie liegen denn die Dinge im Auslande in beziig aus die Ver¬

seuchung ? Nach den Anlagen zu der Denlschrift ist Maul - und
Klauenseuche bei Rindern im Jahre 1904 in Holland in 4 Fällen ,
1905 in keinem Falle festgestellt ; in Frankreich kamen 1904
4 Fälle , 1905 1 Fall vor ; in Dänemark 1904 7 Fälle , in diesem
Jahre kein Fall vor . Von der Schweineseuche iamen in Holland
im 4. Quartal 1904 110 , im 2. Quartal 1905 45 Fälle vor , in
Dänemark im Dezember 1904 22 , im April 1905 9 Fälle . Wie

sieht ' s aber tu Deutschland aus ? Durch Rotlauf waren bei uns im

vorigen Jahre über 30 000 , in diesem Jahre 55 000 Gehöfte ver -

feucht , durch Schweineseuche 17 289 Gehöfte . Angesichts dieser Tat -

sachen sollte man doch mit dem Rufe aushören : das Ausland sei

verseucht . ( Zuruf rechts : Rußland !> In der Denkschrift wird weiter

gesagt , die Oeffnung der Grenze lohne sich schon deshalb nicht , weil
das Ausland nnS nichts iiescrn könne : Dänemark sei zwar ver -

hälmiSniäßig reich an Schweinen , es vermöge aber nicht , uns er -
hebliche Mengen Schweineflciich zu liefern , weil der dänische Export
seit langen Jahren nach England gehe ; eS sei nicht anzunehmen ,
daß man in Dänemark um unseretwillen den Verkehr abbrechen
werde , und für England und Deutschland reichten die Schweine dort

nicht auS . ( Lachen bei den Soz . ) Man ist doch sonst nicht so I Es

glaubt keiner , daß wir auf die Schweine aus Dänemark verzichten ,
damit die Engländer nicht in die Verlegenheit kommen , mehr zahlen

zu müssen . Wenn England die Schweine nicht von Däne -
mark bekommt , so beziehtjjeS sie wo anders her . ( Sehr richtig I bei

den Sozialdemokraten . ) In Holland kosten die Schweine 54 — 55 M.

pro 100 Pfund Schlachtgewicht , in Frankreich 00 —62 M. , und

dänische Schweine find in Frankfurt a. M. bereits zu 60 M. an -

geboten worden . Nach dem „ Reichs - ArbeitSblatt " sind die Schweine -

preise pro Doppelzentner seit dem vorigen Jahre in Berlin um
30 M. , in Stuttgart um 50 M. , in Rotterdam um 12 M. gestiegen ,
während der Preis z. B. in Chicago zurückgegaiigen ist .

Der Notstand in bezug auf da « Fleisch ist künstlich hervorgerufen
worden durch die unsinnige Agrarpolitik . ( Sehr gut ! bei den

Sozialdemokraten . ) Die Fleischnot wird gesteigert durch die Hand -
habung des Fleischbeschau - GejetzeS . In der Denkschrift wird gesagt ,
daß die Folgen dieses Gesetzes sehr übertrieben würden , und es
ivird darauf hingewiesen , daß jetzt daS minderwcrttge Fleisch , das

früher den inländischen Markt überschwemmt habe , zurückgedrängt
werde . Nun , man hat sehr hohe UntersuchungSkosten eingeführt , die

Einfuhr außerordeitllich beschränkt und sogar direkt verboten . Der

Reichskanzler hat erklärt , er fei nicht kompetent , eine größere Anzahl
Schweine über die Grenze hereinzulassen . Durch kaiserliche Verordnung
vom 19. Juli 1839 , durch welche die Einfuhr aus Rußland ver -
boten wird , wird auch der Reichskanzler ermächtigt , Ausnahme -
bestiinmungen zu erlassen , und diese Verordnung ist noch in Kraft .
Im ReichSamt de� Jimern ist zur Sprache gekommen , daß gepökelte Heiterkeit

Rinderzungen in gekochtem Zustande ungehindert eingeführt worden

seien . Das Reichsgesundheitsamt verbot nun die Einfuhr als ge -

sundheitsschädlich , das ReichSamt des Innern aber ließ die Einfuhr
mit Rücksicht auf den Handel noch für eine bestimmte Zeit zu .
Sind die Rinderzungen gesundheitsschädlich , so ist es verbrecherisch ,

sie hereinzulassen ; ist das nicht der Fall , so ist « ein Unsinn , sie

hillauszuweisen . Der Fall ist wohl nicht an die Oeffeittlichkeit ge¬
kommen , ich kenne ihn aber trotzdem .

Die Denlschrift sagt , mit der Verminderung deS Fleischkonsums
sei es nicht so schlimm , wie behauptet werde . Die Fleisch -

teueruug wird ja von den euragiertesten Agrariern zugegeben .
Bei den Behauptungen der ' Denkschrift muß man an das Wort

OxenstiernciS an seinen Sohn denken : „ Du iveißt nicht , mit wie

wenig Verstand die Welt regiert wird . " Wenn gesagt wird , daß

trotz der hohen Fleischpreise das Fleisch gekaust werde , so beweist
das , daß derjenige , der das sagt , vom Volksleben nicht die geringste

Vorstellung hat . Die oberen Zehntausend gehen in ihrem Fleisch -
konsum nicht zurück , sie kaufen das Fleisch , auch wenn der Preis

zehnmal so hoch ist . wie jetzt . ( Sehr richtig l bei den Sozialdemo -
kraten . )

In der Denkschrift heißt eS unter anderem , eS müsft betont

werden , daß erstens der Fleischverbrauch heute noch viel stärker sei
als vor wenigen Jahren für möglich und notwendig gehalten wurde

( Hört ! Hört ! links ) , sodann stände den hohen Fleischpreisen auch ein

erhöhtes Einkommen gegenüber ( Ironisches Gelächter links ) , endlich
seien die vegetabilischen Nahrungsmittel billiger geworden ( Gelächter
links ) , sodaß die Ausgaben für die Ernährung also leine größeren
sein dürften als bisher ( Sehr richtig rechis ) , d. h. mit anderen
Worten : Ihr Arbeiter ctzt Kartoffeln mrd Kohlrabi ! ( Sehr richtig
linls . ) Ich finde es geradezu skandalös , daß sich in einer amtlichen

Denkschrift eine derartige Stelle finden läßt . ( Sehr richtig ! LcbhaftcrBei -
fall links . ) Ich will dann daran erinnern , daß vor kurzem in einem Prozeß
in Hannover sestgestellt ist , daß kranke und elende Tiere unausgesetzt
von Hannover nach Westfalen transportiert werden , und so die

Bergleute dort das allermiserabelste deutsche Fleisch essen müssen .

( Hört ! hört ! links . ) Weiter ein kraffes Beispiel , das besonders für
die Herren im Zentrum und namentlich ftir Herrn GieSbertS Jnter »
esse hat . In Habelschwerdt in der Grafschaft Glatz in Oberschlesien
hat der katholische Arbeiterverein den Beschluß gefaßt , von einer

Konservenfabrik in Breslau Konscrvenfleisch für 40 Pfennige
das Pfund zu beziehen . Es ist festgestellt , daß dieses Fleisch
von dieser Firma sonst als Hundefutler verkauft ist . ( Lebhaftes
Pfui I bei den Sozialdemokraten . ) Selbst von der Regierung ist jetzt
zugegeben , daß die jetzigen Fleischpreise einen Mehraufwand von
75 M. gegenüber dem Vorjahre erforderten , selbst wenn der Konsum
sich . nicht steigert . ( Hört I hört I links . ) Dabei ist aber naiürlich die

Verteuerung des Kaffees , des Tabaks und der Wolle überhaupt noch
nicht berücksichtigt . ES wird auch noch viel schlimmer werden , wenn
erst der famoie Zolltarif im nächsten Jahre seine Wirksamkeit auS -
üben tvird . Nun spricht man immer von der Zunahme des Kon -
sumS . Wie hoch ist denn der Konsum ? Eine Kriegsration für den

deutschen Soldaten soll 3/4 Pfund Fleischnahrung be¬

tragen . Meines ErachteuS stellt der Kampf . den die

große Mehrheit der deutschen Arbeiter in der Industrie
zu ftihren hat , nicht minder hohe Anforderungen an die Geuindheit .
Wenn man nun für die Arbeiterfamilien den gleichen Maßstab an -
wendet wie ftir den Soldaten und für die Frau nur ein Viertel
und für die Kinder zusammen auch nur ein Viertel Pfund Fleisch
ansetzt , dann würde allein dieser Fleischgenuß verlangen , daß der
Arbeiter für Fleisch 720 Mark ausgeben müßte . Als vor mehreren
Jahren hier im Reichstag der bekannte Tuberkulose - Kongreß
stattfand , war man sich darüber einig . daß der Kampf

gegen diese Krankheit am besten aufgenommen wird , wenn
Nim , dafür sorgt , daß der Arbeiter anständig bezahlt wird .
gesunde Wohnung erhält und gute und reichliche Nahrung .
Auch der Staatssekretär hat damals diese Ansicht vertreten . WaS

haben Sie ( zur Rechten ) aber getan ? Das Gegenteils ( Beifall bei
den Sozialdemokraten . ) Sie haben den Arbeitern zwar nicht mehr
Nahrims gegeben , wohl aber Spucknäpfe in de » öffentlichen Anstatten
ausgestellt . ( Sehr richtig ! bei den Sozialdemokraten . ) Durch eine

schlechte Ernährung wird auch dem Alkoholgcnnß in der schlimmsten
Weise Vorschub geleistet . Ebenso werden auf kriminellem
Gebiete die schlinimsten Folgen zutage treten , wie ein

Münchener . Professor überzeugend nachgewiesen hat . Nun

sagt man , die Metzger hätten die Schuld . Ich behaupte ,
daß nichts Ungerechteres in diesem Moment behauptet werden konnte .
( Lebhafter Beifall links . ) Ich verweise für die Richtigkeit meiner
Bebauptung nur darauf , daß zahlreiche Metzger ihre Läden schließen
mußten . Die Fleischnot besteht also zweifellos , und die Ursachen
sind auch für jeden , der sehen will , klar ersichtlich . Nun sagt man ,
wir müßten ein deutsches Edelschwein aufziehen : die Haut weiß , die
Haare weiß , mit herabhängeiideni Bauch , gutmütigem Temperament
iGroße Heiterkeit ) und zutraulichen Augen . ( Erneute Heiterkeit . )
Ich gebe zu. daß es für nnS wertvoll ist , ein solches ideales

deutsches Edelschwein zu bekommen , ich meine aber , wir müßten bei
der jetzt herrschenden Not die Schweine aus dem Auslände ein -

führen , selbst iveini sie nicht so zutraulich sind und auch nicht ein so
gutmütiges Temperament haben . ( Große Heiterkeit . ) Wir wollen

selbstverständlich auch nicht , daß der deutsche Viehstand verdirbt ,
indem alles hereingelassen wird . Wir wollen auch eine
sachverständige Kontrolle , aber eine solche , die nicht schikanös ist ,
sondern dem ursprünglichen Zweck zu dienen hat . Ich hoffe deshalb .
daß der Vertteter dos Reichskanzlers in diesem Sinne jetzt unseren
Forderungen Zugeständnisse machen wird . Wenn wir BosheitSpolittk
betrieben und lediglich da « Interesse unserer Partei im Auge hätten .
könnten ivir nichts Besseres wünschen , als daß sich die Regierung
wieder ablehnend verhält ; denn Not lehrt denken , und wer denken

kann , ist auf dem besten Wege zur Sozialdemokratie . ( Lebhafter
Beifall linls . )

Staatssekretär Graf Posadowsky verliest eine kurze Erklärung de »

Reichskanzlers , der nur ei » Ueberwachungsrecht besitze . Da aber die
Oeffnung der Grenzen sowohl im bayrischen wie im sächsischen Land -

tage au « veterinärpolizeilichen Gründen als unmöglich bezeichnet
worden ist , so habe der Reichskanzler keine Veranlassung , die zum
Schutze der deutschen Viehzucht getroffenen Bestimmungen zurzeit
aufzuheben oder abzuändern . Die sachliche Beantwortung der Aus -
führmigen des Herrn Interpellanten bleibt dem Herrn LandwirlschastS -
minister überlassen . ( Lebhafter Beifall recht ?. )

Preußischer Landwirtschaftsminister v. PobbielSki : Der Ab¬
geordnete Scheid e ' m a n n meint , in einem konstitutionellen Staate
würde ich nicht Minister sein . Nun , der ReickStag hat keinen Einfluß
auf die Besetzung der preußischen Ministerposten ( Stürmische Rufe
bei den Sozialdemokraten : Leider ! leider !) und wird auch niemals
einen solchen Einfluß haben . ( Stürmische Rufe bei den Sozial -
demokraten : Abwarten ! Große Unruhe . ) Der Abgeordnete
Schcidcmann hat sich zum Sprachrohr all des Gewäsche » ge -
macht , daS über mich verbreitet worden ist . Da ist immer
die Rede von einem opulenten Mahle , bei dem der Sekt in Strömen
geflossen sein soll . Erkundigen Sie sich doch im Kaiserhof : Es war
ein ganz einfaches Menü für 3 M. . Suppe , Fisch ( Heiterkeit und

" wischenrufe , Lärm , in welchem die folgenden Sätze verloren gehe ») .
S ist ein böseS Zeichen der Zeih daß jetzt immer , wenn über Auf -

fasfungen gestritten wird , die Personen mit Schmutz be -
worfim werden . iSehr richtig ! rechts , Zivischenrufe links . ) Sie ( zu
den Sozialdemokraten ) vertreten doch auch Ihre Ansichten , da
müssen Sie mir doch auch erlauben , meine Ansichten zu
entwickeln . Früher , als ich noch Mitglied dieses Hauses war ,
habe ich mich immer mit dem Herrn Abgeordneten Bebel ganz ge -
mllllich über landwirtschaftliche Fragen unterhalten . Man macht
mir zum Vorwurf , daß ich� dem Magistrat von Berlin und dem
sozialdemokratischen Vorstände den Vorschlag unterbreitet habe , selbst
Schweine zu züchten . Aber das ist dock kein böser Vorschlag . ( Große

) Wenn ich alles gerade machen sollte , was die Presse



schiefes Wer mich bringt , \ a. dann müßte ich mir ein ganzes Bureau
von Beamten halten , die weiter nickt - Z zu tun haben . Ja , das acht
" i1 " ober inckt , und weil das nicht geht , so bekümmere ich mich
nicht um die Presse und lasse die Zeitungen über mich schreiben ,
was sie wollen , und tue , was ich meines ErachtenS nach für richug
halte , �

und gebe nur in den Parlamenten Auskunft . Die Herren
beweisen nur . wie schiver es für sie ist . agrarische Verhältnisse zu
beurteilen . Z. B. ist daS deutsche Vieh seit 20 Jahren nicht leichter ,
sondern schwerer geworden . Nur in diesem Jahre ist es um
v Proz . leichter geworden , als das jetzige Durchschnittsgewicht bc -

schuld
a*' "0 ' �cn; ült sind die »laiigelnden Futtermittel

Die Frage ist , ob es sich um einen vorübergehenden
oder einen dauernden Schaden handelt . Die mangelhafte Vieh -
Ernte im vorigen Jahre� ( große Heiterkeit ) , ich meine die Mangel -
hafle Futter - Ernte , die schlechte etartoffel - Ernte hat den Viehmnügcl
veruriacht . Die Kartoffelpreise standen hoch , folglich haben die
kleinen Bauern ihre Kartoffeln lieber verkausr , als sie zu vcrmasten .
( Zwlichenruf des Abg . Gotheiu . j Ich weiß nicht , was der Abg .
Gothem mir zugerufen hat . ( Abg . Gothein : „ Sehr richtig ! " ) Ich
freue mich über das Zugeständnis von jener Seite , umsoinehr , als
uniere Slnsichten meist sehr auseinandergehen . ( Große Heiterkeit . )

Die Viehhaltung ist zu etwa SO Prozent Sache der kleinen und
lleinlten Betriebe , der Betriebe unter lOO Hektar . Getreide kann
man mit Maschinen ernten . In der ganzen Mast ist aber kein
Automat erfunden . Das ist das Werk der Hände . Aber die Sozial -
demokrateu haben keinen Anhang auf dem Lande , deshalb haben
sie kein Interesse dafür , daß die kleinen Bauern und Landarbeiter
den genügenden Lohn für ihre Arbeit finden .

ES ilt ganz nalnrgcmäß , daß die landivirtschaftlichen Produkte
eine Neigung zum Sielgen haben . Die Löhne steigen , und wenn
die Löhne steigen , müssen meines Erachtens nach ( Heiterkeit ) auch
die Preise steigen . In der Industrie ist es so, und da muß eS in
der Landwirtschaft auch so sein ! Daß der Arbeiter böse wird , wem :
er mehr zahlen soll , verstehe ich ja allerdings . — Nun zu den
Vctcrinärfragen . Ich konstatiere mit großer Freude , daß die
Maul - und Klauenseuche in Preußen erloschen ist . ( Bravo I
rechtS . ) Sollen wir nun den gefährlichen Versuch inachen nnd
durch Oeffnung der Grenzen die schwer errungene Gesundheit
unseres Viehstandes gefährden ? Der Vorredner hat vom Gesund -
heitszllstand des Viehes in Dänemark , Holland , Frankreich ge -
sprochen , aber von Rußland hat er wohlweislich geschwiegen . Jeder
Krieg hat eine Aiisbrritiiiig der Seuchen nicht nur unter Mcuschru ,
sondern auch unter den Tieren zur Folge . Wenn aber drüben wieder
ein bischen mehr Ruhe und Frieden ist , dann bin ich gern bereit ,
beim Reichskanzler die Erhöhung des obcrschlesischen Kontingents zu
beantragen .

Niiidvichkrankheiten liegen in Dänemark und Holland ja nicht
vor , wohl aber doch noch einige Fälle von Schweinekrankhciien . Ich
verneine die Frage , daß zu unseren Gunsten die dänisch - ciiglischen
Handelsbczichimgcn abgebrochen würden , wenn wir dort die Grenze
öffneten .

_
Die Herren der Linken machen uns immer den Vorwurf , wir

schrieen nach dem Staate . Da wundere ich mich , daß eine so
vortrefflich geleitete Großstadt wie z. B. Breslau nicht die
Mahl - und Schlachtsteucr aufhebt , sondern nach Staalshülfe
schreit . ( Hörtl hört ! rechts . ) Dasselbe gilt zum Beispiel für
Potsdam . � Auch die Berliner Viehhofgebühreu sind sehr hoch . Ich
schickte drei Schweine nach Berlin und mußte zahlen : für Stand -
aeld ( für eine Nacht ) l . SO M. . für Futtergeld 3,30 . Kassiergeld 6. 30.
für Füttern 0,60 , für Treiben 0,30 , Stroh 0,30 und für Versicherung
3,00 M. ( Hört ! hört !) DaS ist die reine Apothekerrechnung . Dem
Komniissionär gab ich pro Stück 1. 00 M. ; der Eisenbahntransport
war billig , pro Stück 1,60 . Schließlich also bekam ich von den
77 M. , die der Marktpreis war , nur 56 M. ( Hört I hört I rechts . )

Der Produzent hat eben auf die Preisbildung keinen Einfluß .
daS macht der kleine Händler , die ehrlichen Leute aus der Provinz .
Die Notizen an den Märkten müssen meines ErachtenS doch frei für
jedermann sein , dann lvird viel gebessert sein . Die PreiSsteigeriing
ist zum großen Teil darauf zurückzuführen , daß die HauSfonu heute
das Fleisch morgens in der Küche finden will , nicht aber , wie in
der guten alten Zeit selbst mit dem Korb am Arm ans den Markt

geht . Wer anders als der Konsument soll denn diese Gesellenarbeit
bezahlen ? Eine Grenzöffnung halte ich nicht allein für schädlich ,
sondern auch für untauglich , weil dadurch die ganze Landwirtschaft
in die größte Gefahr gebracht würde . Ich , der ich im Kampfe
stand und stehe , achte anderer Msimutg , will aber auch ,
daß meine Meinung , als die eines offenen und ehr -
lichen Mannes , geachtet wird . ( Heiterkeit links . ) Wir
wollen nicht hadern im eigenen Lande , sondern treu
zusammenstehen zum Besten von Handel und Industrie ( Schallendes
Gelächter links ) und der Landwirtschaft , die zu vertreten ich in erster
Linie berufen bin . ( Beifall rechts , Gelächter links . )

Präsident Graf Ballestrem . erklärt die Wendung des Ministers ,
daß der Abg . Scheideinann sich zum Sprachrohr all des Gewäsches

gemacht habe , daß die Presse gebracht habe , als unvereinbar mit der

Ordnung des Hauses . ( Beifall links . )
Aus Antrag des Abg . Singer ( Soz. ) findet eine Besprechung der

Interpellation statt .
Abg . v. Oldenburg ( B. d. L. ) : Schweine werden nicht mit

Bonbons ernährt , sondern mit Milch . Kartoffeln und ähnlichen
Futtermitteln . Sobald also die Futter reichlicher werden , werden

auch wieder mehr Schweine da sein , Sie sind durch die Aera

Caprivi verwöhnt . Die Schuld deö deutschen Grundbesitzes
ist um Hunderte von Millionen in dieser Aera gestiegen .
Aber in den deutschen Viehständen ist ein Kapital von
8 Milliarden investiert . Sie aber wollen , wie der Abg . Cassel auf
dem Städtetag ausgeführt hat , vom russischen Roggen , argentinischem
Weizen , nordanterikanischen Rindern und russischen Schweinen leben .
Sie wollen also von ausländischen Erzeugnissen leben . Durch den

Siegespreis der Handelsvctträge haben Sie die deutschen Prodiizentcn
ausgeplündert . ( Huhu ! links . ) Im Altertum Ivurde der Schuldner in die

Knechtschaft verkauft . Das Anden rvgime ist auf die Guillotine

gestiegen . Jetzt kann der Schuldner nicht mehr in die Knechtschaft
verlauft werden , aber gebe Gott , daß die deutsche Landwirtschaft
nicht auf die Guillotine geschleppt wird I ( Große Heiterkeit links . )

Ihr Weltfeiertag hat Fiasko gemacht . Sie sagen : Alle Räder sieben

still , wenn mein starker Arm es will ! Ich aber sage Ihnen : Alle

Herzen werden still stehen . Wen « die Landwirtschaft zu Grunde geht . Die

Sozialdemokraten sind aufs Land gezogen und haben gesagt , durch die

Zölle werden die Sckiveine teurer und der SchnapS teurer 1 Da

haben die Bauern konservativ gewählt ; denn sie sagten sich : für den

Schweineerlös können wir uns genug teuere » SchnapS kaufen .

( Große Heiterkeit . ) Ein Schlächter ' hat >nir gesagt , daß die Kon -

sumenten sich nur selbst durch ihre Flciichnotagiiation die

Preise in die Höhe treiben . ( Sehr richtig ! rechts . ) Sie

halten Städtetage ab , da tun sie von tnorgens bis abends nichts
als um Staatshülfe zu schreien . ( Schallende Heiterkeit links . ) Die

Frauen in der Stadt sind zu sehr an den Luxus gewöhnt , woraus
der Minister schon mit Recht hingewiesen hat . Sie wissen gar nicht
mehr , was sie mit dem Fleisch von , Lande anfangen sollen . Sie

haben da ? Kochen verlernt und können natürlich nicht umsatteln .
( Große Heiterkeit . ) Anita Angspnrg und Fräulein Rosa Luxemburg
die sollte nimt zunächst einmal auf den Kochtopf ver -

weisen . ( Große Heiterkeit . ) Die Freisinnigen und die

Sozialdemokraten haben ja schöne Parteitage abgehalten .

Da bedauere ich cs fast , daß wir Konservative nicht auch

Parteitage abhalten . Ich glaube ja nicht , daß sachlich etwas dabei

herauskäme . ( Lebbafte Zurufe links : Wir auck nicht ! Große Heiter -

keit . ) Wie gut ist es da der Freisinnigen Bolkspartei ergangen . Ihr

ist ein gottbegnadeter Sänger erstanden in der Gestalt deS Abg .

Dr . Müller - Meiningen . Dieser singt :

Er läßt sich stoßen nicht den Bauch ,
Der große Sektverehrer . ( Heiterkeit ) .
Er züchlet schöne Säue guf ,
Für Sauziicht ist er Lehrer . (Heiterkeit ! )
Der höchsten Tugend ist er Hort ,
Er haßt des Fleisches Sünde ,

Und imtersiiitzt Herrn Rörsns Sport .
Was ich sehr rührend finde . ( Heiterkeit . )

Ich finde das auch sehr rührend . ( Große Heiterkeit rechts ) . Wenn
man überlegt , daß Herr Dr . Müller sich »och besondere Mühe ge -
geben hat , dann kann man sagen : ä la bonne heura ! ( Heiterkeit
rechts . ) Vielleicht ist aber der eine oder andere da , der
bedauert , daß Herr Dr . Müller in diese Saurichtung
geraten ist . ( Schallende Heiterkeit rechts . ) Ich muß sagen ,
die Sozialdemokraten sind da doch viel harmloser , sie
schließen sich doch an mehr bekannte Dichterfürsten an . Da erinnere
ich mich mit großer Freude , daß der Abg . Bebel auf einer Dampfer¬
fahrt einmal gesungen hat das Lied vom „ Bürgermeister Tschech " .
( Schallendes Gelächter rechts . ) Es hat sich eine Kontroverse daran ge -
knüpft , ob daS mit „ wau ! wan ! " oder „ schritmm ! schrumm ! " endigt .
( Heiterkeit rechts . ) Man hat sich dahin verständigt , das Man ! wau !
iväre revisionistisch . ( Heiterkeit rechts . ) Ich kann Ihnen die Ver -
sichernng geben : ich persönlich bin für „ schrumm I schrumm !"
( Große Heiterkeit rechts . ) Denn ersten ? glaube ich nicht
an den Revisionismus Bebels ( Heiterkeit rechts ) , und zweitens fürchte
ich, daß er darüber sonst seine Haupt - und Leibmelodie vergessen
könnte : ES muß alles ruiniert werden ! ( Heiterkeil rechts . ) Sein
japanischer Kollege hat mit unnachahmlicher Grazie . . . ( Glocke des
Präsidenten . )

Präsident Graf Ballestrem : DaZ gehört doch nicht zu der
Fleischnotdebatte . ( Heiterkeit . )

Abg . ». Oldcnvurg ( forlfahrend ) : Unsere Losung muß eS sein ,
jedem den Schädel einzuschlagen , der eS innen oder außen , zu
Wasser oder zu Lande wagt , die Hand auszustrecken nach dem Glanz
der deutsche , > Kaiserkrone . ( Schallendes Gelächter links . )

Abg . Pohl (frs . Vv. ) : Ich nehme an , daß olles . wa ? in der
Denkschrift steht , richtig ist . Insoweit diese Denkschrift eine Ver -
teidigung der Landwirtschaft darstellt , war sie überflüssig ; denn kein
Mensch wird der Landwirtschaft eine » Vorwurf macheu . In Ober -
schlcsien sind sämtliche Parteien darüber einig , daß große Uebel -
stände vorliegen . Die Kommissionäre haben nur mäßigen
Verdienst , selbst� nach den Zahlen , die die Denkschrift zu -
gibt . Sie müssen sa doch von ihren Einnahmen wieder
Spesen ausgeben . Wenn man die Kommissionäre ausschalten
würde , so müßten doch Agenten usw . angestellt werden . Ob diese
gerade besser und billiger arbeiten würden als die Kommissionäre ,
die ihr eigenes Risiko dabei haben , das überlasse ich Ihrem Urteile .
Ebenso sieht es mit dem Rat . daß die Städte den Viehhandel in die
Hand nehmen sollen . Mit diesem Rat ist die Regierung bedenklich
in die Nähe der Partei des Herrn Bebel gerückt . Auf dem Städte -
tag war es ja auch lediglich der Abg . Singer , der diesen Vorschlag
vortrug .

Hier wurde ausgeführt , daß die Viehhöfe sich sehr gut rentieren .
Nun , als wir in Glctwitz einen großen Schlachthof gebaut haben , sind
wir von dem Gesichtspunkt ausgegangen , daß die Spesen geringer
würden . Aber was geschah ? Die Landwirte brachten einfach ihr
Vieh nicht hin , es war ihnen bequemer , wenn die einzelnen Schlächter
das Vieh von ihnen abholten . Wenn also ungesunde Verhältnisse
hier vorliegen , so liegt es wahrhaftig nicht an den Städten ,
sondern an den Viehproduzenten . — Sie behaupten , der Konsum
hätte im letzten Jahre nur unwesentlich abgenommen . Aber tat -
lächlich sind die Schliichtungen iu Gleim ! » um 20 Proz . , in Königs -
Hütte , das eine reine Industriestadt ist , um 30 Proz . gesunken .
Beriicksichlig ' it Sie aber , daß diese oberschlesischen Städte stark
wachsen , so beträgt das prozentuale Sinken sogar 50 Proz . ! ( Hört I
hört l links . ) Da gibt es nichts mehr zu spaßen , wie es der Herr
Vorredner beliebte . Zum Amüsement sind wir nicht hier . ( Sehr wahr !
links . ) Es ist eine Sünde , bei solchen Verhälttnssen keine Abhülfe
zu schaffen . ( Sehr richtig ! bei den Freisinnigen . ) Nun ist auch
Milch , sind auch die Eier teurer geivorden ! Die Schlächter sollen
profitieren ! ? Aber in intseren oberichlesischen Städten haben eine

ganze Menge kleiner Schlächter aus Kapitalmangel ihr Geschäft ein -
stellen müssen . Wenn eS erst so weit kommt , daß ein Handwerker
Kapitalist sein mutz , dann haben wir einen großen Schritt in der
Kultur zurückgetan . Der Herr Minister Podbiclski hat Iviederholt
prophezeit , „ in einigen Wochen " werde eS besser werden . Er
hätte doch von dem Fiasko der sozialdemokratischen Prophezeiungen
lernen sollen . Alle diese Ministerprophezeinngcn sind nicht
in Erfüllung gegangen . Er hätte lieber etivaS tun sollen , um
Abhülfe zu schaffen . Vielfach hat es sich um besonder ? starke lokale
Leiden gehandelt , besonders bei unö in Oberschlesien , Durch
Erhöhung des russischen Schivcinekontingents hätte das Leiden sofort
beseitigt iverden können . Tie Schweine werden an der Grenze
untersucht , kommen dann in plombierte Waggons und von da in
die Schlachthäuser . Kein einziges Schwein kommt da lebend heraus .
Also von Sciichengefahr kann gar keine Rede sein . Wenn
nicht die fünfjährige Erfahrung gelehrt hätte , daß ein .

Seuchcngefahr nicht vorliegt , hätte man daS Kontingent nie erhöht !
Vom l . März 1906 an werden also 2500 russische Schtvcine mehr
ungefährlich sein , jetzt ist noch das 136l te Schwein gefährlich I Da -
nach scheint die Seuchengefahr mit den höheren Zöllen abzunehmen .
Die Seuche , die man fernhalten will , ist also die Billigkeit . ( Sehr
richtig ! links . ) In den weiten Kreisen des oberichlesischen Volkes hat man
daraus die llebc : zeugung geivonueii . daß die Regierung nur ganz einseitig
dieJnteressen einer kleinen Schicht reicherLeute wahrnimmt . Das beweist
die Wiederwahl des Abg . Korfanty . eines entschiedenen Gegner ?
aller Lebensmiltclzölle . Das beweist der Austritt des Abg . Krolik
aus der ZentrumSfraktton . Die Verteuerung der nottoendigsten
Lebensmittel hat es bewirkt , daß immer mehr Leute sich in den
wunderbaren Gefilden des sozialdemokratischei ' . ZiiknnsiSstaatcs wohler
uhlen als in dem monarchischen Preußen . Wenn das Volk nichts

zu essen hat , ist alle Wohlfahrt der Sozialresorm , die immer

nur einzelnen zugute kommt , vergessen . Deim essen will
der Mensch alle Tage . ( Lachen rechts . ) Auch der Landwirtschaft ist
mit einem vorübergehenden antzerordentlichcn Gewinn nicht geholfen .
( Lebhafter Beifall links . )

Abg . Herold <Z. ) : Die Ausführungen des Begründer ? der Jnter -
pellation haben nicht zur Klärung des Sachlage beigetragen . Er

hat die Lage möglichst schivarz gemalt . Das entspricht

ja im allgemeinen der Tendenz der sozialdemokratischen
Partei , Unzufriedenheit zu schaffen . Hier bietet sich �

eine

günstige Gelegenheit ; denn es läßt sich nicht leugnen , daß die

hohen Preise , die zurzeit für Vieh und Fleisch bestehen , die Bc -

vvlkernng einigermaßen beunruhigen . Es wäre zu wünschen , daß

möglichst bald die Preise ihren normalen Charakter wieder bekämen .
An die Aufhebung der Zölle kann nichtgedacht werden : den » diese sind nach
reiflicher Prüsimg festgesetzt . Mit dem Preisstand haben die Viehsperren
nichts zit tun , dafür sind die Zölle eingeführt . ( Lachen links . )
Daß jetzt noch eine große Scttchengefahr besieht , unterliegt keinem

Zivcifel . 95 Proz . unseres Konsums deckt der einheimische Vieh -
stand , nur 3 Proz . die Einfuhr ; darum muß der Schutz der ein -
heimischen Viehzucht die Hauptsache bleiben . Aber selbst wenn wir
alle Grenzen wahllos öffneten , würde der Preis des Viehes nicht
sinken . ( Lacken bei den Sozialdemokraten — Zurufe : Versuchen
wir ' ? doch !) Nein , versuchen wir » nicht ! Denn wir

«vollen uns unseren Viehbestand nicht verseuchen lassen . Der hohe

Preis des Viehs beruht auf der internationalen Marktkonjunktur .

( Lachen bei den Sozialdemokraten . ) Die Aufhebung der Zölle ivllrde

uns auch nickt helfen ; denn dann hielte sich das Ausland den Zoll

zugute . England deckt nur 43 Proz . seines Fleischbcdarfes aus der

eigenen Viehproduktion , und doch sichert es sie , indem

es nur geschl chietes Vieh in das Land hineinläßt .

Der Konsum ist nicht wesentlich zurückgegangen . Von einer

Schädigung der Volksernährnng kann also keine Rede sein . Der

Redner der Freisinnigen Volkspartei sollte doch daran denken , daß
«vir vom Zentrum viel eher in die Arbeitcrfürsorge eingetreien sind
als seine Partei . Der sozialistische Abgeoconele hat dem Minister
den Vorivurf gemacht , er )ei nicht unparteiisch , da er selbst Jnter -
essent ist . Der Redner sollte doch mit solchen Vorivürfen

vorsichtiger sein ; denn sie würden ja auf alle Leute ,
die im öffentlichen Leben steh . also auch ans ihn
selbst , ein merkivürdiges Licht werfen . Wir haben dafür

gesorgt , daß wichtige Futtermittel zollfrei bleiben . ( Widerspruch

links . ) Sie ( zur Linien ) arbeiten nur mit Schlagworten .

wenn Sie das Gegenteil behaupten . Ferner bestehen M«
meisten Beschränkungen mir für die Einführimg lebenden Viehs .
die Fleisch einfuhr ist aus den meisten Ländern viel

fteier , allerdings nicht aus allen . Das kann doch für
den Konsum keinen großen Unterschied ausmachen , ob
lebendes Vieh oder geschlachtetes Fleisch eingeführt wird .
Der deutsche Viehbestand hat einen Wert von acht Milliarden , die

jährliche Biehproduktion einen solchen von drei Milliarden . Diese

Zahlen sollte man sich doch vor Augen halten , ehe man zu allerhand
bedenklichen Experimenten rät .

Diese Frage mutz erledigt werden , » hne daß irgendwelche Be «

unmhigung in irgend einen Berufsstand getragen wird . ( Beifall im

Zentrum . )
Das Hans vertagt darauf die Weiterberatung auf Frei -

tag , 1 Uhr .
Schluß 5� Uhr . _

Huö der Partei .
Tie Organisationen und der „ VorwSrtS " - Ko» flikt .

Eine Wahlvereins - Versammlung in Guben am 27 . November
befaßte sich init der „ VorwärtS " - Angelegenheit und nahm die fol -
gende Resolution an :

„ Die Versammlung erklärt sich mit der in der letzten Preß -
kommissions - Sitzung betr . „ Vorwärts " - Angelegenheit gefaßten
Resolution einverstanden . Ferner verurteilt die Versammlung
das Verhalten der sechs „ Vorwärts " - Redakteure deshalb , weil

sie nicht den vorgeschriebenen Instanzenweg innegehalten haben . "
Eine andere Resolution , welche noch das Verhalten des Partei -

Vorstandes in dieser Sache guthieß , wurde abgelehnt , da die Vor -

sammlung nach Meinung der Majorität der Genossen zu wenig
über die Vorgänge unterrichtet ist , um ein Urteil sprechen zu
können .

Hannover , 29 . November . Zu dem Konflikt in der
„ Vorwärts - Redaktion « nehmen jetzt die sozial -
demokratischen Wahlvereine der einzelnen hau -
noverschen Wahlkreise Stellung . So nahm der Wahl -
verein in Hameln folgende Resolution an : „ In Sachen des
„ Vorwärts " - Konflikts erklärt sich die Wahlvereins - Versaminlung
mit den Maßnahmen des Parteivorstandcs einverstanden . Die Ver -

sammlung erblickt in dem Vorgehen der früheren „ Vorwärts " - Re -
dakteurc einen Verstoß gegen die Parteidisziplin sowic� einen Miß¬
brauch des demokratischen Prinzips . " Im gleichen Sinne sprach
sich auch der Osnabrücker Wahlveretn aus . Daraus
scheint hervorzugehen , daß die Parteigenossen in der Provinz
Hannover so gut wie geschlossen hinter dem Vorstande stehen , denn
die Stellungnahme der übrigen Wahlvcrcine dürfte ähnlich lauten .

Ter LLahlverein in Freiemvnlde a. O. hat in seiner letzten
Sitzung einstimmig die folgende Resolutton angenommen :

Tic Versammlung erklärt sich mit dein Vorgehen des Partei -
Vorstandes und der Prchkommission bei der Personalveränderung
in der Redaktion des „ Vorwärts " vollkommen einverstanden und

ist der Ansicht , daß die genannten Instanzen im Interesse der

Partei nicht anders handeln konnten . Die Versammlung ver -
urteilt ganz entschieden die Haltung verschiedener Parteiorgane ,
die , ohne die Denkschrift des Parteivorstandcs abzuwarten , zum
Gaudium der Gegner gegen den Parteivorstand Stellung nahmen .
Ferner protestiert die Versammlung gegen die Disziplinlosigkeit
der sechs ausgeschiedenen „ Borwärts " - Redakteure , die , anstatt
den vorgeschriebenen Instanzenweg zu gehen , eine SensationS -
mache in Szene setzten und dann durch gehässige Angriffe auf
die Partei - Jnstanzen ihre Handlungslveise zu rechtfertigen
suchten . Namentlich nimmt die Versammlung Stellung gegen
den Artikel vom Genossen Eisner in Nummer 34 der „ Neuen
Gesellschaft " . Sie erblickt darin eine Verhöhnung der Partei -
genossen und der demokratischen Grundsätze der Partei .

Die Zahlstelle Kiel des Schmiedeverbandes beschäftigte
sich in ihrer letzten Mitgliederversammlung mit der Stellungnahme
ihres Fachblattcs , der „ Schiniedezeitung " , zum „ Vorwärts " - Äonflikt .
Folgende Resolution lvurde einstimmig angenommen :

Die Mitgliederversammlung erklärt sich mit dem in Nr . 43
der „Schmiedezeituna " veröffentlichten Artikel über den Konflikt
in der „ Vorwärts " - Rcdaktion nicht einverstanden . Ter Versuch ,
derartige Parteiangclegenheiten zu Gewerkschaftssachen zu
stempeln , fördert nicht das gute Einvernehmen der Gewerkschaften
mit der Partei , sondern kmtu nur beiden Teilen schaden . Die

Versammlung steht auf dem Standpunkte , daß die Geiverkschaften
durchaus nichts init der Sache zu tun haben und spricht über
die Aufnahme des an den Partei - Jnstanzen Kritik übenden Ar¬
tikels ihr lebhaftes Bedauern aus .

Der sozialdemokratische Verein in Lauenburg ,
eine Ortsgruppe des Zentralvereins für den 10 . schleswig - hol¬
steinischen Wahlkreis , den Genosse Lösche im Reichstage vertritt , er -
klärte sich in seiner letzten Versammlung mit dem Vorgehen deS

Parteivorstandcs und der Berliner Prcßkommission vollständig ein -

verstanden und sprach beiden Instanzen sein volles Vertrauen aus .

„ Uebcr Thema darf nicht diskutiert werden . " In der neuesten
Nummer deS „ Grundstein " , Ongan des ZentralverbandeS
der Maurer , lesen wir :

Dem politischen Massenstreik stehen wir nach
wie vor sehr skeptisch gegenüber ; trotz der rhetorisch und

historisch glänzenden Rede Bebels lehnen wir eine Tis -

lussion sowohl wie eine P r opagicrung des poli .

tischen Streiks nach wie vor mit aller Eni -

schiede n heit ab . Aber diese Frage zu entscheiden halten
wir übrigens den Gewerkschaft kongreß für viel

kompetenter als den Parteitag . . . Dafür werden wir immer

nachdrücklichst eintreten , daß die Gewerkschaften ton -

angebend sind in Fragen , die ihre Fortentwickelt »� berühren ,
wovon unter Umständen ihr Sein oder Richtsein abhängt .

Ter „ Grundstein " mutz sich unbedingt einmal mit der �

russischen Revolution gründlich auseinandersetzen . Die lose Person

hat nämlich eine förmliche Flut von politischen Massenstreiks ent -

fesselt , ohne einen dahingehenden Jnstanzenbeschluß der Gewerk -

schaftcn abzuwarten , ja , ohne auch nur eine Erlaubnis zur D i s -

k u t i e r u n g des verpönten Gegenstandes rechtzeitig erwirkt zu

haben .
Wie doch manche braven Genossen in einen solchen Größen -

«vahn verfallen können , daß sie glauben , wenn sie nach dem

Vorbilde der Kräbwinkler Stadtväter dem Volke „ daS Maul zu

halten " befohlen haben , die Weltgeschichte auch respellvoll vor

diesem Ukas Halt macht !

Zur Kandidatur des Genossen NoSke äußert sich die Erfurter

„ Tribüne " wie folgt : �
Für den , der die Verhältnisse kennt , ist dies ein erfrcul ' . cheS

Zeichen . Die Kandidatur Noskc bedeutet einen entschiedenen

„ Ruck nach links " der Chemnitzer Genossen . Genosse Noske hat

sich wiederholt gegen den Schippelschcn Sozialismus erklärt , er

ist auch Sckiippcl in Parleivcrsammlungen entgegengetreten . Die

gewaltige Stimmenmehrheit für Noske zeigt , daß der Schippelsche

Rcvisiouismns von dem Moment - auch in Chemnitz seine Be -

deutung verliert , wo der theoretische Vater desselben von der

politischen Bühne verschlvindct . Die Arbeiiermassen machten

letzten Endes noch von jeher gut , Ivas grübelnde nichtprolctarische
Führer verdarben . Das verbürgt auch den Sieg der Arbeiter -

klasse .

Mi einer Niederlage für die sozialdemokratische Partei haben

die Stadtverordneten - Wahlen in Bernburg geendet . Manriwrlei

Momente könnten angeführt werden , welche das Resultat erklärlich

erscheinen lassen . Doch , sagt das „ Volksblatt für Anhalt " , darüber

dürfen wir keinen Zweifel offen lassen : Die Arbenerwählcr haben

bei dieser Wahl ihre Schuldigkeit nicht getan , sie haben ihrer

Partei eine Niederlage beigebracht , die in der Geschichte der Bern -



burger Sozialdelirokraile für längere Zeit einen fcunHen Puntt dar¬
stellen tvird . Wir halten uns verpflichtet , das rückhaltlos auSzu -
sprechen , obgleich tDtr ' s uns bequemer machen könnten , indem wir
ähnlich den hiesigen Blättern bei der Krankenkassenvertreter - Wahl
einfach das nackte Resultat mitteilten und so die erlittene Nieder -

la�e totschwiegen . Wir hallen aber dafür , daß es besser ist , aus¬
zusprechen was ist , weil nur dadurch auS einem Mißerfolg die ent -
sprechenden Lehren zu ziehen sind .

Einen schönen Sieg haben unsere Genossen bei der bor -
gestrigen Stadtverordnetenroahl in Coswig erzielt , sie hoben mit
der ganzen Liste gesiegt , 10 Sozialdemokraten werden in den Ge -
memoerat nnzichen . Das Stadtverordneten - K»llegimn besteht
künftig aus 10 Sozialdemokraten und 8 Bürgerlichen . Die Stadt -
verordnetcn - Vorsteher werden sich in Coswig aus den Reihen der
Sozialdemokraten rekrutieren . Haben die Bürgerlichen einschließ -
lich oen drei Magistratsmitgliedern noch die Majorität mit einer
Stimme für sich , so mutz doch der Magistrat in allen Dingen dem
Willen der sozialdemokratischen Stadtverordneten Rechnung tragen .

Ter Tlrbeiter - Wahlverein in Mühldausen bat in einer gut -
besuchten Sitzung am letzten Montag nach lebhafter Debatte die
folgende Resolution einstimmig angenommen :

„ Der Arbciter - Wahlvcrein stellt an die L a n d e s k o n f e r e n z
den Antrag : Die Landeskonferenz wolle beschliehen : Am Tage
des Zusammenrrittes des elsatz - lothringischen
Landesausschusse » sind im ganzen Lande
Demonstrationsversammlungen zugunsten de »
allgemeinen , gleichen , geheimen und direkten
Wahlrechts « um LandesauSschusse zu ver -
an st alten . "

polireilicbes , 0erici,tlicbe » ukw .
n. ie Leidensgeschichte einer staatsgefährlichen Schleife . Wie

bekannt , wurde bei der vorjährigen Lassalle - Feier in Breslau
am Nachmittage auf dem Grabe Lasialles die Schleife vom Kranze
der SchiffSzimmerer von der Polizei abgeschnitten . In diesem
Jahre widmeten die Schiffszimmerer Lassalle wieder einen Kranz ,
der die gleiche Inschrift trug , wie der des Vorjahres :

Dem ersten kühnen Rebellen ,
Widmen die vaterlandslosen Gesellen .

�
Diesmal erfolgte aber ebenso wieder eine Konfiskation der

Schleife , und zwar noch vor dem Friedhofseiugangc . Auf eine Be -
schwerde beim Polizeipräsidenten wurde die Schleife wieder heraus -
gegeben , doch mit einem polizeilichen Schreiben , wonach „die Cnt -
scrnung und Beschlagnahme der rotseidcnen Kranzschleife nebst
Aufschrift seitens des Revier - Polizeikommissarius gereckstfertigt war ,
weil dieselbe als Beiveismittel für die Untersuchung von Beteuhuig
sein konnte und weil auch ein nachträgliches Niederlegen desselben
auf dem Friedhofe , also eine Zuwiderhandlung gegen § 360 Ziffer 11
Strafaeseyliuchö , dadurch verhindert werden sollte ".

Mit dem Bescheide gaben sich die Schisssziimncrcr nicht zu¬
frieden und reichten eine Beschwerde beim Regierungspräsidenten
ein . Von diesem wurden sie abgewiesen mit der Erklärung , datz
die Beschlagnahme der Schleife gcrechtscrligt sei , weil die Widmung
aus derselben „ wegen ihres demonstrativen Charakters unpassend
wäre " l

Die Breslauer Schiffszimmcrcr geben sich nun auch mit diesem
salomonischen Spruch nicht zufrieden und gehen nunmehr an den
Minister des Innern .

Eine kleine , aber nette Episode aus der preutzisch - deutfchen
Misere — im Jahre der gigantischen russischen Revolution ! . . .

Versammlungen .
Eine Massenversammlung der städtischen Arbeiter , die der Ver -

band der Gcmeindeardeitcr einberufen hatte , tagte am Mittwoch in
Kellers Saal . Auf der Tagesordnung stand ein Vortrag des Ge¬
nossen Singer über : „ Die Fleischteuerung und die städtischen
Arbeiter " . Der Andrang zur Versammlung war ungewöhnlich stark .
Saal und Galerien waren schon lange vor Beginn der Versammlung
von einer dichtgedrängten Menge bis auf den letzten Platz gefüllt . —

Genosse Singer leitete seinen Vortrag mit der Bemerkung ein .
es sei ihm eine besondere Freude , zu den städtischen Arbeitern zu
sprechen , da ja die sozialdemokratischen Stadlverordneten neben den
allgemeinen Interessen der Arbeiterklasse besonders auch die Jnter -
essen der städtischen Arbeiter vertreten und sich die Verbesserung
der VerHältursse derselben angelegsn sein lassen . Zum Thema seines
Vortrages übergehend , besprach der Rescrcn . die Ursachen der gegen -
wärtigen Teuerung : die agrarfreundliche Zoll - und Handels¬
politik der Reichsregierung . Dann verwies er darauf , »atz in der

letzten Sitzimg der Stadtverordneten ein Antrag gestellt wurde , der
den Magistrat ersucht , in Anbetrackü der gegenwärtigen Teuerung
den städtischen Unterbeamten und Arbeitern eine Teuerungszulage
zu gewähren . Natürlich werden die sozialdemokratischen Stadtverord¬
neten diesen Antrag befürworten . Man darf sich aber nicht der

Täuschung hingeben , datz der gegenwärtige Notstand ein vorüber¬

gehender sei . Er werde noch mehr hervortreten , wenn erst die

Handelsverträge in Kraft treten . Deshalb kömie auch den städtischen
Arbeitern durch eine einmalige Gratifikation nicht über den Nolstand
hinweggeholfen werden . Tie sozialdemokratischen Stadtverordirctcn
werden daher bei Beratung des Antrages dafür eintreten , datz den

städtischen Arbeitern dauernde Lohnzulagen gewährt werden .
Aber selbst , wenn sie solche Zulagen erhalten , wird von einer wesent -
lichen Hebung der Lebenslage der städtischen Arbeiter keine Rede sein
können , da ja gegenwärtig noch Löhne von 3,30 M. gezahlt werden .

In der Denkschrift , die der Mogistrat auS Anlatz der Fleischnot
an die Regierung richtete , wird berechnet , datz der Haushalt einer

Arbeiterfamilie durch die Flsischtcucrung um jährlich 120 M. mehr
belastet wird . DaS sei >— so sagt die Denkschrift — bei einem

Jahreseinkommen von 1800 M. ein « Steigerung der Ausgaben um
7 Proz . Hiernach scheint es , als nehme der Magistrat an , 1800 M.

seien ein normales Arbeitereinkommen . Bei den städtischen Ar -

l�itsrn hat aber der weitaus größte Teil ein erheblich geringeres
Einkommen . Wenn der Antrag über die Teuerungszulage für

städtische Arbeiter zur Beratung kommt , dann werden die sozial -
demokratischen Stadtverordneten den Magistrat an seine Denkschrift
erinnern . — In seinen weiteren Ausführungen besprach der Redner

die sozialen Ausgaben , welche die Gemeinde nach Ausfassung der

Sozialdemokratie zu er stillen hat . Die sozialdemokratischen Stadt -

verordneten halten auch eine generelle Regelung der Verhältnisse der

städtischen Arbeiter für notwendig . Sie werden in dieser Hinsicht
den Erlaß eines Statuts beantragen , worin folgende , Grundsätze

aufgestellt werden : Abgesehen von gewissen Ausnahmen (z. B. in

Krankenhäusern ) , soll der�Achtstrnidentag emgesührt , zunächst aber soll
die meist 10 bis 10 * 4 Stunden vetragerrde Arbeitszeit sofort auf
0 Stunden herabgesetzt werden . Der Anfangslohn soll nicht unter

4 M. pro Tag betragen und mit dem Dienstalter entsprechend

steigen . Ferner soll gefordert werden : Sicherung deS KoalitionS .
rechts , Verbesserung der Urlaubs - und PensionSverhältnisse , sowie
unabhängige ArbeiterauSschüsse in allen städtischen Betrieben . Jetzt
stehen die ArbeiterauSschüsse >. ur auf dem Papier , sie sind ein Zerr -
bild dessen , waS sie eigentlich sein sollen . Wenn man sich di « Frage
vorlegt , wie die Lebenslage der städtischen Arbeiter durchgreifend ge -
bessert werden kann , so wird wohl niemand zweifeln , datz die sozial -
demokratischen Stadtverordneten in dieser Hinsicht ihr möglichstes
tun . Sie sind aber in der Minderheit und bleiben in der Minder -
heil , so lange das Drcillassenwahlsvstem herrscht . Deshalb mutz
jeder Arbeiter für die Erlämpfung des allgemeinen gleichen Wahl -
rechts eintreten . Notlvendig ist aber euch , datz die städtischen Ar -
beiter ihre Organisation stärken , um durch die Macht derselben zu
fordern , toas die Sozialdemokraten wegen der Schwäche ibrer Zahl
in der Stadtverordnetenversammlung nicht erreichen können . Wen »
die städtischen Arbeiter dafür sorgen , datz auch nicht einer von ihnen
unorganisiert ist , dann haben sie getan , was sie als klassenbewußte
Arbeiter zu tun schuldig sind . ( Starker Beifall . )

Dem Vortrage folgte eine rege Diskussion . Eine Reihe von
Arbeitern auS den verschiedenen siädtischen Betrieben illustrierten
die Grundgedanken deS Referates durch Einzeldarstellungen auS
ihren Arbeitsverhältnissen . Unter anderem wurde angefübrt , datz
nach der Krankenkassen - Itatistik mehr alS die Hälfte der städtischen
Arbeiter ein Jahreseinkommen von nur 000 M. hat . Ein Ein -
kommen von 1800 M. . welches die Denkschrift des Magistrats als
Norm annimmt err - icht kaum der zehnte Teil der Arbeiter . In
dem ganzen Betriebe der Stratzcnreinigung gebe es nur 33 ?lrbeitcr ,
welche ein Einkommen von 1800 M. erreichen . — Nach Schluß der
Diskussion wurde folgende Resolution einstimmig angenommen :

„ Die am 2S. November 1905 bei Keller , Koppenltr . 29 , ver¬
sammelten zirka 2500 städtischen Arbeiter erklären sich mit den
? lusführnngen des Stadtv . Singer sowie der übrigen Diskussions¬
redner vollständig einverstanden . Sie richten an den wohl -
löblichen Magistrat und das Stadtverordneten - Kollegium das
dringende Ersuchen , unverzüglich eine

generelle Lohn Verbesserung

für sämtliche städtische Arbeiter in die Wege zu leiten . Solange
aber die bereits eingereichten Forderungen der einzelnen
Kategorien von den VerwaltungSdcputationen nicht genehmigt
find , soll sofort eine

Teuerungszulage

gewährt werden , um die außerordentliche Notlage der städtischen
Arbeiter in etwas zu erleichtern .

Laut statistischer Ausstellung von staatlichen und kommunalen
Behörden ist der jetzige Notstand ein ganz erheblicher , insonder -
heit hervorgerufen durch die Absperrung der Grenzen bczw . der

Erschwerung der Fleisebcinsuhr . Die von dem Berliner Magistrat
und den Stadtverordneten anerkannte erhebliche Slcigcrung der

Fleischpreise kann aber al « eine vorübergehende kaum angesehen
werden , da bereits im März k. I . die sogenannten Handels -
vertrage eine weitere Verteuerung zahlreicher LcbenSimüel und

Bedarfsartikel im Gefolge haben werden .
Aus allen diesen Gründen hält es die Versammlung für

eine soziale Pflicht der Stadtgemeinde Berlin , ihren Ar -
beitern eine generelle Lohnzulage zuteil werden zu
lassen , und beauftragt das Bureau , diese Resolution den Be -

Hörden ( Magistrat und Stadtverordneten - Kollegium ) alsbald zu
übermitteln . "

Eine zweite , gleichfalls angenommene Resolution spricht sich
für eine einheitliche , geschlossene Organisation aller städtischen
Arbeiter aus . weil nur eine starke Organisation erhebliche Lohn -
sorderungen und Verbesserungen durchsetzen kann .

Hierauf folgte ein kurze ? Referat des ArbcitersekretärS
D i t t m e r Über den Zentral - Arbeitsnachweis . Der

Referent fiihrte aus , es sei eine irrige Annahme , datz jemand , der
als Arbeiter in einen städtischen Betrieb eintritt , damit eine dauernde

Stellung erworben habe . Der Wechsel der Arbeiter sei vielmehr
sehr erheblich . Zahlreiche Entlassungen wechseln mit zahlreichen
Nencinstellmigen . Beim Zentral - Arbcitspachweis in der Gormann -

stratze würden im Monat 300 — 400 städtische Arbeiter verlangt .
In vielen Betrieben sei es üblich . Arbeiter ohne Benutzung des

Nachveises auf Grund persönlicher Empfehlung einzustellen . DaS

sei ein unhaltbarer Zustand . Im Interesse einer geregelten
Arbeitsvcrmittelung müsse die Einricküung eines paritätischen
Arbeitsnachweises gefordert werden , der jede Branche der städtischen
Arbeiter besonders berücksichtige . Eine solche Regelung sei bei

gutem Willen der städtischen Behörden sehr wohl möglich . Der

Referent empfahl die nachstehende Resolution , welche einstimmige
Annahme fand :

„ Die Versammlung erblickt in der jetzigen Art der Arbeits -

bermittelung für städtische Betriebe einen Zustand , welcher sich
mit den notwendigen sozialen Grundsätzen eines großen Gemein¬

wesens auf die Dauer nicht vereinbaren läßt .
Tie Versammelten lind vielmehr der Ansicht , datz ein

paritätischer Nachweis für städtische Arbeiter beim Zentral -
ArbeitönnchweiS anzugliedern ist , der durch ein Kuratorium unter

Hinzuziehung eines OrganisationsvertretcrS beaufsichtigt wird .

Tie BeiricbSdirigentcn und Verwaltungsbehörden der Stadt

sollen gehalten sein , alle benötigten Arbeiter aus diesem Nachweis

zu beziehen . Erst durch die segensreiche Einrichtung einer

solchen Institution können die sozialpolitischen Leistungen der

Stadtgemeinde für ihre Arbeiter zur rechten Geltung kommen .

während sie unter den obwaltenden Verhältnissen vielfach auf
dem Papier stehen bleiben . "

Deutscher Metallarveiter - Bcrband .

Zur Klarstellung .

Ueber die Gründe des erfolgten Ausschlusses des Schlossers und

Gastwirts
Karl Wiescnthal

sind namentlich durch die bürgerliche Presse unrichtige Gerüchte
verbreitet , die uns veranlassen zu erklären , datz der AuLschluh
nicht auf Grund der gegen Wiescnthal eingeleiteten Untersuchung
wegen Vorenthaltung eines Briefes des Oberbürgermeisters
Kirschncr erfolgt ist . TiescS Verfahren ist nxb nichr beendet ,

wenigstens lag dem Vorstand zur Zeit feiner Beschluhsasfung noch
kein Berich : der UntcrfuchungSkonnnission vor . Der Ausschlutz er -

folgte lediglich wegen groben Vcqtotzcs gegen die gewerkschaftliche
Disziplin , weil Wiefenihal

1. widerrechtlich Schriftstücke über die Tarifvcrhandlungen
der Rohrleger tro ? wiederholter Aufforderung seitens der Orts -

Verwaltung einbehiclt und
2. obgleich er mutzte , daß während des gegen ihn schwebenden

Ausschlutzverfahrcns seine Rechte und Pflichten ruhten , wider -

rechtlich und trotz Zurückweisung durch den an der Tür stehende »

Ordner in die Generalversammlung eindrang und ihm nicht zu «
stehende Rechte auszuüben suchte .

Der Vorstand machte hier von dem ihm laut § 27 Abs . 7 dcS

VcrbandsstatutS zustehenden Rechte , wonach Mitglieder ohne vor -

hcrige Untersuchung ausgeschlossen werden können , wenn ihre Ver -

fehlungen klar zu Tage liegen , Gebrauch , da die Einbehaltung der

Schriftstücke von der für Wiefenihal Partei ergreifenden Kom -

Mission der Rohrleger und Helfer in einem Flugblatie durch
Schilderung des Sachverhalts bestätigt worden war , sein Ein -

dringen in die Generalversammlung aber sich vor den Augen der

Versammlungsiciluchmer vollzogen hat und zur Evidenz erwiesen
ist . Erschwerend bei der Beurieilung der Handlungsweise
Wiesenthals fiel ins Gewicht , datz ihm als früheren Verbands -
funktionär sowohl die statutarischen Bestimmungen als auch die

Unantastbarkeit der von der Verwaltung mit der Ueberwachung der

Eingänge beauftragten Ordner bekannt sein mutzte .
Stuttgart , den 28 . November 1903 .

Ter Vorstand .
»

Zu obiger Erklärung möchte ich mit Rücksicht auf die in der
Nr . 280 deS „ Vorwärts " veröffentlichte Erklärung Wiesenthals
bemerken , datz der Vorstand sehr wohl darüber informiert gewesen
ist , datz am 12. November der Branchcnvertreter der Rohrleger sich
bereit erklärte , die Akten herauszugeben . Am 17. November ist dies
den Vorstandsmitgliedern Schlicke , Reichel und Massatsch
mündlich mitgeteilt worden . Ob W e r n c r auch zugegen war , kann
ich im Augenblick nicht sagen . Das ist aber auch unerheblich . Fest
steht , datz diese Mitteilung an den Vorstand vor d c in am 23 . No -
vember beschlossenen Ausschluß erfolgte .

Zu den übrigen Ausführungen in der Erklärung Wiesenthals
habe ich hier nichts weiter zu bemerken , weil die aktcnmätzigen Tat -
fachen der Verwaltung bekannt sind und durch die Versuche Wiesen -
thalS , die Sache anders darzustellen , daran nichts geändert wird .

_ Cohen .

Sitzung haben Freitag :
Nun » der sozialdemokratischen Lese - und Tiskuticr - Klubs .

„ Johann Jacoby " , jeden Freitag nach dem l. und 15. , bei Bugge , Kastanien -
Allee 95/9(3. — „ Vorwärts " , jeden Freitag nach dem 1. und 15. , bei Knötzsch ,
Hlrtenstr . 19.

Arbriter - Raucherbund Berlins und der Ilmqegend . Acndermigen
VereinSlalender sind zu richten an Adol ! Braun , Liebenwalderstr . 50, II .
„ Germania " , Mattke , Fidieinstr . 34. — „Feste Männer " , Viehstädt , Schul -
straste 24. — „Bruderherz " , Andrehke , Biesenthalerstr . 4. — „ Frohe
Stunde " , Schmidt . Alexandrinenstr . 122. — „Apselblüte " , Kakuschke , Wiesen -
strasze 29 a. — „Rote Rose " , Friese , Manteuffelslratze 513. — „ Du ahnst es
nicht ", Grün , Zorndorserstr . 47. — „Äernspitze " , Preil , Rixdorf , Rosenstr . 24.
— „Deutscher Michel " , Griffel , Pankow , Kaiser Friedrichstr . 15. — „Solide " ,
Scholz , Zossenerslr . 1. — „ Lnnge� Pfeife ", Mansch , Friedrichsberg , Mainzer -
strahe 5. — „ Wohl belomms " , Schmidt , Kolbe » gerslr . 6. — „Alles roocht " ,
Meier , Neu- Weitzensee , Elsatzslr . 19. — „ Frohe Stunde I", Kersten , Elbinger -
straße >5.

Arbeiter - Radfahrerbund „ Solidarität " . Gau 9 ( Prob . Branden -
bürg . ) Alle Zuschriften und Anfragen sind zu richten an den Gau -
Vorsitzenden Karl Fischer . Waldslr . ß. Alt - Gllemcke , „ VonvSrtS " nach dem
1. und 15, bei llobeck , Rndowerslr . 72. — „Berliner Arbeiter - Radsahrer -
»erein " , Abteilung l, nach dem l. und 15. Büloiustr . 59. Abteilung V, nach
dem 1. und 15. im Elysium , Landsberger Allee . — Bornim , „Glück aus "
nach dem 15. bei Witwe Krüger . — Eharlottenburg , A - R. - B. nach dem 1.
und >5. bei Harnisch , Windschoidslr . 25. — Finsterwalde , „ Vorwärts " nach
dem 1. und 15. im Gasthof „ Zum Stern " . — Friedrichsseide , A. - R. - B. nach
dem 1. bei Lube , Prinzen - Allee 39. — Gr. - Lichterselde , „Eoncordia " nach
dem 1. und 25. bei LaSjocka , Chausseestrasie 55. — . igennickendors ,
„Schnell " nach dem l. und 15. bei Mier . — Ratbenow , „Frisch aus " jeden
1. Freitag bei Stocksisch. — Steglitz , A. - R. - V. vor dem l. und 15. bei Wakren -
doig. Schlosistrasie 117. — Tasidors , „Adler " nach den » 1. bei Barsch . —
Zehlendorf , „ Vorwärts zum Ziel " nach dem 1. und 15. bei Mickleh , PotS -
damerstratze 25.

Arbeiter - Radfahrerbuud „stzreiheit " . Keschäflsstelle bei Franz Liehr ,
Deinsw . 3 I. — „Blitz ", bei Grosse , Ramlerstr . 5. — „Delphin " , Schulz ,
Steliinerstr . 57. — „Nordpol " , Hcrsurt , Voltascr . 52. — „Frisch aus " ( Char -
lottenbura ) , Ferber , Nehriugstr . 19. — „ Kondor " bei Lücke, Vinetaplatz . —
„ Frohes Ziel " bei Schröder , Stromstr . 36.

Zlrbeiter - lkurncrbuud . Turnverein „Fichte ". Geschäftsstelle
Berlin O. 17, Koppen stratze 24 II , tzlbends von 3 —19 Ufir : 2. Männer¬
abteilung Ekalitzerstratze 55/56 . 4. Männerabteilung SiemenSstratze 29.
5. Dlännerabt . Wattstr . 16. 6. Männerabt . Stallschreibersir . 54. 7. Männer -
abteilung Reichenbergerstr . 131. 8. Männerabt . Höchstestr . 36/37 . 9. Männer¬
abteilung Müllerstr . 158. 10. Männerabt . Petersburgerstr . 4. 11. Männer -
abteilung Fürbringerstr . 33. 12. Männerabteilung Kastanien - Allee 82 —83 .
13. Männeiabt . Görlitzerslr . 52. 1. Tamenabteilung Mariannenuser lo ,
2. Danicn abr. Ackerslr . 67. 1. Lehrlingsabt . Friedenstr . 37. 3. Lehrlingsabt .
Boeckhstr . 17 —20 , Freie Turn eistchait Rixdorf - Britz . 3. Männciabtrilimg
8st, —19' / , Uhr , bei Thiel , Bergstr . 151/152 . Schülerinnenabteilunq von
61/, —8' / , Uhr im ielben Lokale . — Freie Turnerschait Steglitz , im Birken -
Wäldchen , Schützcnstratzc . — „Freie Turnerschast Stralau - Rimnncls -
bürg " . Turnhalle in Boxhagen : 8' /, —>9' / , Uhr , Männerabteilnng . —
Arbeiter - Turnverein „ Froh um Frei " , ' Grotz - Lichterselbe , Reisen , Chaussee «
stratze 194. — „Freie . Turnerschast Johannisthal " , 8' /, —t9 ' / , Uhr
bei Senstleben , Friedrichstratze 48. — „Freie Tlirnerschasl Tempelhos -
Mariendors " . Abends 8 —10 Uhr : Männer - und Lehrlingsabteilung im
Restaurant „WilhelmSgarteu " , Teinpelhos , Berlinerstr . 9.

Berliner Volks - Chor . Abends von 8' /, —19 Uhr in der Aula , Stein -
stratze 31.

Rudrrvereiue . „ E o l l e g i a Ehmloltenburg , Restaurant zum
Nutzbaum , an der Röntgen - Brücke . — Berliner Arbeiter - Ruderverein
„ Freiheit " , Restaurant Felsenlerrafse , Engel - User 1. Boolsh ' us : Stralau ,
Tunnelstr . 29.

Gesellige lc . Vereine . Arb . - Ges . - V. „Lerche Sang " , Bergcr , Grün -
stratze 41. — Lotlcrievercin „ Gute Hoffnung " , alle 14 Tage bei Schmökel ,
Prenzlauer Allee 19. — Zither - und Mandolinenklub „Fidele Brüder " ,
Brandenburgslr . 80. — Musi ldilettanten - Verein „Berlin - Moabit " bei Daase ,
Luitzowstr . 79, — „ Geiangverein der Enterbten " bei Erteil , Graun - und
Gleiinstratzen - Ecke. — Zitherverein „Waldesrauschen " , Schleis , Hnssiten -
stratze 81. — ZItherklnb „Edclweitz " , bei Vornnaun , Zorndorserstr . 6, —

„ Mannerchor Osten " bei Ploegcr , Rigaerstr . 127. — Lepidopterslogen -
Bereinigung „ Orion " ( SchmeNerlingSiamnilcr ) MendelSsohnstr , S, —
Musikverein „ Norden II ", vichultheitz - Restauraiii , Kastanien - Allee 23.

Tanzlehrerverein „ Solidarität " . Jeden Freitag nach dem 1. Ver -
sammlnna im GewerkichaitShause ; die andren Freitage UebungSstunde bei
Eollmig , Gr , Franksurterstr . 99,

Berliner Tanzlehrer - Verband . Jeden Freitag Sitzung bei Feuer -
stein . Alte Jakobslr . 75.

Zentralvrrri » der Bureau - Angestclltcn Deutschlands , Mitglied »
schal» Berlin , jeden Freitag nach dem l. und 15. im Monat Mitglieder -
versanimlung bei Pachura , LandSbcrgerstr . 39.

Sozialdemokratischer Zentral - Wahlvercin für de » ReichStagS -
Wahlkreis Kalaii - Luckan . Ortsoer ein Berlin . Freitag , den
1. Dezembe »' , abends 8' / » Uhr , Znämmenkirnst der Genossen bei Georg
Weihnacht , Griinstr . 21, zwecks Ausgabe der Kalender und Flugblätter zur
Agitationstour . Es ist Pflicht eines jeden Genossen , zu erscheinen ,

Zcntralverband der Handtiiligsgehiilfkn und Gehnlsinncn
Deutschlands . Bezirk E b a r l o t t e », b n r g. Freitagabend 9 Uhr :
Versammlung im Boitshaus , Rostiienstr . 3. Vortrag deS Kollegen Krautz
über : „Frauenarbeit im Handelsgeiverbe " .

Teures fleisch —

billige Seefische ! !

Bester Fleischersatz , schmackhaft

und durcb Hoben Nährgehalt sieb auszeichnend I

Große Fänge in lekendfrischer

Ware sinü soeben eingetroffen !

fcin Versuch mildlesen äußerst schmackhatten Fischen Ist jeder Hanstrau zu empfehlen .

Seeflech - Kocbbüchcr gratia .

Deutsche Haiuptfischerei-Geseüschaft „Nflfte "

Filiale : Berlin C. 2, Bahnhof Börse , Bogen 8 - 10 .

Zentral - Fernsprccher : Amt III, S804 . - S»

Yerkaafw - XietlcHagon ;

Prlnzensiraße 30 Matlaisiraße 22 LandsbenjerstraDö 52 - 53
( am Moritzplata ) . ( im Schlosischen Bahnhof ) , ( der Kur/ . enBtr , gogenübor ) .

Goldbarsch Ei Pf. pr . rn . |
( Ersatz IQr Zander )

Seelachs £ i , Ii Pf. . .

L' Ä 83 Ff. 99 99

Eabeljan °Kb.v. • 99 99

Alle übrigen Sorten SsejlscUe
zu billigsten Tagespreisen .



HERREN - GARDEROBE

Winter - Paletots rtSL 2 2 . 50 Mk . einfarbiger grauer Cheviot

Winter - Joppen Lodenstoff , grau

oder meliert 7 Mk .

marengo oder braun meliert . Lodenstoff ,
mit imitiert . Lammfellfutter

Dunkel gestreifte Beinkleider

Ein Posten Schlafröcke weiche Stoffe mit

Schnurbesatz

33

12

4. 75, 7 . 50 Mk .

"i 5 Mk.

Mß

Mk .

KNABEN - GARDEROBE

Knaben - Anzüge l " " u und ,arbise Stoffe in

für ca . 2 — 5 Jahre

verschiedenen Fa9ons

ca . 6 — 8 Jahre

2. 80, 4. 75 mk . - 4. 20, 6. 20

Winter - Paletots
für ca . 2 —5

Mk .

6 - 8 Jah .

dunkelbraun und grau mit kariert Futter 4. 75, 6 Mk .

Winter - Joppen

Blusen du " ke ' rar " ■

dunkelgrau . Lodenstoff , gefüttert
für ca . 9 — 1 1

gestreift 2 — 5 Jahre

4- . 50

2 6 — 9
Mk . Jahre

Beinkleider Ä
blau Winter - Cheviot , für ca . 9 — 14 Jahre

1 2 — 14 Jahre

5- 50

2. 50

2. 50

HERREN - ARTIKEL

Haarfilzhüte

steife und weiche Formen 4 - 25 Mk .

Oberhemden

mit Leinen - Einsatz 2. 40 Mk .

Schwarze Hüte , . teifeFo ™ 1 . so , 3 . 25 m .

Oberhemden 4 . 50 « k .

Oberhemden mit Man. chetten 2. 50, 3,40 Mk.

Garnituren Servitsur u. Manschetten 75 Pf. , 1 ,15 Mk.

Weisse lange Serviteurs 45 , 65 rr .

Kragen Leinen 4 fach , mod . Fonnen Dtz , 5,40 Mk.

ManSChetten Leinen 4 fach Dtz . 6 Mk.

Krawatten neu « Fozmen u. Muster 45 , 90 Pf

Kragenschoner 70 , 90 pt

Regenschirme
Gloria mit Futteral 2 > 90 Mk .

Halbseide mit Futteral 4 . 90 Mk .

Seidentaffet m. Futteral 7 . 75 Mk .

HERREN - SCHUHWAREN

Rossleder - Zugstiefel giatt

BOX Calf - ZUgStiefel mit Besatz

Lackbesatz - Zugstiefel

ZUgStiefel mit Wichskalbleder - Besatz

Chevreau - Zugstiefel mit b�u

Rossleder - Schnürstiefel

Box Calf - Schnürstiefel 13 Mk.

Lackbesatz - Schnürstiefel 13 . 50 mk.

Wichskalbleder - Schnürstiefel 14 mk,

Chevreau - Schnürstiefel 14 mk.

Filzschuhe mit Filzsohle 1. 75, LÄr,rend 2 . 35 Mk.

Box Calf - Schnürstiefel 1 1 . 25 Mk .

h

PHOTOGRAPHISCHE ATELIERS '
VISITBILDER dtz . 1 . 80 m . KABINETTBILDER dtz . 4 . 80 « k .

VERGRÖSSERUNGEN stock 5 . 75 m .

Verantwortlicher Redakteur : Hans Weber , Berlin . Für den gnleratenteilver - ntw . : 2 $ . Glocke , Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärt » Ivuchdruckerei u. Berlagsan . � « «! aul Singer & To. . Berlin SW. "
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kommunales .

34 . Sitzung vom Donnerstag , den 30 . November , nachmittags
S Uhr .

■ixt Vorsteher Dr . Langerhans eröffnet die Sitzung um
Uhr .
In den Ausschuh zur Vorberatung des Antrags Deutsch ( soz . -

fortschr . ) wegen Gewährung von Notstandszulagen in

städtische Unterbcamte und Arbeiter sind u. a. auch die Stadtvv .

Schubert , Singer und Toltsdorf ( soz . ) deputiert
worden ; dem Ausschuh zur Vorberatung der Vorlage wegen Er -

richtung einer zentralen Meldestelle im Rathause gehören
auch die Stodwv . Bernstein , Koblenzer und Dr . Wehl
( Soz . ) an .

Für das Kuratorium der technischen Mittelschule ist «in Bürger -
deputierter zu wählen . Vorgeschlagen sind : 1. der Fabrilbesitzer ,
Ingenieur und Handelsrichter Paul H j a r u p , Prinzenallee 24 ,
und 2. der Tischler Hugo W o l d e r s t y . Brückenallee 3.

Gewählt wird mit 63 gegen 19 Stimmen Herr Hjarup .
Ein Antrag der Stadtvv . Bau mann u. Gen . ( Fr . Fr . )

geht dahin , den Magistrat zu ersuchen :
1. allen Mitgliedern der Versammlung ein Exemplar des

Bebauungsplanes der Stadt Berlin in verkleinertem Mah -
stabe zuzustellen und

2. den der Versamurlung zugehenden gedruckten Vorlagen über

Erwerb , Veräuherung oder Tausch von Grundstücken oder Anlage
von Strahen , Plätzen und dergleichen eine im Wege der Zinko¬
graphie hergestellte Orienticrungsstizze beifügen zu
»asien .

Der Antrag wird einem Ausschuh von 10 Mitgliedern über -

wiesen .
Den Entwurf einer

„ Süd — Nord " - Unterpslasterbah »

vom Kreuzberg nach der Müllerstrahe legt der Magistrat vor . Bau

und Betrieb der Bahn soll durch die Stadt übernommen werden .

Für die Aufstellung der ' Sonderentwürfe ist ein Betrag von 30 000

Mark angefordert ; die Kosten sind auf 57 Millionen Marl be¬

rechnet .
Stadtbaurat Krause : Die Vorlage betrifft ein sehr um -

fassendes Projekt und stellt sehr hohe Anforderungen an den Swdt -

säckel . Seit 1382 die Stadtbahn in Betrieb gesetzt wurde , ist erst

räch 20 Jahren , 1902 , eine zweite Schnellbahn , die Hoch - und

Untergrundbahn , ihr gefolgt . Paris und London hatten inzwischen
Berlin überflügelt . Das neue Projekt , welches Ihnen jetzt vorliegt ,

hat überrascht durch die Forderung , dah die Stadt Bau und Betrieb

der neuen Anlage übernehmen soll . Die Erfahrungen , die wir mit

der „ Grohen Berliner " gemacht haben , sind nicht gerade ermutigend

für uns , den Bau ihr zu übertragen . Der Magistrat hat sich auf
den Standpunkt gestellt , den Bau und Betrieb selbst zu übernehmen .
und er glaubt , dah die Stadt dabei kein grohcs Opfer zu bringen

uätig haben wird , denn den Zuschüssen in den ersten Jahren werden

Ueberschüsse in den späteren Jahren folgen . WaS den Kostenpunkt

betrifft , so sind 57 Millionen Mark an Ausgaben veranschlagt
worden . Der Magistrat glaubt mit diesem Voranschlage das Richtige

zu treffen . Di « Gesellschaft für den Bau von Untergrundbahnen
will bis zum 1. Juli 1916 den Bau , namentlich die Tunnelanlage ,

bewältigen . Der Magistrat ist mit grohem Mut und Vertrauen

an diese Aufgabe der Untergrundbahn herangetreten und ich bitte

Sie , an die Prüfung deS Entwurfs mit gleichen Gefühlen heran -

gugehen . ( Beifall . )
Stadtv . Buchow ( Fr . Fr . ) : Bei der Höhe des Objekts halten

wir Ausschuhberatung für nötig , zumal jetzt die Lindenführung von

der ursprünglich geplanten abweichen soll . Hier wäre event . für
den Ausschuh Gelegenheit zur Korrektur gegeben , besonders in

bezug auf den südlichen Endpunkt der Bahn . Ebenso hätte viel »

leicht die Anlage der Kreuzung mit der Stadt - und der Hochbahn

uoch eine genauere Prüfung zu erfahren . Die Betriebsübernahme

und auch die Bauausführung durch die Stadt widerstrebt uns direkt ;
wir wünschen uns zunächst vorzubehalten , ob wir den Bau selbst

übernehmen oder Privaten übertragen wollen .

Stadtv . Dinsc ( N. L. ) spricht dem Magistrat und speziell dem

Baurat Krause für die Vorlage und für ihre heutige Begründung
seine vollste Anerkennung und seinen Dank aus , ist mit der vcr -
änderten Linienführung und der Wahl von Kurven mit gröherem
Krümmungsradius sowie mit der Verlegung des südlichen End -

Punktes in die Kreuzbcrgstrahe durchaus einverstanden und hält

dafür , dah der Verlängerung nach Schöneberg usw . auch von hier
aus nichts entgegenstehe , sobald die Nachbargemeinden die Ver -

längerung wünschen , lieber die dringende Notwendigkeit der An -

läge im Verkehrsinteresse sei kein Wort mehr zu verlieren . Die

Monopolstellung einer Gesellschaft in Berlin sei der Stadt bis -

her stets zum Schaden ausgeschlagen ; da müsse endlich durch -
gegriffen werden . Weniger gefällt dem Redner die Einrichtung
zweier Wagcnklassen ; aber man würde allerdings auch den Ein -

heitsprcis auf 15 Pf . festsetzen müssen , was ein zweifelhafter ,
Gewinn wäre .

Stadtv . Singer ( Soz . ) : Auch wir können dem Stadtbaurat

Krause für seinen Eifer und seine Ausdauer in der Förderung des

Projektes nur dankbar sein , wollen aber auch nicht unterlassen , her -
vorzuheben , dah cS besonders auch dem Oberbürgermeister Kirschner
zu danken ist , wenn nach und nach beim Magistrat eine andere

Auffassung über die Einfluhnahme der Stadt auf die Verbesserung
und Vermehrung der Verkehrswege Platz gegriffen hat . denn bc -

kanntlich bestand zunächst für eine aktivere Beteiligung der Stadt
in dieser Beziehung recht geringe Neigung , und ich will nur
wünschen , dah nicht im letzten Augenblick einem nach jahrelangen
Erwägungen gefahten Beschluh noch Hindernisse bereitet werden .

Für die Ausschuhberatung werden auch wir stimmen , namentlich
um die Tarisfrage noch genauer zu erörtern . Auf die Notwendigkeit
oder Zweckmähigkcit einer etwaigen Aenderung der Trace lassen
wir uns in eine Debatte nicht mehr ein ; wer die Vorlage wirklich
ernstlich fördern will , wird gut tun , an ihren Grundlagen nichts
mehr zu ändern . Die Frage , ob die Stadt die Bahn selbst bauen
und betreiben soll , ist ja durch den Gemeindcbcschluh von 1900 ent -

schieden . Dieser Beschluh ist ja gewih nicht safcrosanlu , aber die
Stadt würde sich doch lächerlich machen , wenn sie das erste Unter -
nehmen , was gemäh diesem Beschluh auszuführen wäre , dem
Privatkapital auslieferte . Herr Dinse hat keine Vorliebe für die
2. Klasse , ebnet ihr aber durch seine Stellungnahme praktisch den
rvn ort 1— V. ...7 fo. __l - i y <. _ _ _ctY\ � : r . .- 1 , X St. * Vn>»i C* 1i

I die technische Durchführbarkeit und die Tracenführuvg nochmals
szu prüfen . Ich halte als Mitglied der Verkehrsdeputation dafür ,

dah die Vorlage dieser Prüfung standhalten wird . Ein Versuch ,
die Linie schon jetzt nach Norden oder Süden auszudehnen , würde
mit einer langwierigen Verschiebung des ganzen Proiekts oder mit

dessen völliger Ablehnung gleichbedeutend sein . ( Beifall . )
Stadtv . Dr . Prcusi ( soz . - fortschn . ) bcgrüht die Vorlage mit

einem kräftigen „ Na , endlich ! " und eiwcm herzlichen „ Willkommen ! "
Ueber die Notwendigkeit der Linie und über die Uebernahme von
Bau und Betrieb derselben in städtische Regie sei man doch längst
einer Meinung , und der Widerspruch des Herrn Buchow in letzterem
Punkte sei nach den Erfahrungen der letzten Jahre geradezu er -
staunlich . Den Betrieb müsse die Stadt übernehmen , und gehe
dies nicht anders als bei gleichzeitiger Entnahme der Betriebskraft
von den Berliner Elektrizitätswerken , so müsse es eben dabei sein
Bewenden haben . Auch den Einheitspreis solle man hier nicht
ausspielen und besonders nicht den 10 Pf . - Satz ganz ausschalten
mit Rücksicht auf die Konkurrenz der Strahenbahn .

Stadtv . Roscnow ( N. L. ) bedauert auch , dah von einer Gruppe
der Versammlung auch diesmal wieder dem Privatbetrieb das Wort
geredet werden konnte . Gern hätte er die Vorlage ohne Ausschuh -
beratung angenommen ; hoffentlich werde der Ausschuh ebenso schnell
wie gründlich arbeiten .

Stadtv . Jacobi ( A. L. ) : Auch die 5 städtischen Strahenbahnlinien
wurden seinerzeit als eine rettende Tat bezeichnet . Ich habe damals
gesagt , der Stadtbaurat werde seine Lorbeeren nicht auf diesem ,
sondern auf einem anderen Gebiete ernten , und dieser Moment ist
jetzt da . Dieses Projekt hat meinen vollen Beifall . Berlin muh
so schnell wie möglich Schnellbahnen bekommen . Die Bedenken
Buchows sind durchaus zutreffend , aber nach Lage der Sache ist
nichts anderes als diese Vorlage zu erreichen . Ein eigenes Elek -

trizitätswerk wird Berlin doch wohl all boc nicht bauen , da ja event .
später die B. E. - W. von der Stadt übernommen werden können .
Aus der Ausschuhberatung wird auch nichts anderes heraus -
kommen , als die Vorlage bietet .

Stadtv . Haberland ( A. L. ) bemängelt , dah es der Linie an
einer Zentralstation fehlt , von der aus man auf alle Linien ge -
langen kann .

Nachdem noch die Stadtvv . Solmitz ( Fr . Fr. ) und Cassel sich
kurz geäussert haben , geht die Vorlage an emcn Ausschuß von
15 Mitgliedern .

Die Vorlage betreffend den

armenärztlichen Dienst ,

welch » der Magistrat aus Anlaß früherer Beschlüsse der Versamm -
lung der letzteren unterbreitet hat und welche unter anderem mit¬
teilt , dah der Magistrat das Prinzip der freien Arztwahl abgelehnt
hat , beantragt Stadtv . Liebenow ( A. L. ) , einem Ausschuß von
15 Mitgliedern zu überweisen , um dadurch auch die endlich - Aus -
arbeitung der immer noch fehlenden Dienstanweisung für die
Armenärzte zu fördern .

Stadtv . Rosenow <N. L. ) schlicht sich dem Vorredner an .
Stadtv . Koblenzer ( Soz . ) : Auch wir sind für Ausschuhberatung .

Wir wünschen unter anderem , dah auch das Verhältnis zwischen
den Spezialärzten und der Stadt geregelt wird ; das jetzige Ver -

hältnis kann als ein erspriehliches nicht erachtet werden . Wir
werden loeiter dafür plädieren , daß die Zahl der Armenärzte er -
heblich vermehrt wird . Ebenso werden wir unsere Gegengründe
zu entwickeln haben gegen die ablehnende Haltung , die der Magistrat
dem Verlangen gegenüber einnimmt , die Versorgung der Armen
mit ärztlicher Hülfe auf eine ähnliche Basis zu stellen , wie die Ver -
sorgung der Kassenkranken .

Auf eine Bemerkung des Stadtv . Tinse , der auf die freie Arzt -
Wahl und auf die Erfahrungen der Maschinenbauer - Krankenkasse
Bezug nimmt , sieht sich

Siadw . Koblenzer zu der Erwiderung veranlaßt , dah er von
der freie » Arztwahl gar nicht gesprochen , auch die Stellung seiner
Freunde zu dieser Frage nicht im geringsten festgelegt habe . Sie
hätten gar nicht die Absicht , sich auf irgend ein System festzulegen ,
sie wünschten vor allem eine Verbesserung des armcnärztlichen
Dienstes .

Tie Vorlage wird an einen Ausschuh verwiesen .
Die Stadt Berlin ist von der Veranlagung ihres in

Französisch - Buch holz belegenen Grundbesitzes zur Kreis -
st euer für 1904 nicht rechtzeitig benachrichtigt worden . Die
Steuer wurde nachgefordert , die Grundeigentums - Deputation hat
die Zahlung abgelehnt . Auf wiederholte Vorstellung des Gemeinde -
Vorstehers hat der Magistrat jedoch beschlossen , aus Billigkcits -
rücksichtcn und um das gute Einvernehmen mit der Vorortgemeinde
nicht zu stören , den Betrag von 189 M. auch trotz der Frist -
Versäumnis zu zahlen .

Stadtv . Wallach beantragt , die Ablehnung der Vorlage . Berlin

habe gar keine Ursache , angesichts der Haltung , welche die Vororte

gegenüber Berlin einnehmen , irgendwelche Milde walten zu lassen .
Stadtv . Dr . Paul ( N. L. ) spricht sich für die Zahlung aus ,

ebenso
Stadtv . Borgmann ( Soz . ) , der zugibt , dah vom Rechtsstand -

Punkt aus die Zahlung verweigert lverden könne , aber empfiehlt ,
aus Rücksichten der Billigkeit und Klugheit Entgegenkommen zu bc -
weifen , da eventuell der Gemeindevorsteher der Stadt Berlin

Schwierigkeiten machen könne .

Auch Stadtrat v. Frirdberg bittet , die Vorlage anzunehmen .
Stadtv . Wallach polemisiert gegen Borgmann , von dem er ein

solches Armutszeugnis für Berlin nicht erwartet hätte .
Die Vorlage wird schließlich entgegen dem Antrage Wallach

angenommen .
Schluß 3 Uhr .

zu beseitigen . Die allgemeine Abneigung gegen die 2. Klasse teilen
wir mit Herrn Dinse ; es ist ein Unding , in einer solchen Bahn
eine solche Klasseneinteilung zu schaffen . Die Befriedigung der

Interessen der großen Massen der Bevölkerung muh uns doch höher
stehen als die der Interessen der wenigen Tausend Leute , die mit
dieser grohen Masse nun einmal nicht zusammen fahren wollen .
Und dabei geht es doch in der Strahenbahn ; auch weih doch jeder ,
dah in den Stunden des lebhaftesten Verkehrs auf der Hoch - und

Untergrundbahn die Wagen der 3. Klasse überfüllt sind , während
die der 2. Klasse leer fahren . Wir können nur wünschen und

hoffen , daß die Vorlage unbeschadet der Gründlichkeit der Beratung
recht rasch verwirklicht werde .

Stadtv . Cassel ( A. L. ) : Ein Einheitspreis von 15 Pf . würde

doch eine pekuniäre Belastung für viele bedeuten , die nur fünf
Strecken zu durchfahren haben und heute mit 10 Pf . davon kommen .

Dieser Grund tritt den finanziellen Erwägungen hinzu , die für
Swei Klassen sprechen . Für den AuSschuh stimmen auch wir , um

/Zus Induftric und Handel .
Die Lage der großen Hüttenwerke . Dah die Tätigkeit deS Stahl -

lvcrks - VcrbandeS die Ergebnisse der grohen gemischten Werke günstig
beeinflußt , das ergeben die Geschäftsberichte dieser Unternehmen .
Von den reinen Werken hört man dagegen im allgemeinen nur
Klagen über die den grohen Werken vorteilhafte Politik des Ver -
bandes . Die Werke , welche mit dem 1. Juli den Jahresabschluß
machen , haben jetzt ein Geschäftsjahr unter der Tätigkeit deS am
1. April 1904 ins Leben getretenen Verbandes gewirtschaftet . Sie
können mit dem Resultat zufrieden sein I 14 dieser Werke mit einem
Kapital von rund 312 Millionen Mark , erzielten im Geschäftsjahr
1904 05 einen Gewinn von rund 60 Millionen Mark yeaen rund
54 Millionen Mark im Jahre vorher . Die Erzeugung dieser Werke
gestaltete sich folgendermahen :

1903/04 1904/05
Roheisen . . 3 342 021 Tonnen 8 456 92 t Tonnen
Stahl . . . 3 653 863 „ 8 623 200 .
Kohlen . . . 9 838 012 . 10 595 466

In dieser Zusaminenstellung konimt für die Hüttenzecheii die

segensreiche Wirkung des bekannten „ Konstruklions - Fehlers "
beim Kohlensyndikat zum Ausdruck . Bei Würdigung der Produktions -
ziffern , wie auch bei den Geschäflsergebnissen muh der Einfluß des

grohen Bergarbeiterstreiks berücksichtigt werden . Die in Betracht
kommenden Werke verfügen über die Hälfte der Beteiligung des

Stahlverbandes und umfassen zirka ein Drittel der gesamten
deutschen Roheisenerzeugung . Drei Unternehmen verteilen für das

letzte Geschäftsjahr 2 Proz . Dividende mehr al » im Voriahre , bei

zwei Werken ist die Dividende 1 Proz . höher , bei einem Werk
8 Proz . . eine Gesellschaft verteilt ein halbes Prozent und ein Unter -

nehmen 1 Proz . weniger , bei acht Gesellschaften bettägt die Dividende
10 Proz . und mehr .

Ein glänzendes Konjunkturbild entwarf in der Generalversamm -
lung der Rombacher Hüttenwerke der Vorsitzende Kommerzienrat
M. Oswald . Er bemerkte u. a. : Die Schiffsbauindustrie an den
Seen ist bis zum Herbst kommenden Jahres voll beschäftigt .
Die Stahlwagenindustrie , die im stände ist , 225 Wagen
täglich herzustellen , ist für länger als ein Jahr aus -
verkauft mit 70 000 Wagen und einem Stahlverbrauch von über
1000 000 Tonnen . Es wird beabsichtigt , die Leistungsfähigkeit auf
300 Wagen täglich zu erhöhen , und die Fabriken könnten trotzdem
auf 20 Jahre beschäftigt sein , um die jetzt noch lausenden Holzwagen
zu ersetzen . An Schienenaufträgen liegen über 3 000 000 Tonnen
vor , die bis Ende des nächsten Jahres lieferbar sind . Fvrmeiscn
erfordert Lieferfristen von sechs bis acht Monaten . Die
Lokomotivfabriken sind stärker beschäftigt . Man beginnt in -
folge mangels an Holz die Auswechselung der hölzernen Schwellen
durch stählerne . Der Ausbau der Flotte ist aus dem
amerikanischen Flottenplan zu ersehen und hat die Carnegie - Werke

zur Erweiterung ihrer Pauzerplattenwerke veranlaßt . Die Annahme
scheint somit berechtigt , dah von dieser Seite uilgüiistige Einflüsse
aus die FestlandSwerke nicht zu erwarten sind . — Zu den Pessimisten
gehört Herr Oswald jedenfalls nicht . In der Hauptsache versprechen
die von ihm angeführten Momente eine länger dauernde günstige
Periode doch nur für einen Teil der Großindustrie .

Die Weltcrnte im Jahre 1905 . Die Roggenvorräte , die die
reichen Ergebnisse der Jahre 1902 und 1903 gebracht hatten , wurden
schon im Vorjahre durch den schwächeren Ertrag stark geschmälert ;
tritt nun im laufende » Jahre noch ein erheblicher Ernteausfall hinzu ,
so ergibt sich ein wahrscheinliches Defizit der Versorgung um 10 bis
11 Millionen Doppelzentner , während 1904 noch ein Uebcrschuh
von zirka 9 Millionen bestanden hatte . Der Ernteausfall im
laufenden Jahre ist fast ganz auf den russischen Minderertrag
zurückzuführen : trotz einer Vergrößerung der Anbaufläche
für Roggen Ivird die Ernte um zirka 40 bis 50 Millionen Doppel -
zeutuer niedriger taxiert als 1904 . Da Rußland rund die Hälfte
der Weltversorgnng an Roggen stellt , dürfte in dem Konsumjahr 1905,06
die Aufwärtsbewegung der Roggenpreise noch weiter zunehmen . Schon
jetzt steht der Preis für 1 Tonne zirka 30 M. über dem Niveau des
Vorjahres . Die diesjährige Weizenernte wird voraussichtlich den
böwsten bisher verzeichneten Ertrag bringen , der noch über daS
Ergebnis des Jahres 1903 um zirka 5,2 MillionenDoppelzentner hinaus -
geht . Verminderte Roggeuernte , gesteigerte Schutzzölle , das wird
den Agrariern passen .

Griindstücksspeknlation . Die Generalversammlung der Berg -
Werksgesellschaft Louise Tiefbau beschloh die Erwerbung eines ,n
Langendreer belegenen Terrains in Größe von 38 Hektar . DaS
Grundstück soll Spekulationszwecken dienen . In der genannten Ge »
sellschaft spielt der bekannte spekulative Herr StinneS die erste Geige

Besseres Ergebnis . Die Bergwerks - Aktiengefellschaft Bliesenbach
erzielte im dritten Quartal dieses JahreS ein Erträgnis von
143 502 M. gegen 93 742 M. im dritten Quartal vorigen JahreS .
Ob das eine Folge der gestiegenen Arbeitslöhne ist ?

Die Klagen der Kleinen . In der Generalversammlung des
Baroper Walzwerks bemerkte Direktor Schmieding , die Beschäftigung
sei gut . Ueber den 1. April 1906 hinaus könne man aber wegen
der fortgesetzt drohenden Preissteigerung der Rohmaterialien und
Halbzeuge Aufträge nicht hereinnehmen , es fehle die Grundlage jeder
sicheren Kalkulation . ES wäre richtiger wenn man den kleinen
Werken auch eine Rentabilität gönne . — Für die Syndikate gilt der
Grundsatz : selbst essen macht fett .

Petroleum . Im Jahre 1904 produzierten die Vereinigten
Staaten 4095 Millionen Gallonen , gegen 3515 Millionen im Jahre
1903 . Die Oelfelder in Baku ( Ruhland ) ergaben 3040 Millionen
Gallonen im Jahre 1904 , gegen 2955 Millionen im Jahre 1903 .
ES werden sodann noch die betreffenden Zahlen angegeben für
Deutschland , Oesterreich , Rumänien , Japan , Kanada , Britisch - Jndien ,
Java und Sumatra .

_

* Iu9 der Frauenbewegung .
Rciuickcildorf - Ost . Der BildungSverein für Frauen und Mädchen

hielt am Dienstag , den 28. d. M. , seine Bcrei »Sversam »>lu >ig bei
Gründer , Hoppestr . 24, ab . Frau Eichncr referierte über „ Die Er «
ziehung der Kinder " . Dem Vortrage folgte eine lebhaste Diskussion .
Nächste Versammlung Dienstag , den 12. Dezember . Herr Liesegang
spricht über : „ Welchen Wert hat die Bildung für die Arbeiterin " .
Es ist Pflicht eines jeden Mitgliedes , für diese Versammlung rege
zu agitieren .

Rixdorf . Sonntag , den 3. Dezember , abends 5 Uhr , findet in
Hoppes Fcstsälen , Hcrmannstr . 49 , eine öffentliche Volksversammlung
statt . Die Taaesorduimg lautet : Vortrag des Genossen A. Störnrer .
Bericht und Neuwahl der Vertrauensperson . Nachdem geselliges
Beisammensein . _

Briefbaften der RedabUon .
Juriltikcber Cell .

Sit lurlftilcht eprcchsUllidc Hnvct tätlich mit Ausnahme de ? Eoimabeuds
vo » ?>/ , b«S »>/ , Ilde statt . t «cöffilc « - adtiid » ? Uhr .

P . K. P . Ist nichts anderes vereinbart , so habe » Schlafbursche » und
Chainbregamistcn bis am 15. zum Ersten (nicht am Ersten zum 15. ) zu
kündigen . Ebenso kann ihnen gekündigt werden . — K. S . IVO . 1. Ja .
2. An da » Amtsgericht . Formulare zum Kirch enanstritt erhalten Sie bei
Hoffmann . Blumenstr . 13. — « . 91. spielen mehrere gemeinsam ein Los
und vereinbaren nichts darüber , was erfolgen soll , wenn einer der Spieler
im Rest bleibt , so hat der Säumige nachzuzahlen , hat aber auch
Anspruch aus einen etwa inzwischen herausgekommenen Gewinn .
— S. H. ®. 59 . 1 und 2. Mit dem vollendeten 2l . Lebensjahre .
— E. Z. 29 . 1 —3 . : Der außereheliche Vater hat den vollen Unterhalt
des Kindes in vierteljährlichen Raten im voraus zu bezahlen . Ein Ver -
gleich bedarf der Zustimmung des Vormundes und des Vormundschasts -
gcrichts . . 4. Nein . Die Rechte de « unehelichen Kindes finden Sic Seite 34
bis 41 des dem „Arbciterrecht " bcigesügten Führer » dargelegt . Das Buch
liegt in den öffenllichcn Bibliotheken aus . — W. <ö. 1. Der Lehrling
müßte seinen Anspruch aus Unsallrcnte bcl der BerusSgenossenschast , der der
Betrieb angehört , anniclden . Gehört der Betrieb keiner BerusSgenossenschast
an , so steht ihm ein Anspruch aus Entschädigung nur gegen den Geschäsls -
Herrn dann zu, wenn diesen ein Verschulden lrifft . 2. Ja . — E. W. 199 .
Eine Slrafc , gleichviel ob Geld - oder Frclhcitsstrnse und gleichviel ob
durch Polizcistrasbeschl oder durch Schöffengericht zudiktiert , bleibt Strase
und ist, sall « etwa ein Zeuge danach besragt wird , anzugeben . —
H. F. 197 . Ja , vom vollcndeicn 15. Lebensjahre ab können Zeugen beeidet
werden . — Im Jahre 5919 . 1 . —3. : Zahlen Sic die Kirchensteuer
nicht , so wird sie beigclricben . 4. Treten vsie aus der Kirche aus , so haben
Sie vom Abschluß des aus Ihren Ausiritt solgenden JahreS ab persönliche
Kirchensteuern nicht mehr zu zahlen . — G. H. 114 . l. Rein . 2. und 3 :
Ja . — L. fl . 18 . l. Nein . 2. Der Wirt hätte dies Recht , sallS der
Korridor nicht zu den vermieteten Räumen gehört . — 11 . B. Ja .
— F> I . 191 . Die Leistung des Ostenbarungscidcs bewirkt eidliche An -
gäbe des EigenwmS . Keineswegs behindert Sie den Erwerb von Sachen .
— R . 2. 15 . Nein . Nur soweit die slandeSmäßige Lebenshaltung der
eigenen Familie das zuläßt , sind Kinder zur Unierstützung ihrer hülfs »
bedürftigen Eitern gesetzlich verpflichtet . — Carl Pöhle . Das ist nicht er »
sordcrlich . — Modistin 11 . 1 bis 3. Ja , etwa 10 bis 15 M. — I . W. 7.
Tabellen zur Berechnung der Enrpsängniszeil finden Sie S. 36 —40 des dem
Arbeitcrrecht beigefügten Führers durch das Bürgerliche Gesetzbuch . Das
Buch liegt in den öffentlichen Bibliotheken aus . — Sch . 85 , P . I . 1 und
anderen Jnvalidenrentcnans ragern . 1. Der Antrag aus Bc -
willigung einer Invalidenrente ist in Preußen in Städten mit mehr als
10 600 Einwohnern an den Magistrat ( in Berlin : Maglstrat , Abtellung für
Invalidenversicherung , Köllnischer Park ) zu richten . Ein Beispiel für solchen
Antrag , der auch zu Protokoll gegeben Verden kann , findet sich S. 602 deS
. ArbeiterrechtS " . Die Voraussetzungen für den Bezug einer Invalidenrente
sind S. 487, die Darlegungen über ihre Höhe S. 492 desselben Buches dar -
gelegt . Es ist schon aus Raumrücksichten unmöglich , diese vorjchrijten fort -



Ivahrend zu wiederholen .� Der einzelne kann daZ
öffentlichen Bibliothek einsehen und fall ? er Zweifel hat .

„ArSeitcrrecht ' in jeder
. , hat , sich in der juristi¬

schen Sprechstunde Rat holen ( hierbei find aber alle aus den Rentenanspruch
bezüglichen Papiere mitzubringen ) oder unter Beifügung dieser Papiere
die betreffende Frage an den Briefkasten richten . A l l g e n, c i n c Fragen
zu beantworten Ist zwecklos . 2. Nach eingetretener Invalidität Selbst -
versichcrnngsmarken zu kleben , ist zwecklos . — Wni . , Mirbachftr . Rein .
— M » R. 5äO. Ihre Slnsicht trifft zu. — BY . 15 . Der Fall kann nicht
so liegen , wie er Ihnen geschildert ist. Es muh ein Gerichtsbeschluß vor -
liegen . Gegen diesen sind Rechtsmittel zulässig , ohne Kenntnis dieses Be¬
schlusses und der Akten ist ein Rat ohne feste Grundlage . — F. W. 1« .
Die Nainensumänderung eines vorehelichen , nicht vom Ehemann gezeugten
Kindes des Ehemannes aus den Namen des Ehemannes ist möglich . Er -
sorderlich ist in Preußen entweder standesamtliche oder notarielle oder ge-
richtliche Verlautbarung einer Erklärung der Mutter , des Vormundes und
des Ehemannes , wie sie Seite 221 Nr. 12 des dem „Arbeitcrrccht " bei¬
gefügten Führers enthalten ist. Das Buch liegt in den öffentlichen Biblis -
theken aus . — O. H. 38 . Der Vater hat voll zu zahlen . Jhte Tochter
und Sie als Vormund sollten schleunigst klagen . — G. Rixdorf . Nein . —

P . S . 40 . Wenden Sie sich an daZ Polizeipräsidium unter Schilderung
des Sachverhalts mit dem Ersuchen um Auskunft . — 91. T . Tchwedter -
straffe 33 . Es könnte sich lediglich um einen Schadenscrsatzanspruch gegen
den Verkäufer handeln . Ob der Anspruch berechtigt ist, ist ohne Einficht in
den Vertrag , aus dem Sie Ihr Recht herleiten , unmöglich zu beurteilen .
Die juristische Sprechstunde steht jedem Abonnenten offen . — 9l . R. Ja .
— L. K. 10 . Das Statut hätte aus Ihren Fall Anwendung . — K. 100 .
Wenn der Mietsvertrag nicht das Gegenteil besagt — in Berlin enthalten
die meisten Verträge solchc Ausnahmen — hastet der Wirt sür ohne Vcr -
schulden dcS Mieters zerschlagene Scheiben . — W. C. 30 . Es ist nur
derjenige hast bar , dem ein Verschulden zur Last fällt . DaS dürste in Ihrem
Falle vielleicht der Hauswirt sein . Es wäre das Armenrccht zu erwirken .
Nicht das Haftpflichlgesctz , sondern das Bürgerliche Gesetzbuch käme zur An -
Wendung . 2. Es kann jeder Grund angeführt und der Dispens ohne Grund
abgelehnt werden . Beschwerde ist nicht zulässig . — ( f . 100 . Die Marke
darf nicht nachgemacht werden , ebensowenig das Instrument , salls es
patentiert oder sonst geschützt ist. Darüber , inwieweit es geschützt ist, mögen
Sie aus dem Patentamt sich erkundigen . — W. Ä. 32 . I. Nur soweit der
standesmäßige Unterhalt darunter nicht leidet , würden die Eltern zur Zahlung

der Kosten verpflichtet sein . 2. Rein . 3. Soweit eine EuterSung nicht ftatk -
findet , würde der Anstalt das Recht auf das Erbe zustehen . — E. G. DaS
hängt vom Inhalt dcS LchrvertrageS ab. — M . 2 . 8. In beiden Fällen
ist ein Abzug leider zulässig . — A. H. Eine Sicherung durch Ucberttagung ,
wie Sie sie andeuteten , ist überflüssig . — A 2. 10 . 1. bis 3. Der er «
wiesene Einwand , daß innerhalb der Konzcptionszeit noch ein anderer vcr -
kehrt hat , beseittgt den Klageanspruch . 4. bis 6. Derartiges anzubringen ,
ist ungerechlscrttgt . 7. Ja . 8. Etwa 100 Mark . — SS . N. 52 . Wenn Sie
nicht beweisen , daß der Mietsvertrag aufgehoben ist , würden Sie zur
Zahlung verurteilt werden . — A. 21. Nein . — K. K. Nein .
— Streit . Ursprünglich trat der Ring , den der Mann der Frau ansteckte .
an Stelle des Kausgcldes sür die Frau . Heute wird der Ring vom Manne
der Frau , von der Frau dem Manne an den vierten Finger der linken
Hand bei kirchlicher Trauung gesteckt. Für diese Zeremonie wird I. Mos. 38, 18
und 2. Mos. 35, 22 angesührt . — C. B. 250 . Es ist zwischen Geschmacks -
mustcr ( Gesetz vom 11. Januar 187k ) und Gebrauchsmuster ( Gesetz vom
1. Ottober 1831 ) zu unlerschcidcn . Die cnffprechcnden Gesetzcsvorschristen
finden Sie in Nr. 22a. der Guttentagschen Sammlung deutscher Reichsgesetze . —
H. E. 23 . Ein Anspruch aus Rückerstattung steht dem Betreffenden nicht zu

Für de » Jlihatl oer Inserate
übernimmt die Nedattion dem
iviiblitiim gegenüber keinerlei

Tlerantivortnng .

Ukeater .
Freitag , den 1. Dezember .

Ansang VI , Uhr :
Opernhaus . Lconore .
Schauspielhaus . Der Froschkönig .
Neues . Ein sommernachtstraum .
Westen . Schlaraffenland .
Deutsches . Der Kaufmann von

Venedig .
Berliner . Maria Stuart .
Lcssing . Die Wildente .

Anfang 8 Uhr :
Kleines . Hidalla .
Schiller «». ( Wallner - Theater . )

Zapfelistrcich .
Schiller X. ( Friedrich Wilhelm -

städiischeZ Theater ) . Die Logen -
brüdcr .

Komische Oper . HoffmannS Er -
Zählungen .

Zentral . Die Fledermaus .
Resldenz . Der Prinzgemahl .
Triano » . Der letzte Troubadour .
Lnstspielhaus . Der Familicntag .
Thalia . Bis früh um Fünse !
Garl Weist . In Berlin ist waS loS.
Luise » . Ein Blitzmädel
Deutsch - 2lmerikaiiisches . Aber

Herr Herzog !
Nietropol . Auf ins Metropol .
Kasino . Das Opferlamm .
« vollo . Prinzeß Rosine .
Walhalla . In Lebensgefahr .
Hcrrufeld . Familientag im Hause

Prellstein .
Wintergarten . Otcro . — Speziali -

täten .
Folies Gapriees . Nach dem Zapfen¬

streich . Vorher : Familie Knopf -
foch. Spezialitäten .

Reichshalle » . Stetttner Sänger .
Paffage . Spezialitäten .
Urania . Tanbrnstrnsie 48/49 .

Abends 8 Uhr : Spclterinis Alpen -
und Wüstenfahrten .

Sternwarte , Jnvalidenstr . 157/62 .
Tägliw geöftnel von 7 bis 1 Uhr .

BerlinerTIlester .
Annemarie .

Vorher :
Der Geigenmacber von Cremona .

Ansang 7lU Uhr .
Sonnabend und Montag : Dieselbe

Vorstellung .
Sonnabend und Sonntag nachm .

3 Uhr : Hamlet . Sonntag abend :
Maria Stuart .

Neue8 Theater .
Ansang VI , Uhr .

Lin Scntmernachtstraum .
Morgen und folgende Tage :

Ein Sommernachtstraum .

Kleines Theater .
Anfang 8 Uhr :

Hidalla .
Sonnabend :

Ein Feiertag .

Zentral - Theater
Ans. 8 Uhr . Freitags - Abonnement .

Ter Fledermaus .
flCpnctte in 3 Alten von Strauß .

Luisen - Theater .
Abends 8 Uhr :

Ein Blitzmädel .
Sonnabend : Die Kinder der Ex-

zellenz . _ _
Sonntag nachm . : Wilhelm Teil .
Abends : Ein Blitzmädel .
Montag : DaS Erbe . _

Trianon - Theater .
Heute und folgende Tage :

Der letzte Troubadour .
Sonntag nachmittag :

Das Ende der Liebe .

Folies Caprice .
Budapester Possen - Theater

■ 132 linienstr . 132 -
Ecke Friedrichstraße .

Zum 75 . Male :

Kach dem Zapfenstreich.
Vorher ;

Familie Knopfloch
n. d. ausgezeiohn . Spezialitätenteil .

Anfang 8 Uhr.
Vorverkauf täglich b. A. Wertheim

und an der Theaterkasse v. 10 Uhr

vormittags an .
Sonntag , 3. Dez . , nachm . 3 Uhr :

Vorstellung zu halben I reisen .

Urania
Hörsaal 8 Uhr :

Speltcrinis Alpen - und WBstenfahrten .

Sternwarte irÄ

) CASTAN S

ANOPTICUM .

19

Friedrichstr . 165.

Ernte " .
Schattenspiel in 9 Bildern .

Wanderung durch das Niltal . I
Restaurant :

Harbai ' scr SOnger .

Heute 8 Uhr : TebütS der neuen

Dtiktttber-Zpeiialttäteti .
3- / - Uhr :

Prinzeß Rosine
von Paul Lincke .

Sonntag , den 3. Dez. , nachm . 3 Uhr :

Frühlingsluft
Dezember - Spezialitätrnprogramm .

Metropl - Thester
Anf

- i
Anfang 8 Uhr .

Große Jahresrevue mit Gesang u.
Tanz in 9 Bildern v. Jul . Freund .

Musik von Viktor Hollaender .
Rauchen in all . Räumen gestattet .

Hcliilier - Tlieater .
Schiller - Theater 0. ( Wallner - Theatcr ) .

Freitag , abends 8 Uhr :
�npfeiüsti - elel, .

Drama in 4 Sluszügen von Franz
Adam Beyerlein .

Sonnabend , abends 8 Uhr :
- Lnpkenstrelvli .

Sonntag , nachm . 3 Uhr :
H« lnig ' fun < Icn .

Sonntag , abends 8 Uhr :
ZapfenBtrclcIi .

Schiller - Theater H. ( Friedr . - Wilh , Th. )

Freitag , abends 8 Uhr :
Die Liogrenbrüder .

Schwank in 3 Akte » von Carl Lauss
und Curt Kraatz .

Sonnabend , abends 8 U h r :
Der Veilchenfresser .

Sonntag , nach m. 3 Uhr :
CrninqneMlIe .

Die Bauerin . Abschied vom Regiment .
Sonntag , abends 8 Uhr :

Flachsmann als Erzieher .

Albert Schumann
Heute Freitag , abends präz . Vi , Uhr )
Wiederum eine neue Sensation !
Das Rätsel der gelehrten Weltl

5P ( F~ Zum erstenmal :

ÜonsuE

Komische Oper.
Friedrichstr . 104 — 104 a .

Freitag , den 1. Dezember ,
abends 8 Uhr :

Hoffmanns Erzählungen .
Morgen und folgende Tage : Hctt -

manns Erzählungen _

Lustspielhaus .
A Bends 8 Uhr :

Per f amillentag .
Deutseh -Amerikanisches Theater.

KOpcnlckerstr . 07 .

Zum Jeden Abend 8 Uhr I
Qastsp . ADOLF PHILIPP

89. ABERT
Male . Herr Herzog ♦

Jeden Mittwoch und Sonnabend ,
nachmittags 4 Uhr :

Hansel und Gretl in Amerika .
Kleine Preise . Ein Kind frei .
Sonntagnachm . SUhr : halbePreise .

Ueber ' n großen Teich .
_

Carl Weiß - Theater .
Gr . Franksurterstr . 132.

Zum erstenmal :

Mädchenhändler .
Schauspiel in 5 Ausz . v. F. I . Hirsch .

Morgen nachm . 4 Uhr Kinder - Vor -
sicllung : DemrSschen . Abends 8 Uhr :
Die Räuber .

« ehrttder

Herrnfeld-
Theater .

Heute präzise 8 Uhr :

Fai

Komödie in 3 Akten

mit den Autoren

Anton und Donat Horrnfold

in den Hauptrollen .

Vorverk . 11 - 2 Uhr . (Theaterkaffe ) .

der menschliche Schimpanse .
' Ferner : Die größte Novität :

AMMe
La belle Kile . de Thiers .

Außerdem : 4 indische Fiakire . —
1 - es Qoelrolos , 6 Spanier . —
HIß Texa « Mnttio . — Sämt¬
liche Spezialitäten und Direktor
Albert Schumanns neue und modenie
Dressuren und :

Die reizende Sperlpantomime :

®ebrJa9 Englischen Derby.

Residenz-Theater.
Dfrehtion : Richard HUxander .

Heute und folgende Tage 8 Uhr :

Der Prinzgemahl .
Satirischer Schwank in 3 Alten von

L. lanrof und I . Ehancel .
Sonntag nachm . 3 Uhr : Der Schlaf¬

wagen hontrelleur _

Kasino = Theater
Lothringerstr . 37. Täglich 8 Uhr .

Allabendlich ausverkauft .
— » » Großer Lacherfolg ! — —

Das Opferlamm .
Vorher das scnsation . Dezemberprogr .
Neu ! Italdivin Broth . Neu I

Sonntag nachm . 4 Uhr : Arbeit
schändet nicht . _

W. Noacks Theater .
Direktion : Rod. Dill . Brnnnenstr . 16.

Der Mann im Monde.
Posse mit Gesang in 3 Alten von

E. Jacobson .
Ansang 8 Uhr . Eintritt 30 Ps.

Sonnabend : Gr . Extravorstellung :
A» , Altar . Schauspiel nach der
gleichen Erzählung E. Werners von
C. Wexel .

Belle-Alliancel
Theater - Varlöt « .

Abends 8 Uhr :

kremiere
josephine feilt 1
Flammen - und Radium - Tanz . |

Rebusas
lustiger Bauernhof .
14 hervorrag . Dcbttts .
Rauchen im Winterg . gestattet . I

Sanssouci , fiottbufrr | ir . 4'
Dircttion Wilhelm Reimer .

Sonnt . , Moni . , Donnerst . :
Heffmanni «

Norddeutsche Sänger
und Danzkränzchen .

Sonntag Beginn 5 Uhr .
Wochentags 8 Uhr .

Dienstag und Mittwoch :
Theater - Abend .

Gastspiel de »
I - Owe - EnHembleB .

Der kleine Saal ( 120 Pers . ) ist noch
einige Sonnabende zu vergebe ».

Zirkus Busch .
ÜHP " Zum 13. Mal ; Uta

Die neueste und gröSte Sehens¬
würdigkeit Berlins :

Indien .
Besonders hervorzuheben :

Eine Tigerjagd in
den Dschungeln Indiens . - ME

Außerdem : ElneWItwen -
vcrbrennnng . — Fem er :
Elefanten - Kämpfe . Zum
I. Mal ; Die berühmten Clowns
Kappo und Iteade . —
Zwergclown Franpois mit dem
Zwergpferd . — Signor Magrini ,
der beste Springer der W
springt über einen

der Welt ,
Min ge¬

schlossenen Landauer . — Eine
Springpferde - Konkurrenz zwisch .
3 Springpferden . — Horm Ernst
Schumanns neueste Dressuren .

Eugenie Fougere
Pariser Ezcentrique - Sängerin .

C. Bernardl , Verwandlungs¬
künstler .

Hc . Hanns , Keulenjongleur .
Itona Xaynon , dressierte Vögel
Perzina , Hundepantomime .
Eene Eand , Parodistin .
Siegwart Oentes , Humorist .
de Grey , Barfußtänzerin .
Im Pensionat , Ballett¬

divertissement .
Die 3 Olympier , Bronzestatnen
Biograph .

Walhalla Theater
Unier dem Proiettorate des

Herrn Prosessor Belah . Begas .

Bekanntmachung .
Die Heraiissorderung d. Ringlämpsers

Siegfried
ist von allen an den Entschcidungs -
Ringkämpsen Beteiligten angenommen
worden . Diese sensattoncllen Kämpfe

beginnen tägl . 9 Uhr 45 Minuten .
• Heule ringen :

- -

Strenge ( Berlin ) gegen Petroff

( Bulgarien ) . Entscheidung .
Cl. de Terrassier ( Belgien ) gegen

Weber ( Deutschland ) .
Eberle ( Deutschland ) geg. Schneider

( Rixdors ) .
Beginn der Vorstellung 8 Uhr .

Beginn der Ringkämpse 9' / « Uhr .
Ran chcn in allen Räumen gestattet .

[ Passage -Theater.
Anfang abends 8 Chr .

Das sensationelle Dczeinber -
Programm .

Buddhas Tafel

»

l

( die Schritt au ? dem Jenseits ) .

!>zi| °-i°tl -, ÄÄ ' .
14 neue erstklassige Nummern .

Borltzplatz .
Dägli ch

g * in den unteren Täten

Gottschalk - Konzert .

Bernhard Rose- Theater
Eesundbrumieii , Badstraße 58.

Die Grille .
Ländliches Charaktergemälde in 5 Ausz.

von Charlotte Birch - Pseiffer .
Ans. 3 Uhr . Kasseneröffnung 7 Uhr .
Entree 30 Ps. . numerierter PI . 50 Ps.

( im Abonnement 40 Ps. )
Voranzeige ! Sonntag nachmittag

3 Uhr : Die Grille . Abends 7 Uhr :
Tteffen Langer aus Glogau .

palast - Theater
Burgstr . 24, 2 Mn . v. Bh. Börse .

Heute 8 Uhr . Entree 50 Ps.
Debüt des

EIlfö- taithöt -Ftogtaiitttts .
14

erstklassige Xnmmern !
Unter anderem :

Parin Anilara , ' Ä
Carl Braun

in seiner neuen Kreation !
Familienlaricit in allen Berliner

Frisier - und Zigarrengeschästen sowie
im Theaterburcau unentgeltlich zu
haben . _

Gustav
Behrens

Spezialitdteo-
Theater

Frankfurier -
Allee 85.

Das Riesen -Dezetiilier-PrfliraDini.
Neu I Bis « L' nita . Neu !

einzig epistierciide Haarathlettn .
Neu ! Br . Hardon , Neu !

Fessellünstler und Muslelmensch .
Neu ! Bon Tüdwest - Nfrika zurück .
oder : Stille Nacht , heilige Nacht !

WeihnachtS - Lebensbild
mit Gesang in einem Alt .

�eickskallen .
Heute :

Stettiner Sänger .
Zum Schluß !

räulein Doktor .
eitburleSle von MeyseL

. Otto Prifzkows — .
Berliner

Blinzstr . Itt .

AM - Die drei lebenden " TpS

gr . atmtouiifdjru Mmtder
Muskel mensch
Skelett - Mensch

Gummlhaiitmensch
SM " Entree ÄO Pf . " HW

Artus ' Hof
Perlebergerstr . 26. Stendaleratr . 18.
Säle von 100 —1200 Pers . stehen den

geehrten Vereinen zur Versügung .
Jeden Sonntag , Dienstag u. Freitag :
tir . Theater - VorKtellnng .
Jeden Montag : Ouartettsäuger und

humoristische Soiree .
Jeden Donnerstag : « r . Bonsert .

Königshef,
BülowstraBe 37

an der
Lutherkirche .

Heute sowie jeden Freitag :
Humoristische Soiree

der allbeüebten

Steidl »

Sänger , yfa
Anfang ; Sll4 IJhr . > 2��

Entree 30, Sperrs . 50.

Variete Elyslutn
Kommandantenstralle 3/4 .

Großer internationaler
Soubrelten - Weltslreil .

Schöneberger Wintergarten
Goltzstraße 9.

Täglich Theater , und Speziali .
tätenvorftellung .

Sonntags 2 Vorstellungen .
Rachmittags 4 Uhr zu halben Preisen .
Jede erwachsene Person bat ein Kind
srei . — Abends 7 ' / . Uhr Große Gala »
Borstellung . Die Direktion .

kür den

l Berliner Reiehstagswahlkreis .
Am 29. November oerstarb unser

Mitglied , der Kutscher

hart Bold
Culmstr . 18.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Sonnlagmittag 1' / , Uhr , von der
Leichenhalle des Luthcr - Kirchhojs
( Lankwitz ) aus statt .

Rege Beteiligung erwartet
23g ? 1ä Per Vorstand ,

Sozialdenioltpat . Wahlyerein

IlUerLReiehstaiswahlkreis
( Süd - Ost ) .

Todes - Anzeige .
Den Mitgliedern hiermit zur

KennwiS , daß unser Genosse der
Gastwirt

Jobann Scbröter ,
wohnhaft Schlesischestr . 16 ( Stadt¬
bezirk 107b ) verstorben ist.

Ehre feinem Andenken I

Die Beerdigung findet am
Sonnabend , den 2. Dezember ,
nachmittags 3 Uhr , von der
Leichenhalle dcsZentral - Friedhoses
in Friedrichssclde aus statt .

Zahlreiche Beteiligung erwartet
Der Vorstand .

Deutseber
Holiarbeiter - Verbaml .

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
daß der Kollege , Tischler

Lrnst Jurk
am 24. November plötzlich ver¬
storben ist.

Ehre seinem Andenken :
Die Beerdigung findet am

Freitag , den 1. Dezember , nachf
mittags um 21/, Uhr , von der
Leichenhalle des Zenttal - Fried -
hoses in FriedrichSselde aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
97/16 Die Drlsverwaltung .

Todes - Anzeige .
Allen Kollegen und Bekannten

die traurige Nachricht , daß unser
Vater , der Böttcher

lidnrick Wittig
am 29. November früh 7 Uhr
verstorben ist. 828b

Dies zeigen an
Ernst Wittig u. Geschwister .

Die Beerdigung findet am
Sonntag nachmittag 3 Uhr von
der Leichenhalle deS Sophien -
Kirchhoscs ( Freienwalderstraße )
aus statt .

Berlins und limgegend.
Todes - Anzeige .

, Unseren Mitgliedern zur Nach - ,
1 richt , daß die Ehefrau unseres

Mitgliedes

friiz Lehmann
| vom Klub . Pfeifenkopf - ver - 1
I sterben ist.

Die Beerdigung findet am
Sonnabend , den 2. Dezember .
uachmiltagS 3 Uhr , vo » der
Leichenhalle dcS Zenttal - Fried -
hoses in Friedrichssclde aus statt .

Die Beerdigung unseres b
BundeSmitgliedes

Emil Kienast U
vom Klub . Blaue Wolke II " finde ! f
am Sonnabend , den 2. Dezember ,
nachmittags 2 Uhr , von der
Leichenhalle deS Zenttal - Fried -
Hofes in griedrichsscide auS statt .

298/20 » er Vorstand .

Jacob Golde
Spez . - Wttschegcschlift

Arbeiter - Berutskleidung

119Cr.WIiirterslr.119
5 •/ , Babatt .

Ueber 40iahro im Osfon Berlins



Deutscher Holzarbeiter - Verband.
Heute Freitag , abends 8lU Uhr , im Gewerkschaftshause ,

Engrl - User Nr . 15 : 07/1

Tit - ung derJDiptsverwaltung .
Montag , den 4. Dezember 1905 , abends 81/ , Uhr :

Versammlung der Drechsler
im „ Englische » Garten - , Alexanderstr . 27c .

TageS - Ordnung : 1. Tarifverträge und ihre Bedeutung für unZ.
Referent : Reichstagsabgeordncter Genosse Ködert Scdmiilt . 2. Diskussion .
3. Bericht der Kommission . 4. Verbands « und Branchenangelegenheiten .

Die Wichtigkeit der Tages - Ordnung ersordert das Erscheinen aller
Kollegen . _ Die Kommission .

Montag , den 4. Dezember , abends 8 Uhr , bei vldrovla » ,
Alexanderstr . 8 :

Nkrtrauensmänuer - Versammlung
der Küchenmöbel - Branche .

Tages - Ordnung : 1. Bericht der Kommission . 2. Verbands - und
Werkstattangelegenheiten . S7/15

Ohne Verbandsbuch und Vertrauensmannkarte kein Einlaß .

_ Die Kommission .

AchdinB ! SitlSCtzet ! Achtung !
Sonntag , den 3. Dezember , vorm . 10 /, Uhr , im Gewerkschaftshause ,

Engel - User 15, Saal 1 :

Branchen - Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Kollegen Ei. Böske über : Welches sind die Ausgaben eines
gewerkschaftlich organisierten Kollegen der Partei gegenüber Z 2. Diskussion .
3. Verbandsangelegenheiten und Verschiedenes .

Rege Beteiligung erwartet Di « Kommission .

VcrwaltiiiiKsstclle Rerlln .

Haupt - Bureau : Engel - User 15, Zimmer 1 —5 . Fernsprecher : Amt IV 9679 .
Arbeitsnachweis Zimmer 34. Slmt IV , 3353

Sonntag , den 3. Dezember , vormittags 10 Uhr , im Gewerkschaft ? -
hause , Engel - ttfer 15 :

Branchen - Vers ammlung
der Wvnkzevugmsvkor .

Tages - Ordnung :
1. Der politische Massenstreik . Referent : Genosse StrSlbvl .

2. Diskussion . 3. Bericht der Agitationskommission . 4. Ergänzungswahlen
zu derselben .

Kollegen l Der wichtigen Tages - Ordnung wegen ist es Pflicht aller Werk -
zeugmacher aus Schnitte , Stanzen . Vorrichtungen , Modelle 2C. , zu erscheinen .

Sonntag , de « 3. Dezember , vormittags 10 Uhr , im Gewerkschafts
hause , Engel - Ufer 15 ( Saal il )

Unsere gesamten Restbestände
kommen nun zu jedem nur annehmbaren Preise zum Verkauf . Wir

bringen , um bis Weihnachten vollständig räumen zu können , im

Total » Aus verkauf !
30 Stück Heri ' eu - Faletots , Cheviot und Double , glatt und gemustert , zum Aussuchen , Stück 5,90 Mark

lÄO „ „ „ sehr schöne Muster

. . . . . . . . . . . . . . . .
. 7,90 „

135 „ „ „ Eskimo , nur neueste Muster . . . . . . . . . .. . „ lä,50 „
75 „ „ „ engl . Ulster , tadellose Paßform

. . . . . . . . . . .
. 10,59 „

90 „ „ „ kariert und gestreift , das Neueste . . . . . . . . . .. 19,59 „
S5 „ „ „ nur Bauchgrößen , sehr elegant . . .. . . . . . . .„ 21 , 59 „

125 „ „ Maßsachen , Ersatz . . . . . .. . . . . . . . . .„ 32 , OO „
80 „ „ „ engl . Muster . . . . . . . . . .. . . . . . . . .„ 24,50
60 „ „ „ auf Seide . . . . . . . . . . .. . . . . . . . .. 27,59 t>
40 „ „ „ Sport , mit Riemen und Patten . . . .. . . . . . . .. 26,99 „
64 „ „ „ hoch schick . . . . . . . . . . .. . . . . . . .. 38 . 99 „
45 „ „ da » Allerteinste

. . . . . . . . . . . . . . . . .
42,99 „

35 Herren - Anznge , haltbare Ware , alle Größen . . . . . . . . . .. . . . . .„ 6,35 „
28 „ „ sehr schöne Muster . . . . . ..

. . . . . . . . . . . .
. 9,75 „

45 „ „ solide Dessins . . . . . . . . .. . . . . . . .. . . .„ 12,50 „
90 „ „ elegant , prima Ware . . . . . . . . .„ 16,59 n
69 „ „ Cheviot und Kammgarn , neueste Muster . . .. . . . .. , „ 19,99 t,
78 „ „ hochelegant

. . . . . . . . . . . . . .
. . . . . . .. 22,99 „

85 „ „ garantiert imit . englisch . . . . . . . . . . .. . . . . .. 25,99 „
65 „ „ Maßarbeit

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
29,09 „

99 „ „ lür sehr sehlanke oder ganz starke Herren . . . . „ 32,99 „
85 „ „ Ersatz für Maß

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
„ 38,09 „

69 „ „ Gehrock und Jackett , secunda

. . . . . . . . . . . . . . .
. 32,09 „

40 „ „ „ „ prima . . . . .. . . . . . . . . .„ 45,99 „
zirka 1699 Stück Herren - Hosen . . . zu 2,19 , 3,19 , 4,19 , 5,19 , 6,19 , 7,19 , 8,19 , 19,99

„ 400 „ Herren - Joppen . . . . . . . .zu 3,40 , 4,40 , 5,49 , 6,49 , 7,49 , 19,49 „
„ 30 „ prima HnniminrÄntel , zum Aussuchen . . . . . . . . . . .Stück 22,59 „
„ 29 „ 8ehIaLrSeke . . . . . . . . . . . . . . . . .zu 9,99 , 12,00 , 18,99 „
„ 1090 „ KnaUen Anzöge . . . . . .zu 2,90 , 3,99 , 4,00 , 5,99 , ganz prima 6,25 „
„ 280 „ Knaben - Paletots zum Selbstkostenpreis .
„ 200 „ Knaben - Joppen , warm gefüttert . . . . . . . . . . . . .zu 1,80 , 2,49 „
„ 500 „ Knaben - Hosen , zum Aussuchen

. . . . . . . . . . . . . . . .

Stück 52 Pfg .
„ 2000 Meter Herrenstoffe , nur prima , feinste Ware , kommen meterweise z. Verkauf , garantiert Einkaufspreis .

Es versilume niemand , die seltene Gelegenheit walirzunehuicn .

E. Süsskind & Co. , Rosenthalerstraße 9.

Achtung !

itofiaiseiEiti
Fahrstuhlarbeiter ! Achtung !

Sonntag . 3. Dezember , vorm . 10 Uhr , bei Jannafchk , Jnselstr . 10 :

NnsliMtilllg der Kauauschtiiger . M » ig 1 1 ed er - Uer sammln n g
Tages - Ordnung : 1. Tarisgemeinschasten . Reserent : Genosse » ose . 2. Bericht von der

1. Bericht von der letzten Sitzung der Schltchtungskommisflon . 2. Dis Vertretersitzung . 3. Randidatenwahl . 4. Verschiedenes .
Der wichtigen Tagesordnung

Kollegen dringend notwendig .

Tages - Ordnung :
1. Bericht von der letzten Sitzung der Schlichtungskommisflon . 2. Dis

kussion . 3. Verbands - und Branchenangelegenheiten . 4. Verschiedenes .
Mitgliedsbuch legitimiert . — Zahlreicher Besuch wird erwartet .

Sonntag , den 3. Dezember , vormittags 10 Uhr :

Mitglieder - Uersammlung
für BsumsckmeiHHflssvg

bei Hchbfer , Baumschulenweg . Baumschnlenstr . 14 .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag : Die Entwickelung der deutschen Arbeiterbewegung .
L. DiSlujston . 3. Verbandsangelegenheiten .

Zahlreicher und pünktlicher Besuch wird erwartet .

Sonntag , den 3. Dezember , nachmittag ? 4 Uhr :

Bezirks - Versammlnng
für Rixdorf « . Umgegend

im Lokale von Thiel , Rixdorf , Bergstrnste 131/152 .
TageS - Ordnung :

1. Die Frau in der Gesellschaft der Gegenwart . Res. : Genossin
Schanb . 2. Diskussion . 3. Verbandsangelegenheiten und Verschiedenes .

SjV Nach der Versammlung : - Ml >
Gemütliche » BeisammenHein und Tanz .

Die Kollegen und Kolleginnen werden ersucht , zahlreich zu erscheinen
Ganz besonders sind die Frauen eingeladen . 167/12

Den Mitgliedern zur Kenntnis , das, im Bureau die

Metallarbeiter » Notizkalender
zu haben sind. Ble

2. Bericht von der

wegen ist das Erscheinen sämtlicher

Alhtling, Diilhbtlkn -Külsslirlititer !
Sonntag , den 3. Dezember , vormittags 10 Uhr , im Gewerkschaftshause ,

Engel - User 15 ( Saal 7) :

Hektions - Versammlung .
TageS - Ordnung :

1. Vortrag deS Kollegen K . Itrttger . 2. Die Vertreter « Sitzung .
3. Die Ergänzungswahl des Vorstandes . 4. Verschiedenes .

Zahlreichen Besuch erwartet
44/17 » Her Zweigrerelna - Torstand .

Deutscher Buchbinder - Verband.
onnabend , den 2. Dezember 1905 , abendS von 6 —10 Uhr , im

GewerkschaftShanfe , Saal 4 :

Wahl ». ZKtijihcrll zumNerhaadsaarstaad.
Bei der Wahl muh das Mitgliedsbuch vorgeleal werden , welches mit

dem Stempel . Gewählt " versehen wird . Die Wahlhandlung beginnt um
6 Uhr und wird pünktlich um 10 Uhr geschlossen .

— — — Stimmzettel liegen aus !

Steinsetzer ! ni. Berlin i. Steinsetzer 1
Am Sonntag , de » 3. Dezember , vormittags 9 —12 Itfir , ' ii . Mt

die Wahlen der Delegierte » ' ,ur Allgemeinen Orts - Kran ten�asse
statt . Die Kollegen werden aufgefordert , von ihrem Wahlrecht Gebranch zu
machen . Als Legitimation dient das Krankenbuch , sclbmcs ist abgeslempett
vom Arbeitgeber zu fordern .
174/1

_
Per Vorstand . I . A. : P. Grabitz .

Nsekler - Verein zu LerUn .
Sonntag , den 3 . Dezember , mittags 1 Uhr :

= Urania - Besuch , nzzzz
Zur Vorsührung gelangen : Lgetterinis tilgen - ii. Wfistenfahrten im Ballon .

Billetts a 40 u. 60 Ps. sind noch bei den Vorstandskollegen Wleeecdiiioil ,
Eiscnbahnstr . 27, Kühn , Gräsestr . 69/70 , Lipke , Nostitzstr . 59, Kretschmar ,
Fruchstr . 41 und König , Jahnstr . 24, zu haben . 199/15

Jerliner Arbeiter-
Radlahrer -Verein"

Mitglied des Arbeiter «
Radsahrer - Bundes

„ Solidarität - .
Sonntag , den 3. Dezember :
3. u. 4. Abt . nach Hirschgartcn , Jung -

klaus ) . Start : 1 ' U Uhr . Küstrincrp latz.
7. u. 8. Abt . nach Bötzow . Start :

1 Uhr Bahnhof Beussclstraße .
6. Abt . Zur Besichtigung der Arbeiter -

Wohlfahrts - Ausstellung . Start :
12»/ , Uhr Genossenschaft Oder -
bergerftrahc 30: 4 Uhr Volkshaus .
Rosinenstr . 3. 27/18

29/12 « Ple Ortsverwaltang .

Aehtungl KSaurer und Zimmerer . Mtung !
« Äie bekannt , tritt am Sonnabend , den 2. Dezember 1905 , eine Verkürzung der Arbeitszeit

um eine Stunde ein . - 159/is

Die gültigen Arbeitsbedingungen schreiben vor , daß früh 8 Uhr die Arbeit beginnt

And abends 4 Uhr endet , unter Jnnchaltung einer halbstündigen Frühstücks - und einer

halbstündigen Mittagspause .
Abweichungen von dieser Arbeitszeit sind uns sofort mitzuteilen ,

Sie Vevbandsleitungen der Idaurer und Zimmerer .
I . A. : Thons . Witt . _

Zentraberband der Maurer Deutschlands.
Zweigverein Berlin .

Sektion der Putzer .
Sonntag , den 3. Dezember , vormittags 10' /� Uhr , in den Arminhallen , Kommandantenstr . 20 :

Mitglieder - N�rsammlUNg .

135/1

Tages - Ordnung wird in der Versammlung bekannt gemacht .
Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen der Mitglieder ersucht

_ _
Die örtliche Bcrwaltung . I . A. «. Neumann .

Achtung ! Töpfer ! Achtung !

Freitag , den 1 . Dezember , abends 6 Uhr , bei Keller , �29 -

Oeffentliche Versammlung .
TageS - Ordnung - Stricht der Fol)tthtjmisfion über die VerhkttdluugtN mt

den Meistern und nnsere tveitere Zteilitngnnhme m Fohnbetuegun!; .
Wir erwarten , dag alle im Tarisgcbiete Berlin arbeitenden Töpfer in dieser Versammlung erscheinen .

20� * l > ie Ijohakommission .

direkl aus der Fabrik .
- - - - - Kein I nden . - - - - -

Nach beendeter Engros - Saison

enorm
Ulsters

Havelocks

Capes
Jacketts
Paletots
Kostüm -

Röcke
Mädchen -

Paletots
Pelz - Stolas

Robert Baumgarten
Haasvogte ! - Platz II , 2. Etage

( an der JerusaiemerstraBe ) .

Bei Vorzeigung d. Inserates
au derKassc werden 5 Proz .

Uabact vergütet .

Aach 8onntagH goOfTaet .

noh - Tabak

_ _

EUaiian Dempliuerstr . 3 ,
. JlilUvU , a. d. Schwehterslrabe

Orts - Krankenkasse

Weißensee
Am Sonntag , den 3. Dezember er. ,

»ormillagS 9>/ , Uhr , findet im Lokale
Prälaten , Lehderstr . 122, eine Zu -
sammenkimst der 273/7

Delegierten
statt . — Tagesordnung : Be -
sprechung über eventuelle Anstellung
einer AushlllsSkrasi . W . lleske .

Gelegenheitskauf !

SehlafdÄ
in Wolle , extra schwer

k 350 , 45O, 5OO, 000 M

Pfprripdeeken
4 250 ' 350 ' 450 ' 550 m

RpispUeeken
Tigcr - Hnster

ä 4- 85, 000 , 800 ' 1000 M,

Versand p * ÄTacImalinie .

Emil Lefevre
Oranienstraße 158 .

Fehlerhafte flecken
Tjrif spottbillig ! - WWD

5222L * _

Selowsky ' s
„ Bolero "

feinste

1

Zigarette -

Dur inMil !

48301, "

r Reichel ' »

Hustentropfen
| unübertrofleii wirksam gegen

Husten , Hciscrkctt , Ver -'
schlctmnnfl Halsschmerz io -
luie alle iveschwerde » der
Atmunasorgane . Fi . 50P ' g .

\ Schi nur rocnnmll ! D! artc „*ledico "
verschlossen . Srhälilich in den

Drogerien und bei

Ott » Reichel , ÄÄ ;

Nathan Manu
129 Skaliherstr . 129 .

Die schönsten 5012 " *

Herren - Winter - Paletots
rat Anzöge , x», . ,

Monals - Garderobe
von Kavalieren getragene Sachen ,
säst neu , für jede Fixur passend ,
speziell Bailchanzüge sind i »
groher Auswahl stets zu staunend

billigen Preisen zu haben . _

Vathan ManÄ
129 Skaliherftr . 129 . _

HochbahilftatioilKottbnserTor .
Bitte ausHausnumiiicr zu achten .I I



Slelmann & Rosenberg , Lindenstrasse .

Anfang Januar werden unsere seit 26 Jahren bewohnten grossen Lokalitäten , Parterre und I. Etage , umgebaut , und sind wir daher gezwungen , unsere

sehr grossen Lagervorräte absolut zu räumen . Wir bieten aus diesem Anlass unseren geehrten Kunden eine vorzügliche Gelegenheit ,

moderne Winter - Konfektion für den halben Preis anzuschaffen .
Frauenpaletots und Havelocks

12 , 15, 20 , 25 Mlc , früher 30 - 50 Mk.

Jackettkleider u . Paletotkleider
aus Tuch und englischen Stoffen , garnierte französische

Kleider aus neuesten Phantasiestoffen .

12, 15, 20 Mk , früher 25 — 50 Mk.

Trauerkleider , auch für starke vamen . 20

Jacketts u . Paletots , Eskimo ,
8, 10 , 12 , 15 Mk , früher 15 - 30 Mk.

Plüsch - u . Astrachan - Paletots
20 , 30 , 40 Mk. , früher 50 - 85 Mk.

Blusenjacketts . . . . . . . . . .s , 10 , 12 Mk.

Backfisch pal etots . . s , 10 , 12 mk

Abendmäntel , Theatermäntel
und Capes in weichen , hell - und dunkelfarbigen Stoffen ,

8, 10 . 12 , 15 Mk , früher 20 —40 Mk.

3000 Kostümröckeu . Blusen ,
neueste Schnitte , elegant garniert , tadelloser Sitz , prima Ver¬

arbeitung . Alle Weiten , auch für starke Damen , stets vorrätig

5, 7, 9, 10 , 12 , 15 18, 20 Mk .

Feine Feliswuren

Stolas - Jacketts
l tadelloser AussüHrung , sehr preiswert
57 Lielpslgerntr . 57 f - S/rk - f

neben den Kolonnaden . Ksus

Kein Schaukasten !

Herrenkrage » , rein Lein . 4f .
tiefte C- unlit " . Dtz . M . 3 tt . 3,50 .

Manschetten , prima . 4fach
Va Dtz . M . 1,80 und 2,2 » .
Serviteurs,gröftteAuslvahI

Stück von 30 Pf . an .

Krawatten , Handschuhe ,
Hosenträger , Laschentücher ,

Hemden , Strümpfe ic . *

Detailverkauf zn Engros - Preisen .

Ernst Marcuse
83 . Münzstraße 83 .

Blitz8 Schnell
tommt man mit der Hochbahn bei �Veinsizeten , Oitsvbiusrstr . 72,

Siaiion im Hause . Enipsiehlt :

1 Posten Monats-Änziige, 1 Posten Monats -Paletots ,
1 Posten Monats - Beinkleider zu staunend billigen Preisen,

i auch für forpuleute Herren passend . — —
Dieselben sind von seinen Kapellieren und Reisenden , die nur einen

Monat ihre Garderobe tragen . 38662 *
Fahrgeld wird vergütet . » Bitte auf Hausnummer zu achten .

50662 »Eduard Möller

Riitc , Mützen , pclzwarcn
Rirdorf , Kergstr . 24 .

Sie allerbeste fnppe
erhält man , wie seit Jahren bekannt , bei [ 1847L »

OTTO KREYSSIG

Puppen « Fabrik , Brunnenslr . 119.

Reparaturen gratis !

H . Zimmermann
Berlin SO. Juweuer Oranienstr . 206

Gold - und Silberwaren - Fabrik ,

Uhren - Großhandlung . 5226L »

Eigene Werkstatt für Neuarbeit u. Reparatur .
Streng reell . — Billigste Preise .

Stola
Muffen

etc . etc .

Hur eig. Fabrikat.
GroBe Auswahl .

Kaiman ,
Dresdenerstr . 75

vom II .
2 Haus v. Thalia - Th.

Kein
Zwischenhändler .
Verk . auch Sonnt , u.
Wochent . t>. 9U. ab.

Dr . Simmel , E! ". t
Speziniarzl (flr 29/14 *

llaat - and Harnleiden .
10— 2 . 5 —7 . IomitagS 10— 12, 2 — 4.

Blutarmut
führt oft zu Schwindsucht und frühzeitigem Tod . Jeder Leidende sollte daher rechtzeitig und regelmäßig den

Santa - Ijucla - Kraftrotwein , Fl . 1,50 und 2,00 ,
trinken . Am bekömmlichsten ist es , ein kleines Glas dieses Weines Vg oder Va mit Wasser gemischt

Va Stunde vor jeder Hauptmahlzeit zu genießen . 6204L *
Steht unter ständiger Kontrolle des Gerichtschem . Dr . C. Bischoff . Käufl . in Apotheken , Drogen - u. Delikateßgeschäften

m

20 . Ziehung 5. KI . 213 . Kgl . Preuss . Lotterie .
Ziebuoa Tom »0. November 1805. rormltuin .

Hnr die Gewinne Uber 240 Mark »ind den betreflendon
Nummern In Klammern bei «efUet .

fOhne Gewähr . ) Nachdruck verboten ,
,OA 32 293 517 86 55601 748 811 91 1136 348 91 532

39 763 8U7 21 - 4 (5001 236 43 1100»! 399 478 669
828 HWOJ 056 3104 6 46 62 423 518 825 978 93 4186
zW 345 73 81 720 110001 881 5159 75 1500] 214 578
885 99 W 913 6164 67 401 18 19 11000] 52 13000]
<®3, ' A8 55 - 860 7196 365 79 553 55 606 110001 78 803

wWsoSl 7Ä� � «69 86 708 35 IsOOl 45

10057 274 [ 500] 99 325 84 701 90 805 907 30
' 11277 367 82 420 28 [ 1000] 715 97 801 12019 53
395 537 630 110001 738 881 13281 14007 137 424
26 15001 28 49 52 549 99 624 1 5091 100 25 93 248 57
64 98 380 504 683 1600] 711 930 57 1 6122 33 319 74
130001 443 609 40 709 33 97 843 130001 925 1 7195
300 470 1500] 686 87 1500] 707 808 1500] 37 921 18009
42 122 49 242 436 613 39 [ 500] 739 1500] 95 13000] 898
f 10001 19279 88 385 518 625 43 69 755 13000] 74

2O103 79 339 96 442 575 602 58 2 1093 [ 1000] 122
41 225 1500] 483 541 684 85 89 731 825 2 2210 438 91
681 [ 30001 781 833 23167 ISOO] 253 15001 321 776 899
24190 267 87 672 91 729 72 872 15001 25021 152 402
649 701 21 871 26071 301 54 70 860 27 ( ' 45 47 200
322 11000] 34 623 614 931 28339 421 557 634 719 853
918 flOOOl 29215 538 [ 5001 93 1500] 655 15001 63

30030 170 620 23 701 828 49 31076 92 670 735
921 96 3 2007 75 117 449 66 525 662 83 731 33070
{500 ] 108 46 92 265 310 533 692 753 884 34145 55 235
83 321 438 74 690 718 68 115 ODO ] 978 35027 [ 1000]
63 [ 30001 138 83 225 83 346 97 407 12 ( 5001 732 824
94 974 [ 500] 36031 284 93 497 879 99 906 60 37065
«57 [ 5001 94 162 63 [ 5001 93 451 593 680 791 881 940
38402 38 85 605 68 722 834 39110 319 559 93 729 803
10 70 »49

40277 674 41012 [ 5001 85 410 500 22 66 82 618
750 903 23 42095 150 375 516 27 766 995 43208 779
«83 44080 466 [ 10001 690 [ 10001 45153 [ 1Ö001 57
72 93 98 758 46333 [. 500] 417 637 98 926 [ 10001 47030
<52 243 [ 30001 402 50 099 110001 911 50 48 . 516 631 87
49043 riOOOl 148 77 299 661 739 ( 5001 48 821 67 [ 5001

50114 24 728 [ 5001 54 84 [ 10001 923 69 51018 38
188 244 339 516 89 968 52191 223 520 61 83 611 28
53274 345 75 80 90 400 581 [ 5001 974 54012 23 45
48 269 378 613 703 42 80 983 5 5046 [ 5001 694 836 69
»71 56183 95 202 712 832 53 77 982 57001 49 407 560
70 [ 6001 771 840 77 78 918 58092 16001 922 59365 552
iti19

6006 - 4 406 42 [ 5001 613 828 93 15001 98 939 61125
S6 66 [ 500] 269 353 85 450 71 812 31 37 910 6 2095
483 683 922 63101 33 48 57 227 580 951 64051 64 624
65 887 [ 10001 952 84 6 5082 297 323 30 625 35 [ 500]
687 819 28 941 66128 45 271 406 31 76 588 007 74 84

33 WÄmS ' sS ? wf ÄS
6907oS SM m ! 25 r . «101 79 9. 3 71903
59 166 534 717 808 72218 76 [ 1�1407 501 633 776
« 5 835 013 [ 30001 73079 173 399 685 648 751/6 88
818 74049 66 139 [ 10001 652 750 « 37 805 ISOWlOl
76021 112 21 [ 5001 205 6 94 [ 10001 633 /98 flOOOl
017 78 7 7218 305 667 15001 742 913 7 8007 372 446 608
728 110001 66 69 938 79037 123 45 87 218 [ 10001 560
■21 foOMM 64 [ 10001 168 w M 77 37 « « 7 35 601

8 50 936 81114 429 [ 500] 517 8 2054 38M5001 88 408
Eli 46 64 [ 1000] 730 808 [ 5001 60 S»I fSW S3ci3nS2
457 98 534 789 96 [ 10001 906 68 « 436 / 405 67 82 750
« 70 [ 5001 919 41 85177 81 471 635 ® 731 813 902
86406 547 669 724 49 862 77 8 7004 38 1,3 226 13000]
649 616 786 [ 30001 971 88044 [ 500] 107 317 80 87 495
793 833 89158 60 264 678 771 , , �

90144 62 231 65 324 433 92 614 24 737 74 820
91248 399 651 936 [ 5001 92054 fSOO] 6# IM001 M4
352 85 454 576 [ 3000] 96 645 720 826 939 88 92103 10
23 82 574 761 [ 5001 835 [ 30001 94082 188 iaOOl 315 50
614 792 [ 30001 819 960 95234 308 [ 10001 17 449 64 6o4
646 737 96044 195 431 522 807 923 33 9 7092 231 71
352 68 425 591 675 763 870 902 98103 84 241 3/8 563
922 99104 277 85 349 542 688 832 92 .

100076 15001 144 341 [ 5001 485 835 41 101243
353 444 98 813 77 953 97 102308 494 [ 500] 548 [ 5001
920 34 1 03042 128 63 89 243 79 94 323 74 721 88/
15001 980 1 04234 95 523 644 745 873 [ 5001 88 ( 30001
97 105065 [ 5001 240 373 403 69 71 515 [ 10001 629 988
106026 46 246 361 597 800 910 [ 5001 107276 465 519
25 672 740 020 40 54 1 08144 77 1500] 208 383 664 85
92 95 722 27 [ 5001 954 1 09053 269 71 99 440 56 92
573 600 737 [ 5001 918 78 [ 5001 92

110110 [ 3000] 232 353 434 98 529 72 657 928
[ 5001 111092 ( 30001 123 269 86 SO 96 373 781 859 80

964 112060 80 [ 30001 130 293 464 601 905 113033
�04 [ 10001 469 77 620 71 702 910 114112 73 393 745
115164 252 [ 5001 701 M 857 ( 6001 936 83 116142 79
463 610 117001 toOOl 35 ( 30001 305 [5001 406 641 72
«15 [ 5001 972 118115 62 80 87 420 [ 500] 617 735 806
on \ 55 119052 338 433 650 700 955

120028 143 65 424 596 650 874 82 121196 267
*17 . 26 ' 13 551 15001 815 ». 3 122150 . 30t ,1M7 34

124004 391 692 763 S23 999 125045 223 888 [ 30001
979 1 26094 113 38 [ 10001 262 354 130001 77 547 673
741 864 992 [ 5001 127023 32 52 176 257 [ 10001 452
551 695 915 77 1 28079 108 330 48 489 [ 5001 667 150ü)
' 28 822 951 129028 57 15001 101 433 67 1500] 566 87
650 735 805

130019 259 627 46 [ 500] 726 41 131634 787 884
81 132009 32 101 303 15 648 133330 626 801 15001
22 33 919 34 1 34191 200 357 1500) 421 699 656 824 44
73 135017 [ 5001 44 138 68 1500] 217 82 483 558 [ 5001
67 648 816 136080 114 91 400 711 843 919 37 137052
102 62 [ 500] 229 80 [ 500 1 730 42 959 06 138012 270
309 451 527 896 997 1 39050 378 540 776 851

140525 669 91 733 36 802 34 15001 940 54 141006
[ 5001 128 221 73 79 [ 1000] 377 711 826 08 142007 115
259 [ 30001 391 423 75 [ 500] 543 [ 30001 691 143016 28
79 190 205 51 71 398 409 II 16 562 850 940 49 144201
353 468 858 821 44 904 1 45019 61 237 363 539 77 701
842 146002 479 503 [ 30001 693 778 819 94 1 47031
15001 75 132 264 450 589 623 [ 5001 776 84 148038 541
644 743 893 966 1 49527 [ 10001 750 980

150033 193 218 54 372 412 66 94 554 89 653 737
38 816 1 5 1028 184 289 389 437 677 1 52146 311 526 56
773 843 959 1 53022 82 189 [ 5001 210 371 84 431 61 53
15001 520 24 73 840 154030 55 [ 500] 129 38 15001 3ü
324 455 526 609 51 87 846 1 5 5038 96 [ 10001 132 41 86
324 705 13000] 18 93 826 76 967 1 56128 207 [ 5001 734
78 98 821 36 73 910 1 57018 34 1500) 334 479 531 774
961 [ 500] 158014 170 244 438 805 159381 95 417 70
660 [ 5001 890 949

180093 109 379 645 54 161132 57 62 223 50 428
522 61 970 1 62005 397 528 [ 5001 653 715 57 87 908 78
163156 396 590 839 918 35 164171 84 391 605 165227
31 52 317 50 94 587 890 1 66181 268 368 90 470 [ 5001
92 542 687 9-4 752 [ 5001 801 993 167178 96 390 448
[ 10001 703 908 18 1 88596 620 69 765 872 [ 5001 900 3
169251 364 70 4SI 55 87 656 711 967

170101 [ 500] 94 [ 5001 252 [ 10001 84 581 609 701
13 810 80 1 7 1070 216 373 562 70 624 [ 1000] 729 845
( 5001 92 172054 244 620 924 47 68 83 173048 131
466 676 792 869 [ 10001 174111 22 58 265 [ 5001 77 85
312 88 416 768 989 175007 [ 5001 1«1 82 [ 5001 571
[ 10001 789 176210 449 558 788 823 177003 13 521 84
797 800 972 178130 350 619 40 771 929 179261 73
347 86 509 [ 10001 84 722 801 61 82 83

180121 487 715 928 181154 300 8 793 1100( 11 809
182158 [ 30001 245 302 16 64 414 538 [ 10001 W 808
924 78 88 183199 443 754 863 184043 439 f 10001 641
76 734 185022 206 64 392 440 671 72 88 891 186032
[ 5001 47 281 [ 10001 368 469 510 770 826 1 87032 [ 30001
107 39 67 248 352 482 [ 5001 640 87 710 069 1 88047
156 74 217 63 336 65 [ 5001 430 510 83 715 88 1 89052
[ 30001 116 249 364 439 539 753 883 89 915 _ _

190102 ( 10001 261 91 302 501 39 90 649 758 70
868 19 1246 313 609 29 820 34 1 92084 85 298 333 65
[ 10001 610 775 ( 5001 193363 66 765 ( lOOOl 858 78
194000 65 103 315 54 [ 5001 522 [ 30001 69 648 49 [ 30001
727 82 [ 30001 083 1 95203 359 430 586 631 59 62 906
198112 18 38 73 245 79 300 7 86 698 695 861 84 913
( 5001 71 88 1 97035 83 293 372 490 553 777 818 34 44
71 907 198277 81 368 486 560 670 719 41 88 619
199025 31 [ 30001 65 314 465 575 808 16 33 ( 10001 50 62

200242 77 390 766 867 968 [ 5001 201107 [ 10001
478 885 981 202011 137 59 85 96 444 15001 54 665
[ 5001 729 942 58 65 203002 9 223 28 794 861 204/161
82 220 380 [ 30001 604 87 879 911 63 205006 70 84
139 274 301 57 587 651 729 816 53 2 0 8146 522 65V

� »7 287 427 76 632 998 20S201
428 [ 10001 773 945 209092 156 79 280 321 510 663 70
/08 60

210094 176 ( 5001 215 324 51 580 705 980 85 [ 500 ]
211034 [ 10001 207 65 [ 10001 474 78 585 605 15001 33
760 85 840 212009 71 [ 30001 195 287 450 95 522 52 639
73 783 2 1 3101 361 [ 5001 418 530 [ 5001 59 98 810 045
[ 30001 214063 245 87 ( 5001 448 661 715 17 213326
452 [ 5001 68 576 632 913 66 [ 30001 210019 [ 5001
113 237 328 418 32 569 616 68 785 902 2 1 7! ' 24 37 10 »
373 402 ( 5001 524 60 [ 10001 658 78 714 2 1 8104 28
( 5001 56 406 581 ( 10001 625 781 841 82 89 2 19940 60
67 ISO 335 469 [ 10001 677 735 39 869 95 939

220099 166 ( 5001 201 320 913 221009 [ 30001
122 201 341 524 40 753 959 80 [3/ «01 222108 20 63
288 374 447 671 861 70 920 2 2 3287 350 88 422 55 93
545 93 96 612 18 67 2 2 4308 43 367 447 73 350 56 008
854 2 2 5044 305 25 75 99 639 «40 44 50 226125 326
33 684 ( 10001 730 889 914 2 2 7072 07 121 37 50 [ 5001
257 40« 91 ( 10001 500 675 977 2 28153 343 94 638
789 229120 274 360 598 715 [ 30001 . _

230071 255 73 342 458 02 94 676 831 231194
257 63 70 [ 5001 530 62« 960 232002 142 ( 5001 271
387 806 233265 553 649 736 234016 109 [ 5001 10
66 91 215 92 377 [ 5001 517 56 70a [ 10001 940 235073
[ 5001 148 [ 10001 74 SlR 626 809 23600 ] 174 - goof
306 439 646 51 98 808 2 3 7011 190 226 584 [ 30001 002
53 ( 10001 65 858 238118 SO 452 674 901 ( 10001 239150
323 [ 30001 449 597 623 64 852 „

240022 51 331 442 ( 10001 510 66 635 24 1041
[ 30001 130 52 228 584 92 99 6S9 734 «48 242022 103
34 [ ] 0001 36 50 251 [ 5001 334 889 93 /00 1lOoOl 20 911
24 3033 45 [ 500 1 101 26 ( 30001 ?19 30 ' 5001 94, �
700 35 818 73 244258 317 489 565 «0 641 96 ; 96 389
027 245058 HOOOI 112 27 94 244 342 001 844 50
246604 62 954 84 94 2 4 7258 338 ( 10001 424 84 582

20. Ziehung 5. Kl 213 . Kgl. Preuss . Lotterie .
Ziehung vom SO. November 1903, nachmiuagB .

Hnr die Gewinne Uber 240 Mark sind den betreffenden
Nummern in Klammern bei�efü�t

( Obne Gewahr . ) Nachdruck verboten .
r ™ AS 737 989 1135 237 44 53 454 820 64 93 530001
fS ? 20,0 73 294 [ 30001 423 628 ' 10091 841 3150 63 [ 5001
221 43o0 ? 525 650 [ 30001 54 859 935 130001 48 4106
249 ( 30001 628 786 845 05 [ 10001 09 5033 337 714 096

ll « « 1 77 412 29 725 49 882 019
7110 „ 4KflM 612 21 52 801 110001 96 8122 37 356 622
875 911 48 68 9073 84 424 78 725 15001 61
, _ 92 507 677 857 63 965 113S5 811 31
12090 JOOOOI 154 409 bOO 28 798 [ 5001 811 13170 95
W Z7 �3 M >« « 739 887 [ 5001 14081 247 305 447
A? 600 714 49 910 82 1 5051 238 »4 938 85 1 6011 14 164
223 [ 5001 46 321 [ 10001 31 84 586 637 63 ' 500. 1 SO 868

17006 8 82 116 20 130001 239 520 730 821 79 88
18003 110001 13 [ 10001 22 34 79 216 19 359 555 752
tlOOSl 803 1 9044 187 248 309 35 450 54 [ 20001 63 99tSOOl 567 [ 5001 645 740 43 58 885 869
oo nS0 - ? 4. ? ? ZA) 27 945 21003 36 140 [ 30001S8 233 / 3 415 [ 30001 36 745 833 78 969 [ SOOl 2203783 85 181 349 550 659 [ 3990 1 771 23585 641 ( 5001 896
24017 114 28 220 315 520 74 9 6 ö 27 25156 284 301429 503 656 [ 30001 791 92 892 26009 15 [ 10W1 206
Sa cL�oho, "iL873 130001 S66 272 ( 4 354

ü 030 ' 3P001 29031 273 342 620 34 614 747
_ ,30116 74 98 421 53 73 538 648 764 HS 71 967
S*3! 91 £ 8 613 3? 748 811 88 32228 40 88
1300101 316 53? loOOl 87 [ 5001 601 8 847 941 33059
281 344 516 662 3 4469 96 538 727 50 912 [ 30001 90
?m39eJ«4öir . 83o�1JI900L71761 802 m 08 36 - 2 11849 ° 528 . 673 37013 r5001 U2 � 710 � 38239 �
Kon io - ' iS K L83 ri000l 39085 104 [ 500 1 293 365 408590 28 31 /04 805 28 38 43 74 906 14
. . 40003 9 240 328 89 582 85 771 801 75 [ 10001 905 48

«! 949 31WL?, 130001 l20 34 511 740 838 53 82 flOOOl
42081 415 65o 722 s 10 ODO ! 820 110001 44

i2 ?So £ ? L2L ? 3225 367 492 [ 10001 519 83 649 787

« 9U 46Ö95 192 846 9$
ÄK � 55 382 � 15

991 IL?033 288350 Ä ® 85 631 99 854 961 [ 5001 5X034
l07 313 52 901 [ 30001 7 32

l�000 83 132 218 3o 49 [ 10001 617 725 83 93 853 77
™ r, JSl l6U 53 65 89 951 65010 251 54 368
t�J� - Ji0001 56121 340 [ 10001 609 11000 ] 783 06
57000 55 [ 30001 63 fSI »! 151 225 66 414 511 37 49 65382 95 733 [ 10001 825 68010 13 103 03 408 36 548 66 92849 6 9022 63 65 206 39 69 305 66 406 63 884 767 972

? . W? *39 798 986 61179 ( 1000 1 85 290 419 569
694 [ 10001 772 993 62067 160 360 63005 76 116 387
635 711 827 33 69 [ 1000] 64053 167 68 110001 293 436
656 74 841 65256 324 509 19 04 608 75 80 736 87
130001 895 928 66104 30 223 [ 5001 35 72 471 517 22
617 769 954 67060 89 124 ( 5001 382 403 70 627 02 82225 68023 108 56 569 609 812 69092 100 [ 10001 44 223
[ 10001 511 772 [ 5001 817 40 918
_ 70135 290 [ 5001 333 [ 500) 510 663 93 834 46 7 1039
277 329 704 27 40 [ 5001 857 [ 30001 900 75 72 ' ' 42 74321 89 ( 5001 509 [ 5001 053 760 73108 17 295 483 99 519
663 714 65 844 75 15001 916 [ 10001 74087 158 207 37«
496 [ 3000] 502 20 711 36 79 7 5201 44 45 3� 493 97590 778 843 948 76011 113 [ 5001 90 362 473 587 882
960 77045 470 [ 30001 539 85 95 734 77 87 870 7801439 223 47 507 698 851 87 [. 5001 79082 104 83 SM ( 500 1401 94 635 97 777 999 ( 5001

rw» Od szö ISOUJ

80019 102 653 885 [ 5001 937 79 81168 71 [ 5001
279 15001 338 700 63 90« 93 88026 243 961 83157
90 229 410 [ 10001 045 85 79 739 967 91 84003 tt 268
462 670 728 38 861 85090 156 793 860 » 0 86009 77
130001 139 65 68 353 732 914 87020 180 251 393 13000
427 523 643 717 8 8005 27 291 304 63 43 / 53 5N >5w
724 89092 179 [ 5001 211 520 ( 10001 48 634 700 [ 3000

90025 66 94 95 108 10 423 568 89 749 8»2 53 15001
77 87 912 61 91142 [ 1000] 383 15001 668 784 92261
365 [ 30001 489 951 69 P5 [ 5001 93211 [ 30001 91 95 634
49 [ 5001 713 858 993 99 9 4078 108 46 67 [ 30001 253 627
' 31 879 [ lO OOOI 92 9o( j33 1,3 76 368 771 033 96u60
232 393 15001 409 832 766 932 35 110 OOOI 76 91
97143 506 617 703 37 89 827 99 [ 500] 98451 524 991
99032 38 251 93 445 67 628 15001 728 861 T» 915 89 92

100246 00 395 639 90 991 101281 82 619 [ 500)
102127 65 294 472 , 5 512 870 90 809 84 1 03114 48
226 412 517 54 616 94 941 [ 10001 67 130001 104148 88
248 366 [ 5001 519 642 866 1 05034 144 376 692 851 73
106200 862 [ 5001 968 1 07 054 72 91 76« 89 894
1O8017 104 [ 5001 575 717 68 95 [ 5000 ] 820 953 56
109135 66 230 66 311 455 523 724 15001 946

110042 119 28 72 542 680 [ 5001 915 55 80 ( 5001
111367 431 527 612 68 734 818 112145 [ 5001 94 236
49 420 609 830 SO 99 910 113096 154 ( 10001 62 91 372
425 828 938 114094 [ 1000] 172 295 345 404 525 851
931 115211 659 71 700 967 80 116028 264 [ 30001 329
85 411 587 609 39 755 117104 15001 96 209 IS «8 97
429 564 630 757 74 862 118036 160 282 1600) 577 852
99 77C 822 29 52 935 119079 125 47 60 83 288 531 51
729 80« 904 91

120001 130001 21 34 210 42 77 HOOOI 531 007 77

00 110001 12 1230 309 448 60 87 560 [ 10001 807 8101
122004 94 334 ( 5001 608 30 739 [ 10001 94 848 02 960
123403 825 64 830 56 150001 124158 [ 5001 205
[ 30001 47 595 816 1500] 902 70 1250o6 72 [ 5001 87
III 245 328 69 501 40 600 885 965 69 1 26059 140 61
( 30001 332 15001 97 575 [ 500] 615 878 127142 87 304
451 606 20 21 728 06 71 825 1 28146 534 76 737 53
035 72 1 29121 317 91 520 006 740 851 76 927

130114 15001 67 267 322 549 692 850 981 91
131325 [ 10091 34 92 474 837 52 132126 289 729 806
133292 346 402 49 627 819 39 43 134046 174 434 73
549 610 135038 75 232 371 429 514 661 900 136182
217 [ 10001 391 15001 93 610 797 [ 5001 137055 190 2SS
337 602 809 968 138131 585 139000 11 127 471 <02
19 61 791 985

140141 76 307 46 504 883 915 17 81 141115 34
204 44 94 [ 5001 614 845 925 1 42314 57 70 492 [ 3000]
628 861 143178 290 305 55 450 870 84 144055 195
98 332 88 470 713 11000) 145215 418 17 53 98 529 621
744 15001 954 146063 176 549 63 632 96 780 834 46
997 147083 100 207 [ 3000] 98 570 600 11 68 814 148037
69 130 248 357 »9 422 772 843 801 149024 13000 ] 77
466 110001 521 38 41 837 47

150014 68 128 211 311 463 604 7C 151365 46t
nOOOl 74 668 11000) 762 72 868 110001 98 [ 1000 ]
152113 43 79 84 444 903 153210 628 755 82 83 [ 3000!
00 817 154O01 [ 10001 42 [ 5001 52 67 266 328 31 99
410 819 78 966 1 55273 90 376 431 563 06 15001 068
156095 224 75 335 73 761 157090 228 342 57 86 603
65 81 158363 61 78 406 32 813 25 ( 6001 42 947 78
159132 275 430 67 537 39 612 873 082

160085 88 101 353 495 613 85 707 161040 148 .
68 383 470 732 900 [ 3000] 162134 228 371 476 506 58 •
80 721 862 [ 500] 163510 67 78 647 806 164133 61
633 700 42 828 36 921 165245 514 780 812 [ 3001 166136
15001 397 408 38 500 90 756 1500] 93 850 57 [ 5001 8S
905 167016 478 700 942 168109 50 213 338 797 820
169097 130001 369 [ 10001 563 872

_ _

170489 1500] 678 731 843 171029 78 99 211 768
874 172065 621 [ 10001 791 173176 92 263 65 [ 5001
73 80 371 421 35 541 604 1 74004 [ 5001 48 67 [ 30001
291 335 467 85 526 49 82 [ 30001 601 735 78 81 831 [ 500 ?
175002 18 56 15001 287 459 90 6 » 78 [5-> 1 92 767 805
176471 [ 5001 533 624 95 711 899 [ 500] 177194 [ 1000]
261 545 996 [ 5001 178018 25« 98 424 60 50 94 512 71
[ 10091 877 706 [ 10001 847 179109 345 77 419 [ 5001
563 5« 755 83« 946 63

180048 275 444 46 537 [ 5001 54 674 822 73 M
181282 755 823 182081 281 551 778 183 ( X>2 510 715
862 84 1 84114 398 421 888 788 [ 5001 841 185001
72 III 29 [ 10001 224 346 474 813 93 186004 93 133
98 212 443 [ 3000] 655 849 70 79 954 61 187037 154
+«4 529 [ 5001 631 84 872 98 ( 30001 906 188043 166
227 306 967 189064 101 79 97 322 [ 500] 77 79 603 81
96 72« 48 [ 5001 901 54 _190098 175 205 21 42« 90 782 « H 31 40 68 191059
190 247 444 500 707 910 [ 10001 192041 ( oOOl 134 zg
210 60 402 553 807 » 0 39 l » 5011 20 181 583 87 672
796 ( 10001 847 194252 740 85 76 195038 159 ZZ6 50 »
775 90 196008 201 88 «72 Sil [ 10001 26 197234 71
560 [ 10001 767 1 9 8270 84 32? 0 « 748 70 91 813 37 60
954 1 99124 72 355 301 90 784 830 56 9. 30

200021 109 [ 1000] 354 546 613 73 82 756 [ 30001
835 913 201013 31 58 85 104 [ 500] 53 70 73 [ 5001 420
694 727 917 202039 33j> 34? 400 47 [ 5001 65 804 84
842 203033 73 201 334 91 473 504 58 769 910 204056
67 794 97 994 [ 1000] 20 5033 44 55 151 85 355 478 546
130001 608 206280 l « « ] 690 777 876 958 06 207048
103 27 461 598 726 66 74 8W 902 2080 > 9 [ 5001 174
280 338 567 87 682 . 2 . 09089 107 130001 202 10 24 434
45 531 49 [ 5001 S3o 73 81 701 825

210120 30 320 468 74 892 757 63 68 819 211291
353 526 29 62 7/9 812 958 2 1 2011 52 299 426 [ 5001 617
[ 10001 666 852 54 213027 230 398 ; 30 49 803 21404 «
77 302 640 _750Ji4 . jM7Jap01 215107 52 107 27 813 745
858 2 1 6229 475 568 72 [01101 83 642 «4 2172� 11000 ]
692 936 40 218036 2W [ 5091 4W 779 [ ROI Ä« M
955 219049 flOOOl 168 263 86 332 53 88 448 807 30
52 988

2 2 0095 519 46 015 47 [ 10001 63 725 842 72 97
221169 203 459 78 98 544 85 653 857 64 937 62 81

710001 91 878 901 W
Sin2 «? «™ 710001 224025 87 [ 10001 173

?, ?5020 120 71 236 438 510 643 774 967
* 2 « l ? ' 364 ,?6 4ij 80 592 709 48 840 227488 702 871
rmnf7/ « Odo2?«5* Ul 454 742 854 947 229002 150
r ooSJi J1�1 3o2 506 90 640 751 68 895 978

230037 6? 236 752 231004 42 144 1500] 488 746
822 g1, ' » 983 88 232336 42 448 110001 772 233407333 f� ? 7 234289 401 64 538 83 235303 58 137 370
M- rira ,m 236497 639 50 54 MO 91883
23 TTOSflOOOl 03 172 89 282 327 72 468 528 55 iSOOOJ
L W A1 23W62 192 340 497 551 817 934 239217
72 392 o58 [ 5001 678 764 72 909

240004 206 ( 5001 40 77 400 633 864 933 34 241175
24/ 55 371 418 41 501 931 714 «33 ( 10001 63 15601 977
242 . 120 151 489 574 9«4 2 4 3202 387 407 549 704 5001
53 924 ( 1000 1 54 ; 3 244 . Kjl 122 247 300 29 568 811 20
49 110001 59 747 942 83 24 5 W 152 285 328 519 704
886 246122 66 308 4S 62 909 247111 36 242 [ 1000 |
360 80 401 525 846

» 5 15001" 719 954 92 15001 1232 40 711 16 811 [ 5001 19 [ 50 00 1 754 874 937 74 � _ _ _ _ _ _ __ :_ �- g . - « - vw . -
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Für die Opfer des rnssischen
Befreiungskampfes

gingen weiter ein :

Sozialdemolratische Partei Deutschlands 25 000, —.
Von der Parteipresse : Lübeck, durch die Expedition de ?

»Voiksbote " 381,02 . Königsberg i. Pr . , durch die Expedilion der „Konigsb .
Voltsztg . ' 3, —. Forst i L. , gcs. von der . Märt . VollSftimme " 5. diäte
25,70 . Kassel , Sammlung der Expedition des . Volksblalt " 312,15 . Bant ,
Einzelbeiträge eingegangen bei der Redaktion d. . Nordd . Volksblatt ' 100, —.
Stettin , in der Expedilion des „Volksbotc ' eingegangen 18,55 . Lsscnbach ,
in der Expedilion des . Offenbacher Abendblatt ' eingegangen 20,90 .

Berlin , Sammlungen der Wahlkreise : Zweiter
Kreis , Listen : 15508 2,20 ; >5509 5. 35 ; 15512 1,10 ; 15511 3,10 ! I55I6
8,90 ; 15517 3,70 : 15520 1. 20 : l552I Banich u. Co. , Alte Zakobstr . 21 11,30 :
15525 3, —: 15529 7,15 : 15530 10,70 ; 15531 1,10 : 15532 2,95 : 15535 5,75 ,
15537 8,05 ; 15518 2,50 ; 15519 1. 10 ; 15553 1,70 : 15563 3. 70 : 15571 0. 50 :
15571 2,25 ; 15575 12 . —; 15578 9,15 ; 15580 12,15 ; I558I 1,30 : 15582 2,10 ;
1558 ? 1,80 : 15595 1,50 ; 15811 1, —; 15621 —,30 ; 15625 3,85' : 15103 11,05 ;
15106 7,65 ; 15107 6,15 ; 15108 1,50 ; 15111 3,15 ; 15115 3,60 ; 15116 1,60 ;
15117 10,20 ( dar . Buchdruckcrei Godeckc u. Gallineck 5,25 ) ; 15118 2,50 ;
15126 6,30 . 15128 1. 80 : 15131 1 . — ; 15132 5,60 ; 15138 1,95 ; 15116 Kimpel
u. Friedrichsen 13,50 ; 15118 1,60 ; 15119 3,50 ; 15150 5,90 ; 15152 5 . — ;
15153 8,30 ; 15151 11, —; 15165 2,80 ; 15169 7,10 ; 15171 1,10 : 15172 1,60 ;
15173 2,80 ; 15171 8,15 ; 15177 5,85 ; 15178 5,75 ; 15180 3 . — ; 15181 4, — ;
15191 1,50 : 15195 1,10 ; 15196 5,60 ; 15901 2,15 ; 15257 2,05 ; 15261 1,50 ;
15264 5,40 ; 15266 8,50 ; 15270 2,30 ; 15278 7,55 ; 15286 7,40 ; 15288 6, —;
15006 1, —; 15032 1,70 ; 15039 14,65 ; 15056 5,55 ; 15057 8, — ; 15070 8,60 ;
15071 1,80 ; 15072 3,40 ; 15084 2, —; 15085 7,20 ; 15090 3,15 ; 15087 3,05 ;
15095 7,40 . Summa 421,90 .

Dritter Kreis 300, — ( darunter Listen 14461 15,80 , dar . v. Gen .
Stramm 10, —, 14488 Tagschneider der Firma Peel u. Cloppenburg 15, —) .

S e ch st e r K r e i s 787,30 . Moabit : Listen 5511 14,15 ; 5538 4,50 ;
6627 2, — ; 5629 8,30 ; 5695 5,30 ; 5698 7,20 ; 5719 1,70 ; 5775 1,80 ; 5778
1, —; 5861 4,35 ; 5862 7,65 ; 5869 13,50 ; 5873 2,50 ; 5882 4,25 . Oranien .
burgerVorstadt : Listen 1522 3,05 ; 4527 3,55 ; 4560 2, — ; 4686 3 . - ;
» 696 3,50 ; 4718 2,50 ; 4767 5,10 . Rosenthaler Vorstadt : Listen
»016 0,80 ; 4060 9,90 ; 1110 4,50 ; 4112 7, — ; 1131 3,60 ; 4165 2,75 ; 1168
£,45 ; 4172 2,90 ; 4200 2 — ; 4288 2,80 ; 4299 4,50 ; 4313 2,25 ; 4321 23,15 ;
4322 10,45 ; 4323 1,60 ; 4321 3,45 ; 4335 2,50 . Gesundbrunnen :
Listen 3006 1,50 ; 3007 2,45 ; 3013 3,30 ; 3017 2, — ; 3022 1,70 ; 3025 4, - ;
3026 4,10 ; 3027 0,60 ; 3028 4,20 ; 3029 0,80 ; 3030 3,45 ; 3037 4, —; 3038
3,10 • 3040 5,75 ; 3041 5,95 ; 3056 10,25 ; 3063 2,70 ; 3061 1,05 ; 3070 4,65 ;
3074 ' 3,90 ; 3075 2,85 ; 3077 2,80 ; 3096 0,50 ; 3098 0,75 ; 3102 6,50 ; 3103
0,30 ; 3104 5,20 ; 3105 1, —; 3106 1,70 ; 3109 0,80 ; 3113 4,85 ;
3134 9,50 ; 3135 4,95 ; 3136 2,50 ; 3137 4,90 ; 3150 2,25 ; 3155
1,70 ; 3158 3,25 ; 3160 6,45 ; 3185 5,60 ; 3303 5,50 ; 3317 1,60 ;
3322 8, — ; 3326 7,35 ; 3340 7,95 ; 3354 10,25 ; 3383 1,50 ; 3417 5,05 ;
3421 2,30 ; 3423 3,85 ; 3444 2,90 ; 3449 7,65 ; 3476 1, —; 3494 2,10 ;
3495 —,50 ; 3499 1,30 ; 3500 33,50 ; 6801 —,50 ; 6806 2,20 ; 6811 2, — ;
6812 —,80 ; 6813 3,90 ; 6828 6,55 ; 6830 7,30 ; 6831 1,05 ; 6832 5,70 ;
6838 12,40 . Schönhauser Vorstadt : Listen 3916 2,65 ; 3956 5,55 ;
3958 — ,90 ; 3961 7. 55 ; 3978 2. 55 ; 3980 7,95 ; 3983 2. 20 ; 3985 1,95 ;
«411 6,50 ; 6417 3,85 ; 3502 3,60 ; 3503 4,95 ; 3509 - . 80 ; 3517 3,45 ;
3527 4,20 ; 3533 2,10 ; 3534 5,20 ; 3535 —. 75 ; 3545 3,25 ; 3622 2,20 ;
3623 5,55 ; 3715 3,10 ; 3787 14,80 ; 3788 5,80 ; 3789 3,40 ; 3790 3,20 ;
6112 7,60 ; 6131 9,85 ; 6133 7,60 ; 6137 3,75 ; 6138 4,65 ; 6262 5, —;
6274 5,50 ; 6295 1,35 ; 6298 4,50 ; 6299 1,50 .

- ■ ■ •

5021 1 — ; 5028 4,65 ; 5031 12,75 ; 5034 6,05 ;
5070 5,36 ; 5078 5,05 ; 5134 5, —; 5166 1,50 ;
5208 7,25 ; 5210 6, — ; 5232 1, — ; 5233 3,60 ;
5241 3,15 ; 5245 6,65 ; 5249 —,95 ; 5252 1,10 ;
5256 4, —; 5260 2,60 ; 5277 ' "

e d d i n g : Listen
5046 5,10 ; 5069 5,75 ;

5204 6,60 ;
5240 13,45 ;

5255 1, —;
5400 6,20 ;

5190 1,45 ;
5234 4,75 ;

5253 3,05 ;
5399 3,15 ;

Friedrichsselde :

4,85 ; 6383 7,20 ;
7021 5�40; 7024 9,70 ; 7061 5,60 .

Niederbarntmer Wahlkreis 954. 61.
Liften 872 3, — ; 874 4,35 ; 875 6,80 ; 876 8, — ; 87f6,60 ; 881 ' 7,20 ; 882
4,60 ; 883 2,60 ; 881 10,10 ; 885 6,15 ; 886 16,25 ; 887 7,45 ; 889 5,05 ; 890
4,20 . Weidmann Stuft : Listen 841 1,15 ; 842 3,80 ; 843 1, — ; 811
3,60 ; 845 2,50 ; 848 —,70 ; 847 8,16 ; 848 8,26 ; 849 1,25 ; 850 8,15 ;
861 1,60 ; 852 4,70 ; 853 2,80 ; 854 11,65 . Weistensec : Listen 931 5,25 ;
932 5,90 ; 937 12,60 ; 938 6,40 ; 939 5,30 ; 940 3, —; 945 2,80 ;
946 3,50 ; 947 4,50 ; 948 11,30 ; 952 4,40 ; 953 5,30 ; 957 6,55 ; 961 3,90 ;
965 2,60 ; 970 3,85 ; 973 3,80 ; 976 1,25 ; 977 10,85 ; 978 2,65 ; 979 8,75 ;
981 8,66 ; 983 1,30 ; 985 21,05 ; 991 5,05 ; 992 4,25 ; 993 5,95 ; 994 2, - ;
995 2,20 ; 996 5,05 ; 997 10,10 ; 998 11,10 . Stralau : Listen 777 7,20 ;
778 6,05 ; 779 7,95 ; 780 5,65 ; 781 13,35 ; 782 8,40 ; 785 8,55 ; 786 12,50 ;
Erkner : Listen 853 1,45 ; 359 - . 40 ; 860 6,15 ; 861 14,25 ; 862 12 . 55 ;
« 64 2,60 ; Rummelsburg : Listen 736 5, — ; 737 4,05 ;

38 4, — ; 739 6,35 ; 740 1, — ; 741 3,40 ; 742 2,65 ; 743
8,60 ; 745 10,80 ; 746 9,65 ; 747 15,55 ;
750 1,75 ; 751 2,90 ; 752 0,73 ; 754 3,05 ;
757 1, —; 758 4, —; 759 4,10 ; 760 6,60 ;

763 4,fo ; 761 7, - ; 765 4,50 ; 766 25,55 ;
769 1,90 ; 770 4,30 ; 774 2,75 ; 775 9,45 ;

8,35 ; 744
719 2,70 ;
756 6, - ;
762 6,20 ;
768 1,55 ;
122 13,15 ;
Listen 127

748
755
761

767
121

1,1
2,10 j
6,25 ;

10,95 ;
14,15 ;

Neuenhagen123 5,45 ; 124 10,30 ; 125 4,25 ; 126 - ,50 . 9
8,40 ; 128 9,25 ; 129 149 ; 130 3,30 ; 131 4,75 ; 132 3,20 .

Pankow : Listen 24 9,75 ; 32 2,85 ; 35 5,40 ; 44 5,50 ; 29 8,65 ; 25 6,45 ;
42 —,50 ; 27 2,25 ; 43 6,25 ; 41 5,80 ; 2 5, —; 34 1, —; 28 1,50 ; 49 11, —;
26 3, — ; 40 —,40 ; 39 2, —; 16 4,70 ; 18 1, —; 15 5,70 ; 14 3,65 ; 12 3,80 ;
Ertrabeitrag 2,50 . Oranienburg : Listen 891 6,90 ; 892 4,40 ; 893

3,70 ; 814 1,50 ; 895 7, — ; 896 5,20 ; 897 6,35 ; 898 5. 75 ; 900 5, —.
Frauen d e S Wahlkreises Niederbarnim : Listen 701 17,45 ;
702 8,10 ; 703 5 . —; 704 19,75 ; 705 8,25 ; 706 4,55 ; 707 « . - ; 703 4 . - ;
710 11,25 ; 711 11 . —I 717 8,40 ; 718 10,70 ; 719 4,50 ; 720 14,60 .

Berlin , Dwerfe : Berlin IV. , Ungenannt 25, —. Verein der Töpfer
Berlins durch die GeschästSkommission der Freien Vereinigung deutscher
Gewerkschaften 300 . —. „ Freund - 100, —. Univ - Suchdr . 9,40 . H. D. 50 . - .
Sammlung der Holeldiener b. Abendt . b. Marlins 5. - . V. Ueberlchu » d.
gemeinsamen Sommerfestcs der Portefeuiller », Sattler - u. Vergolder - Ver -
bände . Zahlstelle Berlin 36,8 ?. Gesammelt durch Bornftein 2, —. Vom
Bezirk 6' der Krankenkasse der Wagenbauer 20, —. Die Kollegen der Firma
Bcnedickt 10 . - . Sl. St. , Droschkenkutscher 2, - . Einer aus Berlin N. 5. - .
St. 25 10 . —. Ed. u. 5- 8- r . Roter Kern in schwarz - weißer
Schale 5, — . Durch Einsetzer Persolz 3, —. Bon den Arbeitern der Stocksabr .
Schülke Nachs 20 — Werkstatt Lochmann . Hollmannstr . 32 10, — Männer -
t: tickerei v. Felix Lande 12. 10. Bon den Arb . d. Firma H. Köhler , Pallisaden -
strafet 78 22, — Bon der Tapeziercrwerlstalt Brand 6, —. ThomaS
Willner 1, —. Xvlographcn der „ Bazar " A. - G. 20, —. Dr . Sl. R. 100, —.
E. D. Parkettleger 3. - 7 Bon Mitgl . des Verbandes deutscher Buchdrucker
im „ Bonoärts - 100, —. Von den Kollegen d. »einna Stegsried Weiiibaum 7,30 .
Wolshardt und Goldschich , granksurtoc Chaussee 19 10 . - . . Vergifteter Pfeil
aus dein Hinterhalt ' 3, —. Gesammelt Mobelsadrik Viktoria 9, —.

So i : s! i geEingänge : Aachen , gesammelt durch den sozialdemokr .
Verein Aachen ( Land ) . Eupcn 56,45 . Landsberg a. W. , gesammelt durch

R K. 56,28 . Rostock , durch W. Str . 300, - . Elberfeld , vom Niederrhein .
Agilalionskomitce 1. Rate 600, —. Desgl . 2. Rate 800, —. Zittau , gesammelt
im 1- sächs. ReichStagSwahlkreise 96. 69. Lbcrlangenbiclau , von Arbeitern
ouS dem Eiiiengebirge 19,10 Stiel von den Stukkatcuren 150, —. Neu -
Münster , gesammelt in SchleSwig - Holstein 994,45 . Nürnberg , vom Arbeiter -
sckrrtariat 30, —. Nofelau , vom Parleivercin gesammelt 54, —. Stafesurt ,
WabikrciS Calbe - Ascherslebeii 3 Rate 180 —. Stetlin , vom Wahloerein
Sieltin 2. Rate 173, —. Weifewasser vom sozialdemokr . Wahloerein 72, - .
Düsseldorf , von den Partcigcuoiien gesammelt 73 . - . Frankfurt a. M. .
2. Rate der . rranksurler Arbeitet schast 5w —. Hamburg , gesammelt von

WW - Ertrag eines RonzcrleS 142L0 .
aus Listen gesammelt , ubeisandt durch den LcrtrauenSmanu B. �u9,3o .
Duisburg , Wahlkreis Tuisburg - Mülheim 225 15. Ebcrswalde , vom Ge -
trerkschaslskartell 77,70 ; Kölhen . Bez. St. des 2 anhast . Wahlkreises 18, —.
Halle a. S- , durch W. L. 197, —. Regeusburg , sozialdemokr . Verein 21. 1t, .
Eniden , Sammlung im 1. hannov . Wahlkreise : Emden 51. 05, Norden 30,90 ,
Leer 22,50 , Summa 104,45 , Schwei , isuri , von den Parteigenossen 100, —.
München . N. N. 50 . —. Butzbach i. H. . C. St. 3 — Potsdam - Spandau .
Osthavclstmd . Kreiswahlverein , 4. Rate 425. 15. Harburg ( Elbe ) , durch den
Bcrlr . ö. 721. 65. Greiz , sozialdemokr . Verein Reufe ä. L. 168. 76. Ofsen .

bat ) a. M. , durch H. 100, —. Mitiweida . vom sozialdemokratischen
Verein 50, — Wllhemisburg , vom Verband der Zimmerer 30, —.
München, I . M. 20, —. Braunschwcig , vom Arbeiterverein 100,

Bremen , Samnilung der Parieigenotsen 500, — Rixdors . ges. v. Krabe ! in

der Brauerei Happold 4,75 . Dannstadt , von der PaNeiorganisotion 105,35 .

Franketilhal ( Psaiz ) . ». sozialdemokr . BerU . . 10 . - . Rordhausen , vom Kreis .

lvahiverein >00, - . Werder a. H. , sozialdemokr . Wahloerein 40,70 Fried .
land ( Bez. Breslau ) , in össcnilichcr Versammlung gesammelt 8,05 . Rixdors .
vom Sj >arverein . Hoffnung ' , Urfetischufe d. Geburt - - icr v. FI ° ächec 2,50 .

Ronsdors , allgemeiner Arbeiterverein aus Solidarität für die russischen Ge »
Nossen 100, —. Rixdors , Hübner 5,50 .

Summa 46 2>8,26 . Bereits quittiert 116 390,76 . Im ganzen 162 609,02 .
Berlin , den 27. November 1905.

A. G e r i I ch , Lindenstr . 69.

Serickts - Teitung .
Eine Schöneberger cause cölddre bildete gestern den Gegenstand

einer unifangreickieii Verhandlung vor der 3. Slraskammer des Land «

gerichts II . Auf der Anklagebank hatte » Play zu nehmen das
Dienstmädchen A u g u st e Stamm aus Schöneberg und deren
früherer Dienstherr Oberlehrer a. D. Dr . Günther Saalfeld .
Sie werden beschuldigt , im Mai 1904 gemeinsame Eingaben
an die Slaatsanwailichaft am Landgericht I und an den

Justizminisier Dr . Schönstedt gerichtet und darin wider
besseres Wissen den Kriminalkommissar Rucks der Verletzung
seiner Amtspflichten beschuldigt zu haben . — Den Vorsitz führte
Landgerichtsrat Bogel . In der Sache handelt es sich um folgendes :
Vor der zweiten Strafkammer des Landgerichts II hatte bekanntlich
am 23 . März 1904 eine Verhandlung gegen den Erfinder GanSwindt

wegen Beleidigung des Polizeipräsidenten Hammacher in Aachen und
des Kriminalkommissars Rucks stattgefuiiden . Kurz vor
dem damaligen Termin war bei dem Gericht ein Schrift -
stück eingegangen , in welchem eine sonderbare Geschichte betreffs
des Kommissars Rucks erzählt wurde . Im Jahre 1901 halte nämlich
in Schöneberg ein Schulmädchen Margarete Flötcr Selbstmord de -

gangen , indem sie sich aus einem Fenster des SchulgcbäudeS aus
den Hof stürzte . In dem erwähnten Schristsiück wurde behauptet ,
sie habe noch eine Stunde vor ihrem Tode ihrer Freundin , der

jetzt 17jkhrigen Angclla�ten Stamm erzählt , dafc sie von dem

Polizeileutnant Dietrich gemitzbrauchl worden sei . Als die

Angeklagte Stamm dann von dem Kriminalkommiflar Rucks
über den Vorfall befragt worden und sie ihm die Sache mit dem

Polizeileutnant mitteilte , habe Herr Rucks gesagt : „sie möchte nur
darüber schweigen , er glaube es nicht , vielleicht habe sich Dietrich

wohl nur einen Scherz mit dem Mädchen erlaubt . " Da durch das

genannte Schriftstück die Glaubwürdigkeit des Herrn Rucks bezweifelt
werden sollte , war die Stamm als Zeugin in dem GanSwindtschen
Prozefe vorgeladen und unei blich vernommen worden . Auf
wiederholte Vorhaltimgen hat sie vor Gericht zugestanden :
Die Flöter habe ihr ichliehlich doch erklärt , sie beschuldige Herrn
Polizeileutnant . Dietrich nur aus Niederträchtigkeit , weil sie diesen
nicht leiden könne . In einem in weiterer Folge gegen Herrn Rucks

anhängig gemachten Disziplinarverfahren ist dann die Angeklagte
Stamm am 9. Mai 1901 in Schöneberg von dem Polizciauwärter
Seeger vernommen worden . Bei dieser Vernehmung war auch
Kriniinalkommissar Rucks in demselben Zimmer anwesend .
Nach dem dort aufgenommenen Protokoll hat die Stamm zu -
gestanden , dast sie seinerzeit gar nicht von Herrn Rucks ,
sondern von dem Kriminalwachlmeister Hartmann in der Affäre
des Selbstmordes des Schulmädchens Flöter beniommen worden war ,
daß sie diese Tatsache auch wohl gekannt habe . Als sie von dieser
polizeilichen Vernehmung nach Hause kam , ist sie von Mitgliedern
der Familie Saalfeld befragt worden , was sie ausgesagt habe . An
demselben Tage sind die beiden Eingaben verfaßt worden , welche
die Grundlage zur Anklage bilden ; eine ' Eingabe an den Justizminister
Dr . Schönstedt und eine solche an die Stantsonwalischaft des Land

gerichts I. Die erste war von Dr . Saalfeld geschrieben , die zweite zeigte
die Schrift der Angeklagten Stamm . In der Eingabe an die Staats

anwallschaft wurde u. a. behauptet : Sie ( die Stamm ) nuisie ihre
Unterschrift für null und nichtig erklären , da sie unter Drohungen
und Eiiisckti ' ichterimgsversuchen zur Unterschrift gezwungen worden
sei . Herr Rucks sei bei der ganzen Vernehmung in einer gegen ihn
schwebenden Sache zugegen gewesen , habe sie mehrfach unterbrochen
und als sie gesagt : „ Rucks habe sie in der Sache Flöter
vernommen ' , habe Herr Rucks ihr mit dem Zuchthaus ge
droht . Letzterer sei dann auch nach Beendigung des Protokolls
von dem Verne hmciidcii befragt worden , ob das Protokoll so richtig
sei ? Sie selbst habe letzteres dann aus Angst unterschrieben und
widerrufe es . Die von Dr . Saalfeld geschriebene und von der
Stamm unterschriebene Eingabe an den I u st i z m i n i st e r wieder
holte im großen und ganzen die in der ersten Eingabe enthaltenen
Angaben . — Die Angeklagte hat alsdann am 26. Mai 1901 , als sie als

Zeugin Wider Rucks vernommen wurde , zunächst ihre Beschuldigung gegen
Rucks aufrecht erhalten . Ain 20 . Februar d. I . wurde sie in der

jetzt gegen sie selbst onhäiigigen Sache vernommen und da gestand
sie zu. daß daö von ihr augefochten " Protokoll vom 0. Mai 1904
durchaus richtig , ihre Behauptungen in der von ihr nach Diktat
geschriebenen Eingabe aber unrichtig seien . — Im gestrigen Termin
verblieb sie bei dem Geständnis : Sie sei seinerzeit gar nicht von Rucks ,
sondern von einem anderen in der Flöterschen Affäre vernommen worden ,
es sei auch nicht richtig , daß sie durch Herrn Rucks mit dem Zuchthaus
bedroht und eingeschüchtert worden sei . Tatsache sei nur , daß sie in
der betreffenden Vernehmung vor der Polizei zugegeben , sich beziig
lich der Mitwirkung des Herrn Rucks bei der Beruehmuna in der
Flöterschen Sache auf dem Schulhof geirrt zu haben , und daß dann
Herr Rucks ihr gesagt habe : „ Sehen Sie , wenn Sie nun schon
eidesfähig wären und Ihre erste Behauptung beschworen hätten ,
dann würden Sie ins Zuchthaus kommen . ' Als sie nach ihrer poli
zeilichcn Vernehmung nach Hause gekommen , sei sie von Frau Dr . S .
und einem ihrer Söhne befragt worden , wie die Bernehmuiig ausge -
fallen , und als sie erklärte , daß sie wahrheitsgemäß ihren Irrtum
bezüglich des Kriminalkommissars Rucks zugegeben , habe sie
namentlich bei dem einen Sohne des Dr . S . Anstoß erregt , denn

dieser habe mehrfach Verdruß mit Herr » Rucks gehabt . Sie stellt
nun die Sache so dar , daß »ach ihrer Ansicht die Familie Saalfeld

darauf bedacht gewesen sei , Herrn Rucks aus Schöneberg
herauszubringen und daß sie sich dann auf Zureden
und Drängen dazu verstanden habe , die Eingabe nach
dem Diktat des Sohnes Johannes Saalfeld nieder -

zuschreiben . Tatsächlich sei sie nicht gezwungen worden , das Pro -
tokoll zu unterschreiben . — Angeklagter Dr . Saalfeld widersprach
dieser Darstellung sehr entschieden . Das Mädchen habe seinerzeit
wiederbolt die Geschichte von dem Selbstmorde des Schulmädchens
Flöter in Verbindung mit dem Polizeileutnant Dietrich erzählt . Als
sie am 9. Mai 1904 von der polizeilichen Vernehmung zurückgekehrt
sei . sei sie sehr ausgeregi gewesen , habe fortwährend gesagt : „ Der
Rucks bringt mich ins Zuchthaus 1" und dann mitgeteilt , daß sie durch
Drohungen gezwungen worden sei , ein unrichtiges Protokoll zu unter -
schreiben . Darauf habe dann sein SohnJohanneS sich daran gemacht , die
Behaupi imgen des Mädchens als Grundlage zu einer Beschwerde
niederzuschreiben . Als er ( Dr . S. ) nach Hanse gekommen , sei dies
Schriftstück im Unreinen schon fast fertig gewesen . Sie sollte es dann
abschreiben , auf ihren Wunsch habe er ihr aber diktiert und dabei
Satz für Satz sie immer wieder gefragt , ob auch alles stimmt . Dies
wurde jedesmal bejaht . Schließlich hqpe er jhr auch
wiederholt vorgehalten , daß das ganze Schriftstück aus '
schließlich i h r Werk sei und nur sie den Inhalt
zu verantworten habe . Sie� hielt aber alleS aufrecht .
Er ( Dr . S. ) sei dann mit dem Mädchen nach der Gneiseiiaustraße zu
einem dort als Schutzmann Posten stehenden Onkel dcö Mädchens
gegangen , habe ihm vorgestellt , daß das Mädchen durch Diohungen
des Kriniiiialkommissars Rucks zum Unterschreiben eines Protokolls
gezwungen worden sei und ihn gefragt , was dagegen am
besten zu tun sei. Dieser Schutzmann Stamm habe ihm ge -
raten , sich an den Jnstizmiiiister zu wenden . Dies habe er dann
getan und in voller Antehiinng an die erste Eingabe die Eingabe
an ven Minister geschrieben . Er sei in jeder Beziehung gutgläubig
gewesen . Die Leumundszeugen Direktor v Schütz , Geh. Ober - «

baurat Sarrazin und Schriftsteller Otto V. Leixner erklären
übereinstimmend : Dr . S . sei ein für alles Gute und Edle begeisterter
und mit voller Kraft eintretender Mann , bei dem es gänzlich aus »

geschlossen erscheme , daß er einer wissentlich falschen Denunziation
fähig sei . Er sei ein temperamentvoller Mann , der mit
seiner ganzen Persönlichkeit für den eintritt , dem nach
seiner Meinung Unrecht geschieht . — AnS der umfang¬
reichen Beweisaufnahme ist hervorzuheben , daß die Ehefrau und
der Sohn des Dr . S . die Aussagen des letzteren durchaus be -

stätigten . — Zwei Zeugen bekundeten , daß das Mädchen mehrfach
gelogen habe . — Der vernommene Schutzmann Stamm .
der Onkel dcS Mädchens . bestätigte , daß Dr . S . mit
dem Mädchen eines Tages zu ihm gekommen sei , ihm die

ganze Sache vorgetragen und um seinen Rot gefragt habe .
Auch Kriminalkommissar Rucks wurde zeugeneidlich vernommen .

Jbm bestätigte der Vorsitzende aus den Akten , daß e r , wie fest -
gestellt worden , die Slamin in der Flöterschen Affäre nicht ver »
nommen hatte . Der Zeuge erklärt weiter , daß die Angekl . Stamm
bei ihrer polizeilichen Vernehmung am 9. Mai 1904 zuerst wieder dabei
bleiben wollte , daß er sie seinerzeit vernommen habe . Er habe
in demselben Zimmer gesessen und habe ihr vorgehallen ,
daß sie sich bestimmt irre . Sie habe sich dann auch nach weiteren

Erörterungen mit dem Wachtmeister Hartmann vollständig davon

überzeugt und ihn ( Rucks ) um Verzeihung gebeten . Dies habe ihm
Veranlassung gegeben , dem Mädchen den guten Rat zu geben , mit

ihren Aussagen künftig vorsichtiger zu sein , denn wenn sie bei eideS -

fähigem Alter solche Unwahrheit bekundete , würde sie ins Zuchthaus
kommen . — Nach Schluß der Beweisaufnahme beantragte Staats -
anwalt Kühne gegen Dr . S . die Freisprechung . Gegen die

Angeklagte Stamm drei Monate Gefängnis .
Nach längerer Beratung verkündete Landgerichtsrat Vogel

folgendes Urteil des Gerichts : Bezüglich des Angeklagten Saalfeld
habe der Gerichtshof angenommen , daß er in guiem Glauben
gehandelt habe , wenn das auch mit einem gewissen Leichtsinn ver¬
knüpft sei . Der Angeklagte Saalfeld sei deshalb freigesprochen
worden . Dagegen habe die Angeklagte Stamm bewußt wahrheits -
widrige Bekundungen und Eingaben gemacht . Mit Rücksicht auf ihre
Jugend und Unerfahreiiheit Hobe das Gericht eine Woche Ge »
f ä n g n i s als angemessene Sühne erachtet , auch werde einstweilige
Strafaussetzung gegen sie angeregt werden .

Klein wider Gehlsen . Der Beleidigungsprozeß , den
der Medizinalrat Dr . Klein in Charlottenburg gegen den Schrift -
steller Joachim Gehlsen angestrengt bat , sollte gestern wiederum
vor der fünften Strafkammer des Landgerichts II stattfinden .
Gegenstand der Anklage sind mehrere Artikel in der von
Gehlsen herausgegebenen Zeitschrift „ Die Stadtlatenie " unter
der Uebcrschrift : „ Ein gemeingefährlicher Medizinalrat ' . In
den Arlikeln werden dem Medizinalrat Dr . Klein die aller -
schwersten Vorwürfe bezüglich seiner Tätigkeit als Kreisphysikus iu
Charlottenburg gemacht . — Der erste Termin in diesem Prozeß
wurde s. Z. vertagt , da Gehlsen durch Ladung mehrerer Zeuge »
einen umsaffenden Wahrheitsbeweis für die in den Artikeln auf -
gestellten Behauptungen erbringen will . Der gestrige Termin scheiterte
an der Verhandlungsfähigkett des Angeklagten , der an
schwerer Bronchitis litt , die sein Gehör in Mitleidenschaft gezogen
halte . Nachdem Medizinalrat Dr . Hoffmann im Gerichtssaal eine
eingehende körperliche Untersuchung vorgenommen hatte , welche das
tatsächliche Bestehen einer Verhandlungsuiffähigkeit ergab , wurde die
Verhandlung vertagt .

Der Zusammenbruch deS Connewiher Konsumvereins vor Gericht .
Am Mittwoch begann vor dem Leipziger Schwurgericht die Ver -
Handlung gegen den früheren Leiter dieses Vereins Karl Bock
wegen Verletzung der §Z 239 , 244 der KonkurSordnung und 146 , 147
des GenossenschaftSgesetzes . Die Verhandlungen werden Voraussicht -
lich bis zum nächsten Donnerstag andauern . Wir werden über die
Verhandlungen zusammenfassend berichten .

Zum Strafvollzug . Ein kaum glaubliches Gerichts »
urteil und eine noch unglaublichere Art des Strafvollzuges an
e i n e m Ä i n d e in der oldenburgischen Strafanstalt Vechta brachte
in der Lübecker „ Bürgerschaft ' Rechlsanwalt Dr . Wittern zur Sprache .
Ein noch nicht konfirmierter Knabe aus dem oldenburgischen Fürsten -
tum Lübeck sei von der Lübecker Strafkammer zu einem Jahre
Gefängnis verurteilt worden , weil er f ü r 2 5 P f. Kohlen
entwandt hatte . Er sei zur Verbühung seiner Strafe nach Vechta
gekommen , wo der noch schulpflichnge Knabe zunächst in Einzel »
Haft gehalten , dann aber mit zwei Männern zusammen -
gesperrt worden sei , von denen der eine zwölf Jahre
Zuchthaus wegen Totschlags , der andere zwei Jahre
wegen Sittenverbrechens zu verbüßen hat . Ueber den
Fall sei bereits an den oldcnburgischeu Justizmiinster berichtet
worden .

Eine schleimige Aufklärung der kaum glaublichen Angelegenheit
erscheint unbedingt geboten .

Unterhaltung «ine Vcrsaiiimliuig ? An dem Tage deS Ausbruchs
des großen Bergarbcitcrstreiks in Rheinland - Weslfalen fand ein
Polizeibeamter in der Gastwirtschaft von Sturmann in Mengede zahl -
reiche Bergarbeiter vor . an die soeben der Bergmann Schritt die
Frage richlete : „ Wollt Jhr arbeiten ?" Die Antwort war ein viel -
stimmiges : . Nein ! ' Der Beamte löste die vermeintliche Ver -
samnilung auf und seine Anzeige bewirkte gegen Schritt
und den Gastwirt ein Strafverfahren wegen Uebertretung des
Bereinsgesetzes . Das Landgericht Dortmund verurteilte auch die
Angeklagten auf Grund der 1 und 12 dieses Gesetzes , weil es sich
h' et um eine entgegen dem § 1 nicht angemeldete Versammlung
handelte , ' m der öffentliche Angelegenheiten erörtert werden
sollen und auch erörtert worden seien , nämlich die
Frage eines allgemeinen Bergarbeiterstreiks . Schritt sei als
Letter und Redner aufgetreten . Die von den Angeklagten eingelegte
Revision wurde am 24 . November vom Kammergericht verworfen .
Der erste Strafsenat war der Meinung , daß ohne Rechtsirrtum hier
eine Versammlung im Sinne deS § 1 des VereinsgesctzeS festgestellt
worden sei . Auf die Frage , ob eS schon eine Rede sei ,
wenn Schmidt sagte : „ Wollt Jhr arbeiten ? ' brauche nicht ein -
gegangen werden , da Sch . zu 15 Mark verurteilt sei und zu dieier
Strafe schon als Leiter einer zu Unrecht angemeldeten Ver -
sammlung hätte bestraft werden können . Die Feststellung des
Landgerichts , daß er als Leiter aufgetreten sei , laste aber keinen
RcchiSirrtum erkennen . — Wäre die Ansicht des Kammergcrichts zu -
treffend , so ist ein Kellner , der die an einem Biertisch versammelten
KaiiimergerichtSräle fragt : „ Bier gefällig ? " ein „ Leiter ' der
Kammergeri chtsräte - Verfammluug .

BMMmiiiaSflk ' erflibt vom 30 . November 1005 , wvrgen » 8 IIb «.
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Wrttcr . Proguose für ffreitag . den l . Dezember 1905 .
Zimachit auskllnend , ettvns kühler bei ziemlich frischen östlichen Winden 5

. wieder zunehmende Evurnrniung und Vewöllung ohne erhebliche
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M anner - Q esangver ein „ Lerche "
M. d. A. - S. - B. — Chormeister Herrn . Schulken .

Sonnabend , den 2 . Dezember , in den Sophien - Sälen ,
Sophienstr . 17/18 : 66/13

Qroßes VokaI = und Instrumental »

SSS Konzert SS
unter Mitwirkung des Mencn Berl . Konzert - Orchesters

( Dirigent Rud. Tietz ) und der Solisten : Herrn Karl Struß ( Cello ) ,
Herrn Otto Daniels ( Tromba ) .

Anfang abends 8 Uhr . - MU iMF * Eintritt 50 Pf.

Nach dem Konzert : Tanz frei . — —

Partei - Speditionen :
Berlin 2 ! svelter Wahlhrels : Hermann Werner , Mittenwalder -
ftrasze 30, v. part . — Dritter B ' nhlhrels : St . Fritz . Prinzenstr . 31,
Hoj rechts pari . — ' Vierter �Vahlhrels O. : Robert W e n g e I s ,
Frankfurter Allee 79. — SO . : Paul Böhm , Lausitzerplatz 11/15
( Laden ) . Fünfter Wahlkreis ; Leo Zucht , Kcibelstraße 42
( Laden ) . — Sechster Wahlkreis ( lHoaMt ) : Karl Anders ,
Salzwedelerstr . 8, im Lade ». — Wedding : Karl Weihe , Wiesen -
slrahe 41/42 . — Itosenthaler und Oranlenhnrger Vorstadt :
Hermann Raschle , Ackerstr . 36, Eingang Anklamerslr . — Gcsiiiid -
brunnen : F. Trapp , Rügenerstr . 24, vorn part . links . — Sehön -
hanser Vorstadt : Karl Mars , Lychenerstr . 123. — Alt -
Gllcnicke : Reinhold Schulz , Rudowerstr . 83. — Charlottenbnrg :
Gustav Scharnberg , Sesenheimerstr . 1, Ecke Goetbeftr . , v. I. — Wilmers¬
dorf : Georg Feese , Berlinerstr . 46 , Laden . — Lichtenberg ,
Frledrichsfelde , WUhelmsberg , Boxhagcn . Stralau ,
und Rnmmelsbnrg : Otto S e i k e 1 , 0. 112 , Kronprinzenstr . 50, I.
— Grünau : H. B l u h m e , Viltoriastr . 2. — Blxdorf : M.
H e i n r i ch , Prinz Handjerystrahc 7, im Laden . — Sehmargen¬
dorf : Gustav Kaminsky , CunvstraHc 2. — Sehüneberg :
Wilhelm B ä u in l e r , Martin Luthcrstr . 51, im Laden . —
Tempclhof : M. Müller , Berlinerstr . 41/42 . — Ober
Schünewcide : Julius G run o w , Edisonstr . 10, I. — Mieder »
Sebünen - elde : Bonakowsky , Hasselwerderstr . Id . — Johannis¬
thal : FranzHllnold , Bismarckstr . 7. — Adlershof : P. Schmidt , Bis -
marckstr . 32, 1. — Künlj�s - Wusterhausen : Körle , Berlinerstr . 19.
— Küpenlek : Friedrich W o i ck, Grünstr . 4. — Friedenau -
Steglitz : H. Bernsee , Schlohstrahe 115, Gartenhaus I, in
Steglitz . Bestellungen nehmen entgegen in Steglitz : H. M o h r ,
Düppelstrahe 8, und Fr . S ch e l l h a s c , Ahornstrahe 15a . —

'
Harle »

dorf : Hermann R e i ch a r d t , Chausseestrahe 16. — Baumsehulen -
weg : Stock , Ernststr . 2,11 . — Treptow : 31. Voigt , Elsenstr . 37,
vorn IH I. — Men - Weißensee : W. Reste , Sedanstr . 105, part .
— Beiniekendorf - Ost , Wilhelmsruh und Schün -
holz : P. G u r s ch , Provinzstrahe 108, H. -i - Tegel , Borsig¬
walde , Wittenau , Waldmannslust , Hermsdqrf und
Helnlckcndorf • West : Paul Kienast , Borsigwalde , Schubart -
strahc 43. — Fankow - Mledersehönhausen : G. F r ei w a I d t ,
Florastr . 66. — Fiehwalde , ILeuthen , Siersdorf und Bankeis
Ablage : Alfons G r ü tz , Eichwalde , Kronprinzenstr . 82, 1. — Teltow :

r ü g c r , Ncucstr . 2. — Vowawes : Wilhelm I a p p e ,
1. — Spandau : K ö P P e n , Jagoivstr . 9.

Auherdem ist sämtliche Parteilitcratnr sowie alle wissenschastlichen

Werke dort zu haben . Ztuch werden Inserate für
den „ Vorwärts " entgegengenommen .

Mb Bitte ausschneiden . ' IM

läge
Hermann
Fricdrichstr .

�#misc>esiau&

Empfehlen unser helles u . dunkles

TofelRtier :
Gambrinusbräu ( Münchener )

Nepomukbräu ( Pilsener )

Böhmisches Brauhaus NO.
Faß ■Abteilung : L,andsbergcr Allee 11/13 .
Flaschen - ,, Frieden - Straße 93 .

T. VII. 5088 .
T. VII. 1670.

Unsere Original Abzng Flaschenbiere in fast allen
Kolonialwa en Bandlungen . 4510L *

- Die weltbekannte VM

Bettfedern - Fabrik
GnstabLustig,BerlinG . ,Pni,z ' N

I ftrafit 48, Drrfenbft gegen Nachnadme
qarnnt . neue Otitfebern d. Pfd. B6 Pf. ,
ibi »esis «e ß- Ibdeunen d. Pfd. M. l,Sö ,
deiierr Halddennen d. Pfd. M. l,75,>
vorzügliche Daunen d Pfd. M. 2,85.

— von Viesen Donnen genügen
[ 3 diS4 Psun » zum grohra Oderbett .

Verpackung frei. Preist , u. Proben
grabt . Viele Anerkennnngtfchr . ,

l

Lassen Sie sich nicht H
durch unglaubwürdige Reklame verleilen T

und kaufen Sie keine billige Zither , die
keine Stimmung hält . Ein solches In - ▼
strument ist etwas sürs Lluge , aber

wertlos .

Mm Sie wM Freiiile lialiei,
dann kaufen Sie sich s
— Die echte EE

Menzenhauer
Guilar-Zither

mit unterlegbaren Noten ,
welche jedermann sosort {

spielen kann .
Ceber VI , Billion

im Gebrauch .

Preis ;
M. 20 , — u, M. 25 , —

Bei Einsendung dieses Inserats ertzält jed . Käufer einer Guitarzither 1
AM - 12 Noten gratis . 51812 *

Versand franko mit schriftlicher Garantie sür 1 Jahr .

Ntemeuliauer & Sclimidt , Benin , Spittelmarkt 15.

letzt 200 ff . Zigarren umfonft .
Aus Konkurs nur bis IS . Dezember 200 hochfeine 8 Pfg . .

Zigarren 10,50 Sit . und außerdem S00 gratis für Weiterempsehlung .
Geg . Nachnahme . Garantie : Rückzahlung . A. Bauflhianu , Hamburg I.

Dompfafien , Exoten , Gerät¬
schaften vom 2 —5 . Dezember
Königsgraben 15, Ecke Münzstr .

Jed . SO. Besuch . 1 Kanarienhahn gratis

Schweitzer « & von Balle ' s

„ Samiel hilf "
liesler Kraft - Rotwein

für Blutarme und Rekonvaleszenten

von unübertroSener Wirkung . Zu
haben in allen besseren Kolonial¬

waren - und Delikatest - Geschälten .

Aerztlich empfohlen !

5229L *

Ciprrenhandlnngen
liefert zu Originalpreisen �

alle gangbaren Zigaretten

( Garbdty , PhHnomen , Josetti , Banoll , Bolero ,
Kapitün etc . )

die seit Jahren hier eingeführte Firma

Carl Röcker , Grüner Weg 112 .
( Fernsprecher : Amt VII , 3861. )

Spezlalltüt :

dänischer Kapitän - Kautabak , AW.
Kordhäuser Kautabak , st -<s 1� . « sil

Hauch - und Schnupftabake , billigst .

rnmm

ftleine Anzeigen . M
W &19 tS Buchstaben zählen äoppeU r Strasse t

Verkäufe .

Gardlnenhans Große Franksurter -
strahe 9, parterre . _ If

Deppiche ! ( fehlerhafte ) in allen
Gröhen sür die Halste deS Wertes

Teppiche mitFarbensehlern Fabrik »
Niederlage Grobe Franksurterstrahe 9,
p art e rre . _ +1

Pianino , fast neu ,
käuflich Pücklerstrahe 33

billig ver -
I , schirm .

im Teppichlager Brünn ,
Markt 4, Bahnhof Börse .

Hackescher
254/1� '

Matratzen » SosaS , Taschensosas
Ehaiselongue lausen Sie am billigsten
tu der Fabrik Lazarus , an der Markt -
Halle , Andreasstrahe 57, Muschel -
betten 17, Kleiderspinden 28, Kom -
moden , Muschelspiegel , Tische , Ver -
bindung , Küchenmöbel , bar Geld lacht .

Musikwerke , Teilzahlungen . In -
valideustrahe 148 ( Eingang Berg -
strahe ) , Skalitzerstraße 40 , Große
Franksurterstrahe 56. 953K »

Fahrräder , neue und wenig ge-
gebrauchte , ausgabehalber sehr billig ,
auch Teilzahlung , Grche Frankfurter -
strahe 14. fio *

Leihhans Küstrinerplatz 7, billige
Einlaujsguelle sür Waren aller Art ,
großes Lager in Wäsche , Betten ,
Uhren , Goldsachep , Teppichen , Stepp -
decken , Gardinen , Hosen , Anzügen -e. �

Sofa , wie neu , 21,00 . Meicke ,
Große Hamburgerstrahe 18/19 . 256/20

Gardinen , Siores , Bettdecken ,
enorm billig . Rest - 1 bis 3 Fenster
Ertraermähigung . Gardinen - Versand -
Haus Jerusalemerstrahe 11/12 . 1017K »

400 Winterpaletots sür Herren
und Knaben sehr billig bei Herr -
mann Schlesinger , Tnrmstrahe 58.

Beste Qualitäten ! 1032 . «*

Herrenanzüge , Winterpaletots ,
mig gelrageneMonatsgarderobe von
Mark a». grobe ' Auswahl , für jede
gur , auch neue , elegante , nicht ab -

holte Mahsacheu karrst man am

lligften aus erster Quelle direkt
rr beim SchneidermeisterFurstenzelt ,
zsenlhalerstrahe 15 nur 3 Treppen .
nne Ladenmiete . •

Selten günstige Gelegenheit m

Wäsche , Kleiderstoffen , Steppdecken ,
Tischdecken , Gardinen , Trikotagen .
Einzelverkauf zu Engros - Preisen .
Klopstock , Spandauerbrücke 1. 102651 '

Steppdeeken billigst Fabrik Grohe
granksurierstrahe 9. ' parterre . PI

Mona . ' saiiziige und Winter -

paletot r n 5,00 an , Joppen von
450 m v i von 1,50 au . Geh -
rockauzr > von 12,00 an , Fracks
Don 2,50 an, sowie sür korpulente

Figuren . Reue Garderobe zu
staunend billigen Preisen , aus Pfand -

leihen versaUene Sachen kaust man

am vorteilhastesten bei Rab , Mruack -

strahe 14. 1120

Landliebhaber ! Das beste Ge¬
schenk sür die ganze Familie ist eine
idyllische , von Laub - und Nadelwald
umgebene Bauparzelle , Quadratrute
8 Mark ohne Strahenland - Abtretung ,
in der herrlich gelegenen Villenkolonie
Birkholzaue , zweieinehalbe Meilen
vom Zentrum Berlins ( Bahnstation
Blumberg ) . Genehmigter Bebauungs -
plan ; prima Gartenboden ; keine
Rieselfelder , keine Fabriten . lieber
90 Bauparzellen bis jetzt verkauft .
Obiger Preis bleibt nur bis Weih -
nachten . Näheres Franz Schulz , Rir -
dors , Lenaustrahe 12/13 . 7686 *

Möbelverkauf in meiner Möbel -
sabrik Wallslrahe 30/81 , nahe Spittel -
markt . Infolge des großen Umzugs
befinden sich am Lager viele zurück -
>esetzte und verliehen gewesene Möbel ,

vie wie neu sind , Kleiderspind ,
Vertiko 27,00 , Ausziehtisch 16. Muschel -
bettslelle mit Federmatratze und
Keilkissen 36, Taschensosa 50, Paneel -
sosa 70, Waschtoilette 20, Ruhe -
bett 25, ganze Einrichtungen billigst .
Transport srei . _ 61/18 »

Schöne große Federbetten , Stand
20 Mark . Dresdenerstrahe 38. vorn
II links . 61/19 '

Nene Möbelwirtschast , Polster -
möbel , Küchensachen , einzeln , Spott -
preis . Pankow , Brehmestrahe 52,
Hauswirt . 137 '

Kanarienroller spottbillig Höchste -
strahe 11. 283/12 '

Winterpaletots , Aussteuerwäsche ,
spotibilligsl . Psandleihhaus , Weiden -

weg neunzehn . +35 *

WinterpaletotsI Bettenverkaus ,
staunenerregend . Psandleihhaus ,
Weidenweg neunzehn . �_ +35 »

Winterpaletots , Teppich verkauf .
Gardinenverlaus , staunenerregend .
Weidenweg neunzehn . +3>>'

Wiuterpalrtots » Steppdecken ,
Bettinlette , staunenerregend . Weiden -

weg neunzehn . +35 '

Winterpaletots , Tischdecken , stau -
nenerregend . Weidenweg neunzehn .
Ladenschluß . +35 '

Pfandleihe , Oranienstrahe 177 ,
Ecke Adalbertstrahe , verkaust billig
goldene Damen - und Herren - Uhren .
Teppiche , Steppdecken , Freischwinger .
Winterpaletots . Anzüge . 1037K '

Pompadours , Stäbe , Springbügel ,
Nadelkissen , Muscheln , hübsche Geschenk -
artikel sowie Kleiderstoffe verlaust
billigst um zu räumen Schwigk ,
Schönleinstrahe 28.

_ +lt0 '

Hochvornehme Herrenanzüge ,
Winterpaletots , zurückgesetzte , aus

feinsten Maßstoffen 18 — 38,00 . Täglich ,
Sountagsverlauj . Deutsches
sandhaus , Jägerstraße 63, I. /806 *

Damenhüte spottbillig nur Pappel -
Allee 140, Eckhaus Schönhauser - Allee .

300 Winter +oppen sür Herren
und Knaben , beste Qualitäten , sehr
billig bei Herrmann Schlesinger ,
Turmstrahe 58. 1033K »

Winterpaletots , elegante , zwölf
Mark . Pfandleihe Gubenerftrahe 3.

Nähmaschinen . Vergüte bis 10,00 ,
wer kaust oder nachweist , ohne An -
zahlung , Woche 1,00 . Kopenicker -
strahe 60/61 , Grohe Frankfurter -
strahe 43, Prenzlauerstrahe 59/60 . '

Harzer - Kanarienroller , prima Sän -
aer , sür Händler und Private billig .
Grundmann , Kommaudantenstrahe 52.

Ntalzkraftbier , blutbildend , sür
Blutarme , Brustkranke , Schwächliche ,
Gewichtszunahme , bessere Gesichts -
sarbe , überraschend , 14 Flaschen
3 Mark , ' /, , Tonne 3,50 exklusive .
Nicht Flaschenzahl , Qualität eilt .
scheidet . Porter - Kellerei Ningler ,
Bernauerstrahe 119. 972K '

Deckbett , Unterbett , Kissen mit
glattrotem Inlett , zusammen 10,50 ,
nur ( Pfandleihe ) Andreasslrahe 38. '

Rotrosa - gestreistes Deckbett , Unter -
bett , zwei Kissen , 18,00 , Andreas -
strahe 38. _ 1006K '

Pommeriches Bauernbett , Deck -
bett , Unterbett , zwei Kissen , 27,00 .
Großes Laken , Stück 1,00 . Pfandleihe
Andreasstrahe 38. Elektrische nach
überall . 1007K '

M il chgeschäft , 3 Fah , viel Kolonial -
und Zuckerwaren , zu verlausen . Zu
erfragen Samariterslrahellä , Zigarren -
geschäst . _ _

8256 *

Petroleumöfen ! Gasheizösen I
6,00 , Reslektorösen ! 10,00 , Zweiloch¬
gaskocher ! 3,00 , Bronzeguskronen ,
dreiflammig 10,00 , Gaslyren I VI, .
Wohlauer , Wallnertheaterstraße 32
( Gaskoch - rhaust ) . _

1056K '

Schlesinger , Turmstrahe 85, ist
der billigste und reellste Lieferant sür
Herrenanzüge . 1050K »

Kanarienhuhne ( wcl ! berühmt ) 6. 00
an. Zuchtweibchen . Lehmann , Brunnen -
strahe 29.

Gaskrone , Teppich , Uebergardinen ,
Tüllbettdccken , Betten , zwei hoch -
elegante Metall - Bettstellen , Stepp .
decken, billig . Hostmann , Naunyn »
strahe 52. 8386

Winterjacketts , JBIufen , Kostüm¬
röcke , aus guten Stoffen selbstge -
fertigt , verkaufe , da kerne Ladenmicte ,
zu auffallend billigen Preisen . Gc -
legenheitskaus in Pelzstolas . Littaucr ,
Brunnenstrahe 4 I. 837b

Kanarienroller 6,00 ; Vorschlägcr ,
Seifertstamm , Schloßplatz 2. _ 62/3

Zwei große Bettlaken 2,60 , Bett -
bezug und zwei Köpskissen 3,90 ,
Parchendlaken . Herrenbemden . Damen -
Wäsche sowie eleganteste Reisemuster ,
passend zu Ausstattungen und Weih -
nachtsgcschenkeu spottbillig . Wäsche -
sabr +k Salomonsky , Dircksenstrahe 21,
Aleyanderplatz . _ 230/12

Milchgeschäft , 70 Liter täglich ,
Materialwaren , verkaufe ( Krankheit ) .
Rirdors , Reuterstraße 5. +121

Nähmaschinen . Zahle bis 10,00
Mark , wer Teilzahlung kaust oder
nachweist . Sämtliche Systeme . Woche
1,00 . Ohne Anzahlung . Postkarte .
Brauser , Tilsitcrstrahe 90.

_ +45 '

gebrauchte ,
Mark und

Nähmaschinen ,
Wheeler - Wilson von 8
Langschiss von 10 Mark an . Bell >
mann , Gollnowstraße 26. 904Ä

Nähmaschinen kaust nian am
besten im Spezialgeschäft aller
Systeme ohne Anzahlung , wöchentlich
l . w. gebrauchte 12 . W, 15. 00, 20. 00,
tadellos . Ackerstrahe 113, Wiener -
strahe 6. 8306

Resterhandlung Grüner Weg 1041
VorteilhaftesteEinkaussgiielle ! Knaben -
anzüge , Knabenjoppen , Stolas , Stoff -
reste jeder Art . Zuschneiden gratis .

'

Muschelsofa , Plüschsosa , Taschen -
sosa , Chaiselongue , Paueelbrctt , neu ,
spottbillig Graudenzerstrahe 2 und
Gubenerstrahe 54, Tapezierer . +45

Eckrestaurant preiswert zu ver -
kaufen . Zu erfragen Weißenburger -
strahe 72, vorn I links .

_ +54 *
Material - , Grünkramgeschäst ,

Rolle , billig zu verlausen , Zicglcr ,
Swincmünderstraße 26. +54

Kolonialwaren - und Delikatch -
geschäst , seit 20 Jahren bestehend , ist
wegen zur Ruhe setzen billig zu ver -
lausen Arndtstrahe 29. _

8326 *

Junges Roßfleisch , a Pfund
30 Pseunige , Filet 35, Nixdorf ,
Ziethenstraße 37. 827b '

Verschiedenes .

Kuuststopferei von FrauKokosky ,
CHarlattenbiirg , Goethcstraße 84, I. »

Singerbobbin . Ringschiffgesuch .
Becrwald , Schwedterstraße 12. '

Pfandleihe . Prinzcnstraßc 63,
täglich 8 —8 , Sonntags bis 2. 985 $ V

Patentauwalt Wessel , Gitschiner -
straße 94a . _

2696 *

Pereinszinimer , 20 bis 130
Personen , Versammlungslokal der
Gewerkschaften , 3/10 lOPscnnige . Engel ,
Seydelstrahe 30. 640b '

Vereins zimnier , 40 Personen .
Gustav Manzei . Reichcnbergerstraße 16.

Platina , alte Goldsachen , Bruch -
gold , Silber , alte Zahngebisse , Kehr -
gold , Slaubgold , photographische Rück -
stände , sowie sämtliche gold » und
silberhaltigen Abfälle kauft Gold -
schmelze Broh , Wrangelstraße 4.
Telephon Amt 4. 6958 . 61/11 '

Vereinshauö . Jnvalidenstraße 146,
großes Vereinszimmer sür Sitzungen ,
Versammlungen , einige Tage zu
vergeben . +113 '

Anzefren Cf « " Ä
In iUn Annahmestellen für Berlin

Öls I Uhr , für die Vororte bis ! 2 Uhr ,
in der Hauptexpedition Linden -

Strasse 69 bis 5 Uhr angenommen .

Gesucht Parteigenosse mit 3 —5000
Mark zur Gründung einer Genossen -
schast mit Fachleuten , sehr rentables
Unternehmen . Gefällige Offerten
unter II . B. Postamt 33 Südost bis
zum 1. Dezember 1905 . +20 *

Achtung ! Wenn Stoff geliefert ,
mache Anzug oder Paletot für
20 Marl . Guten Sitz , dauerhaste
Zutaten garantiert AronowSki , Schnei -
dermeister , Bülowstrahe 98. 1018 $+*

Nehme hiermit die Beleidigung ,
die ich gegen Frau Schultze , Roslocker -
strahc 35, ausgesprochen habe , zurück .
Frau Roßbach , Wittslockerstraße 10.

Saal . 150, Parkett , renoviert ,
zu Maskenbällen zc. zu vergeben
Schwedterstrahe 23/24 . 1056K '

Frau sucht Darlehn , Schliemann -
strahe 34, Seitenflügel I links . +54

Vermietungen .

Wobmingea .
Hermannstratze 62, Rixdors , neues

Haus , Wohnungen von 2 und 1
Zimmer , Balkon , Zubehör , sofort
billigst zu vermieten . _ 1010K

Oudeuarderstratze 36, 37, billige
Kleinwohnungen sofort . Näheres
Wirt 37. 630b '

Zimmer .

15,00 , möbliertes Zimmer , Fürsten¬
straße 17, Ouergebäude I rechts . +66

Möbliertes Zimmer

_ _ _ _

vermieten ! Oderbergerstrahe 37
Reih . +54

billigst £»

Möbliertes Zimmer bei Blanke ,
Krnmmestraße 32, Seitenflügel I.

Sedlatstellea .

Schlafstelle sür anständigen jungen
Mann , monatlich 10 Mark ,

' rld zu
vermieten Oranienstrahe 181, vorn IV.
rechts . _ . 8316

Möblierte Schlafstelle vermietet
Nicksch, Kottbuserslraße 11, vorn I .

�rheitsmarkt .

Platina , Gramm 2,40 , kaust Knappe ,
Rixdors , Hermannstrahe 164/165 , M

Stellengesucbe ,

Blinder Stuhlflechter biltet um
Arbeit . Stühle werden abgeholt und
zmrickgeliesert . A. Gläser ,
strahe 27. _

Mulack
1468b

Stelleaangebote .
Tüchtige Bilderrahmenmacher ver¬

langt Kristan , Kottbuscruser 32.
_

Wir suchen sür unsere Kystosfop -
abteilung einen in dieser Branche er -
sahrcnen Meister bei hoher Bezahlung .
Verheirateten werden Umzugskosten
vergütet . Diskretion zugesichert .
Reiniger , Gebbcrt u. Schall , Erlangen .

Goldarbeitcr verlangt Lange ,
Neuenburgerslrahe 20. 826b

Gillpacker sür Goldlcisten verlangt
Werkmeister , Brunnenstrahe 194.

Düchtige Heizungsmonteure sosort
gesucht Charlottenburg , Wallslrahe 13,
Fabrikgebäude 3 Treppen . 831b

Glas�Actzer , selbständig , sosort ge-
sucht. Schriftliche Offerten an Külps
u. Co. , Bremen , Langenstraße 32.

Geübten Papierzuschneidcr ver -
langen Hermann Mietle u. Co. ,
Kartonsabrik . Frankfurter Allee 57.

Junges Mädchen sür leichte
Arbeit und Ladengeschäft . Starke ,
Boeckhstrahe 42.

_ +110
Mädchen , aus Glasbilder ein¬

gearbeitet , gesucht . Schriftliche Offerten
an Külps u. Co. , Bremen , Langen -
strahe 32. 1057K

Maschinennäherin im Hause ver -
langt Grauert , Perlebergcrstrahe 45.
vorn I. +75

5 « UrbettSmarkt durch
bessndere » Druck hervorgehobeu »
A« t « igen toste » 40 Pf . » » « Zeil « .

u

An der „ Brandenburger Zeitung�
in Brandenburg ( Havel ) soll die Stelle
eines Redakteurs , der vorwiegend
den lokalen , provinziellen und kom -
munalen Teil zu bearbeiten hat , bald -
möglichst besetzt werden . Bewerbungen
mit Angabe der Eehaltsansprüche sind
bis 15. Dezember an H. Kratsch ,
Brandenburg ( Hav. ) , Mollenmarkt 25,
zu richten . 52242 «

„ Dolomcnt " -
Steinholzsußboden - Verleger , selbst -
ständige Glätter gesucht . Deutsche
Stcinholzwerke , Gharlottenburg .
Kantstr . 38a . 52002 «

Achtung !

klllldsjlMerlssr !
Der Streik der Rohrer ist beendet .

Gesperrt find l
<?. Woina , Quitzowstr . 103,
A. Krause , Siemensstr . 25,
G. I » g « ld , Prinz Eugenstr . 27.

und ersuchen wir sämtliche Rohrer ,
diese Firmen streng zu meiden .

Die Lohnkonimission .

Be ' - pftzortlil�r Redakteur : Kans ' Äebcr . Berlin . Für den Jnjeratenteil ver >iitw . : TS - Glocke , Berlin . Druck u. Lerlag : VörwäistLBuchdruck - rei u. Berlag - anftalt Paul Singer & Co. . Bulm SW .



partei - Hngclcgcnbeiten .
Riederbarm « .

Die Ärciskonferenz bezw . konstituierende Generalversammlung
für den ReichstagZwnhlkreis Niederbarnim findet am Sonntag , den
3. Dezember , nachmittags 2 Uhr , in Rummelsburg im Restaurant
. . Bellevue " statt .

Tagesordnung :
1. „ Die Neuorganisation des Verbandes der sozialdemokratischen

Wahlvercine Grotz - Berlins und das neue Organisattonsstatut
für den Reichstagswahlkreis Niederbannm, " Referent : Genosse
Stadthagen .

2. Wahl des Vorstandes und der Funktionäre .
3. Jahresbericht der Kreisfunttionäre .
4. Kreisangelegenheiten .

KB . Da das alte Organisationsstatut maßgebend ist , so find
die Bestimmungen desselben zu beachten .

I . A. : G. F r e i w a l d t , Kreisvertrauensmann .

WaidmannSlust » nd Umgegend . Der Wahlverein hält Sonntag ,
ven 3. Dezember 1905 , nachmittags 4 Uhr , im Saale des Herrn
Hoffmann ( „ Schweizerhäuschen " ) in Waidmannsliist seine rcgel -
mäßige Mitgliederversammlung ab . Auf der Tagesordnung steht
ein Vortrag des Genossen Albrecht Fülle - Berlin über : „ Utopien im
Klassenkampfe " . 2. Diskussion . 3. Vereinsangelegenheiten . 4. Ver -
schiedenes . Zahlreiches und pünktliches Erscheinen erwünscht . Gäste
willkommen . Der Vorstand .

Zur Lokallistc . Der Lottcrieklub „ Hoffnung " in Zeuthen
veranstaltet sein Stiftungsfest im Restaurant zur „ Dorfaue " sJnh .
Lindemann ) am 2. Dezember . Der R a u ch k l u b „ Freundschaft "
in M i e r s d o r f hat im Gasthof von Krüger sein Stiftungsfest .
Da beide Lokale gesperrt sind und versucht wird , in Arbeiterkrcisen
Billetts abzusetzen , so weise man dieselben zurück .

Das Lokal von W. Brand , „ Sanssouci " , Schützenstr . SO, in
Oranienburg steht der Arbeiterschaft nicht mehr zur Verfügung .

Die Lokalkommission .

Vorort - l�acdricdten .
Weißensee .

Der Ankauf des Schlosses Wcißensec scheint nach den augenblick
lichen Berhältnisien wieder in die Brüche zu gehen . Ortszeitungen .
die Grundbesitzer , Spießbürger an den Stammtischen usw . usw .
arbeiten darauf hin , den Beschluß der Gemeindevertretung auf -
zuHeben , denn das Gespenst der Steuererhöhung spukt in den
Köpfen aller Beteiligten . Die Verhandlungen scheinen augenblicklich
zu ruhen , wie überhaupt nach Anttitt des neuen Gemeinde -
Vorstehers jetzt das kommunale Leben ruht , da die Einarbeitung in
die hiesigen Verhältnisse keine leichte ist . Nach den Berichten der
Ortszeitungen soll zwar der Ankauf des Schlosses viel günstiger
liegen als vor der Beschlutzfassung der Gemeindevertretung . Die
große Mehrzahl der Vertreter der beteiligten Kommission wissen von
dieser veränderten Sachlage noch nichts . Nach diesen Mitteilungen
soll das Objekt im ersten Jahre zinsfrei übernommen werden , in
den folgenden zwei Jahren sei der Zinssatz ein ganz geringer ;
trotzdem wird von allen Seiten gegen den Kauf scharfgemacht . Die
Hausbesitzervertreter , welche seinerzeit » nt den Sozialdemokraten
den Ankauf beschlossen , fallen um und gehen in dieser Angelegenheit
jetzt mit den Grundbesitzern Hand in Hand , angeblich , weil sie von
der Mehrzahl der Hausbesitzer dazu gezwungen werden . Vom
Grundbesitzerverein war die Ablehnung des SchlotzankaufeS zu ver -
stehen , denn dort sind die Herren „ Direktoren " der Terraingesell -
schasten tonangebend . Diese arbeiten darauf hin . daß vor

'
allen

Dingen ihr Kartoffelland an den Mann oder an die Gemeinde
gebracht wird ; nichtsdestoweniger hat einer der Herren „ Direk -
toren " , als die Sache des Schloßankaufes Fortschritte machte .
sich bereits in der Nähe des Schlosses angekauft , jedenfalls doch nur
deshalb , weil hier ein Geschäftchen winkte . Alles deutet aber darauf
hin , daß der Schloßankauf nicht zustande kommen soll , und es wäre
an der Zeit , daß hierin vom Gemeindevorstande Klarheit geschaffen
wird . Unsere Vertreter sollten aber auf der Hut sein und dem alten
verknöcherten Haus - und Grundbesitzerklüngel , welcher auch hier ganz
offensichtlich » ur seine Interessen in den Vordergrund drängt , ordcnt -
lich auf den Leib rücken . Das Schloß muß in den Besitz der Ge -
meinde gelangen , bevor auch hier , wie schon anderwärts , die Axt
den schönen Baumbestand beseitigt und weiterer Spekulation Tür
und Tor öffnet .

Lichtenberg .
Ein neuer Marltstandstarif tritt für den hiesigen Ort in Kraft .

Während der alte Tarif außerordentlich kompliziert war , ist der neue
einfach , er sagt kurz und bündig : Für das angefangene Quadrat -
meter Flächenraum sind 10 Pf , zahlen . Es wird erwogen , den
Wocheuniarkt nach dem Platz an der Kronprinzenstraße zu verlege ».
— Abgelehnt hat die Gemeindevertretimg , dem Siandpunkt des
Genieiudevorstandes entsprechend , den Antrag der „ Großen Berliner " ,
die Konzession ihrer Unternehniungen auf 90 Jahre zu genehmigen ,
und gutgeheißen den Beitritt Lichtenbergs zu der Jnleressengemei » »
schaft der Pororte niit Berlin in dieser Frage . Bei der Erörterung
dieser Angelegenheit in der Gemeindevertretung wurde auch nebenbei
darauf hiugeiviesen , daß seinerzeit Ripdorf der „ Großen
Berliner " so außerordentliches Entgegenkommen gezeigt habe .
daß diese Kommune den übrigen Gemeinde » , mit denen die „ Große "
einzeln verhandelte , als das Muster einer weitsichtige » Kommiinal -
Verwaltung vorgehalten wurde ; dasselbe Ripdorf habe sich jetzt ge -
nötigt gesehen , die Anregung zu einem gegen die „ Große Berliner "
gerichteten Vorgehen zu gebe ». Es rächt sich alles . —

Der Bahnhof Frankfurter Allee mit seinem� beträchtlich er -
weitcrlen Rangier - und Güterbahnhof soll nun endlich auch eine
vollkommenere Beleuchluiig durch elektrisches Licht erhallen . Der
Gememdevertretung soll vorgeschlagen lverden , einen Vertrag auf
6 Jahre über Lieferung von Kraft und Licht mit dem Eisenbahn -
fiskus einzugehen .

Nowawes - Neuendorf .

_ Der Koiisunwerei » Nowawcs - Ncuendorf hat in dem ' verflossenen
Geschäfl ffahre eine ersmiliche Entwickelnng genommen . Während diese
Organi - ation am Anfang des Geschäftsjahres SSI Genossen zählte ,
betrug die Zahl am Schlüsse desselben 610 Mitglieder . Der Waren¬
umsatz stieg von 143 178 M. im Vorjahre auf 154 933 M. in diesem

Jahre . Hierbei ist zu berücksichtigen , daß das verflossene Geschäfts -
jähr für den Verein insofern kein normales war , als durch den
13 wöchigen Textilarbeiterstrcik die Kaufkraft eines großen Teiles
der Mitglieder stark geschwächt wurde , so daß viele Genossen für bis
zu 200 M. weniger aus den Geschäftsstellen entnehmen konnten . Das
Mitglieder - Gulhaben - Konto betrug am Schlüsse des Geschäftsjahres
11 933 M. , das Reservefondskonto 1141 M , der Spezialreservefonds
500 M. Die vor kurzein eingerichtete Mitgliedcr - Sparkasse , welche
Einlagen mit 3 Proz . verzinst , erfreut sich einer guten Teilnahme
seitens der Mitglieder . Die am Montag im „ Volksgarten " stattge -
fuudene Generalversammlung beschloß , von dem Reingewinn , welcher
sich auf 11 427 M. beziffert . 6 Proz . Dividende an die Mitglieder zu
verteilen . Für den durch Tod ausgeschiedenen Genossen Ernst Uebel
wurde Genosse Wilhelm Seifert in den Aufsichtsrat gewählt . Einem
Antrage des Vorstandes und AufsichtsratS , im Interesse der
Angestellten des Vereins der Unterstützungskasse des Zenrralverbandes
deutscher Konsumvereine beizutreten , gab die Versammlung ihre
Zustimmung . Ferner nahm die Versammlung davon Kenntnis ,
daß der Vorstand , um der vielen Acrger verursachenden Butter -
kalamität abzuhelfen , mit einer neugegründeten Molkerei - Genossen -
schaft in Lehnin in Verbindung getreten ist . Um dem Verein noch
eine weitere Ausbreitung zu verschaffen , hat der Vorstand eine
größere Anzahl der Gertrud Davidschen Broschüre „ Ueber den Wert
der Konsumvereine für die Arbeiterfrau " bezogen und soll dieselbe
zusammen mit dein diesjährigen Rechenschaftsberichte unter den
gewerkschaftlich organisierten Arbeitern , die der Genossenschaft noch
fern stehen , zur Verteilung gebracht werden . Nachdem noch bekannt
gegeben war , daß die Auszahlung der Dividende am 4. Dezember
beginnt , wurde die gut besuchte Versammlung geschlossen .

Eberswalde .

Ein Kindesmord ist gestern in Eberswalde verübt worden . Die
bei einem dortigen Kaufmann in der Schweizerstr . 20 als Dienst -
mädchen tätig gewesene Johanna Busse hatte einem Kinde das
Leben gegeben , das man später als Leiche auffand . Die Unter -
suchuug ergab , daß das kleine Wesen eines gelvaltsamen Todes
gestorben war . In einem Kreuzverhör hat die unnatürliche Mutter
denn auch zugegeben , daß sie ihren Säugling unter einem Kissen
erstickt und m den Abort geworfen habe .

Teltow .

Der Kochuittcrricht soll in den Lehrplan unserer Volksschule auf -
genommen werden . Mädchen der oberen Klassen soll dadurch Ge -
legenheit gegeben werden , sich die Anfangsgründe des Kochens an -
zueignen . Die Kochschule wird in den Kellerräumlichkeiten der
Schule ihren Platz finden , die zubereiteten Speisen sollen zum
Selbstkostenpreise bezw . unentgeltlich an Hülfsbedürftige und Kranke
abgegeben werden .

Bei der gestern stattgefiindenen Stadtvcrordiictenwahl in der
dritten Abteilung wurde der sozialdemokratische Kandidat . Maurer
Gäußert , mit 132 Stimmen gewählt , der Gegner erhielt eine
Stimme . Damit ist die gesamte dritte Abteilung in den Händen der
sozialdemokratischen Partei : wir sind nunmehr mit vier Mandaten
in der Stadtverordnetenversammlung vertreten .

Schöneberg .
Die Jiigendliteratur - AuSstellung , die vom Vorstande des sozial

demokratischen Wahlvereins für Schöneberg zu dem bevorstehenden
Weihuachtsfesle veranstaltet wird , hatte sich am Dienstagabend eines
außerordentlich regen Zuspruches zu erfreuen . DaS große Interesse ,
das dieseni Unternehmen entgegengebracht wird , beweist , daß der
Vorstand mit dieser Ausstellung einem dringenden Bedürfnis der
Arbeiterschaft Schönebergs Rechnung getragen ' hat . Ein ganz be -
sonderes Jntereffe zeigen vor allem die Frauen , denen ja in erster
Linie die Erziehung unserer Jugend anvertraut ist .

Die einzelnen Ausstellungsgegenstände sind dem Alter der
Kinder entsprechend geordnet ; außerdem sind noch wertvolle
Klassikerausgaben ausgelegt . Wenn auch die Auswahl in den ein -
zelnen Abteilungen noch zu erweitern wäre , so kann man mit diesem
Anfang doch vollauf befriedigt sein . Durch eine tatkräflige Unter -
stützung wird es dem Vorstände möglich sein , in den kommenden
Jahren an einem weiteren Ausbau der Sache heranzugehen .

Wir tönnen allen Arbeiterfamilien nur empfehlen , sich diese
Jugendliteratur - Ansslellimg anzusehen und ihren eventuellen Bedarf
zum bevorstehenden Weihnachtsseste daselbst zu bestellen . Die Ge -
legenheit zur Ansicht bietet sich noch an folgenden Tagen : Sonn -
tag , den 3. und 10. Dezember , von vormittags 11 Uhr ab ,
Mittwoch , den 6. und Sonnabend , den 9. Dezember , von
abends 7>/z Uhr ab , iin O b st sche » Lokale , Meiningerstraße 8
( Tunnel ) .

Rnminelsbiirg .
Am 28 . November fand eine Monatsversammlung des Wahl¬

vereins statt . Vor Eintritt in die Tagesordnung widmete der Vor -
sitzende John dem verstorbenen Genossen Franz Herrmann einen
kurzen Nachruf . Die Versammlung ehrte das Andenken durch Er -
heben vo » den Plätzen .

Hierauf hielt Frau Dr . Wegscheidel - Ziegler einen mit großem
Beifall aufgeiioninienen Vortrag über die Abstinenzfrage . Dann
erfolgte die Bespreaiung des Orgauisationsslaluts für den Reichstags -
ivablkreiS Nieder - Barnim . Nach Verlesung desselben erläuterte der
Vorsitzende die einzelnen Punkte . Das Statut ivurde einstimmig
angenonimen . Zur Kreiskonserenz wurden die Genossen Müller ,
Baumgarten , Barte l. Berger , Brllschke , Karl Kaßler und Nollstädt
delegiert .

Die hierzu eingebrachte Resolutton wurde mit allen gegen
10 Sttininen abgelehnt .

Unter Verschiedenem brachte Genosse Müller , Mitglied der ge -
werkschaftlichen Zentralkoininission , als Antrag zur Kreiskonfercnz
eine Resolution ein , die besagt , daß es als selbstverständliches Recht
der Angestellten erachtet werde , sie vor ihrer Kündigung zu hören .
Genosse Müller wies zur Begründung seines Anirags darauf hin ,
Anlaß zu dem Antrage gebe der Austritt der sechs „ Vorwärts " -
Redakteure . Es solle durch den Antrag kein Mißtrauensvotum dein

Parteivorstande erteilt , aber allgemein ein Grundsatz ausgesprochen
iverden , der verletzt sei . Genosse Stadthagen trat dein entgegen .
Der Antrag sei um so nnbegründeter , als den Redaktcnren nach Ansicht
der Preßkonnnission und des Vorstandes sehr reichliche Gelegenheit
znr Aussprache gegeben war , die Sechs überdies mitten in die Vor -

Verhandlungen hinein , nach deren ordnungsmäßigem Abschluß man
selbstverständlich nicht sie allein , sondern die gesamte Redaktion auf
Wimsch nochmals gehört hätte , in der bekannten Weise eingegriffen
und den zuständigen Instanzen das Recht bestritten hätten , ohne ihre
Anwesenheit unter einander Besprechungen zu führen . Genosse
Brüschke sprach im Sinne des Antragstellers . Genosse Stytztt neigte

der Ausfassung zu, daß Fehler gemacht seien . Genosse Berger sprach sich
dahin aus , daß die Resolution scheinbar offene Türen einrenne , in Wahrheit
ein Mißtrauensvotum in einer Angelegenheit erteilen ivolle , wo

Preßkonnnission und Parteivorstand lediglich im Sinne ihrer
Auftraggeber und der Partei , ohne die Rechte irgend jemandes zu
verletzen , gehandelt hätten . Wolle man einen Vorivurf erheben , so
sei es der , daß man zu lange gezögert habe . Das Blatt gehöre
der Partei und den Genossen , nicht den jeweiligen Redakteuren , die

durch ihre sensationelle Kündigungsniitteilung einen schweren Miß -
brauch mit der ihnen übertragenen VertranenSstelluug getrieben
hätten . Der Antrag Müller ivird mit allen gegen 10 Stiinnieir

abgelehnt . Zum Schluß ersuchte Genosse John noch uin recht
rege materielle Unterstützung der leidenden russischen FreihcitS -
kämpfer .

Adlershof .
Daß die Genossciischaftsbewegniig für Berlin und seine Vororte

eine gute Zuknnst hat , zeigt die Entivickelung , welche die hiesige
Konsumgenossenschaft zu verzeichnen hat . Der Umsatz betrug m
ihren drei Verkaufsstellen in dem verflossenen Geschäftsjahr 172 691
Mark , während derselbe in dem Vorjahre nur 133 810 M. war .
Wenn auch der Mitgliederstand unter der Fluktuation der Bevölke -

rnug empfindlich zu leiden hat , so hatte doch die Genossenschaft
einen Zuwachs von 31 Genossen zu verzeichnen nnd betrug der

Durchschnittsumsatz pro Mitglied 287,82 M. Der Umsatz bei der

Großeinkaufsgesellschaft deutscher Konsumvereine in Hamburg
erreichte die respektable Höhe von 47 365 M. — 32 Prozent des ge »
samten EinkausSwertes . Ans dem Reingewinne von 8941 M. ( im
Vorjahre 6228 M. ) sind dein Reservefonds 445 M. zugewiesen ,
während die Mitglieder auf ihren Einkaufswert 5 Prozent Rück -

vergülnng erhalten . Die Genossenschaft beschäftigt jetzt außer dem
Geschäftsführer 7 Angestellte . deren Gehälter insgesamt 9400 M.

betragen . Zu erwähnen ist noch , daß die Beitrüge zu der Krauken -
kasse ic. von der Gciiossenschafl allein gclrageu werden , außerdem
aber die letzte Generalversammlung den Anschluß an die nenerrichtete
Unterstützinigskafse des Zentralverbandes deutscher Konsumvereine
beschlossen hat . Dadurch hat die Genossenschaft den Privatbetrieben
ein Beispiel gegeben , wie Unternehmer ihrer sozialen Verpflichtung
gegenüber ihren Angestellten nachznkonlnien haben , um dieselben
wirkungsvoll vor der Not im Alter und bei eintretender Invalidität
zu schützen , lvie auch im Todesfall die Hinterbliebenen der An -
gestellten vor der Not zu betvahren . Aus der ganzen Geschäfts -
führung ist zu ersehen , daß die Genossenschaft bemüht ist , 1. den
Mitgliedern nur reine und unverfälschte Waren zu den denkbar
niedrigsten Preisen zu vermitteln , 2. aber auch allen Anforderungen ,
welche man an eine moderne Genossenschaft in sozialer Hinsicht zu
stellen berechtigt ist , nachzukommen . Dieses könnte in noch erhöhterem
Maße stattfinden , wenn erst die Arbeiterschaft in ihrer Gesamtheit
den Wert der Genossciischaftsbewegniig begriffen hätte und diese im
wohlverstandenen eigenen Interesse durch ihren Beitritt unterstützen
würde .

Trebbin ( Kreis Teltoiv ) .
Eine leider schwach besuchte Bcrsamnilnng hielt der hiesige

Wlahlvcrcin am letzten Sonntag ab . Tic kürzlich stattgefundene
Stadtverordneten - Wahl gab Anlaß zu betonen , daß die am
4. Dezember anstehende Stichwahl nicht nötig geworden wäre , wenn
schon bei der Hauptwahl alle Mann ihre Schuldigkeit getan hätten .
Das müsse aber am 4. Dezember doppelt tvcttgnnacht werden ; er¬
füllt an diesem Tage jeder seine Pflicht , dann muß der Sieg unser
werden . Weiter kam zur Sprache , daß ans unserem Ort iveitcrc
Kreise interessierende Angelegenheiten in der Parteipreffe nn -
veröffentlicht bleiben . Um dem abzuhelfen , wurde ein Genosse mit
der Berichterstattung für den „ Vorlvärts " und die „ Brandenburger
Zeitung " beauftragt . Unser Wahlvcrein hat dank der regen
Agitation einiger Genossen sich in den letzten drei Monaten nahezu
verdoppelt , und bald wird die Zahl 100 erreicht sein . In der Ver -
sammlung wurde auch das Gebahrcn einiger hiesiger Geschäftsleute
kritisch beleuchtet . Bis vor kurzem bestand für die Frauen der
hiesigen Bahnarbeiter die Vergünstigung einer wöchentlichen Frei -
fahrt nach Berlin . Auf Antrag einiger Geschäftsleute beim
Eisenbahnfiskns ist diesen Leuten diese Vergünstigung wieder cnt -
zogen worden , und zwar deshalb , ivcil die Frauen in Berlin ihre
Einkäufe für ihren Hausbedarf besorgen . Ein solches Verfahren
der Gcschäftöleutc kann gar nicht scharf genug verurteilt werden ,
aber auch nicht minder das des Eisenbahnfiskus , der durch diese
Maßnahme nur Partei nimmt für diese Lokalpatrioten und somit
einen sanften Druck ausübt , diesen Herren ihre teure Ware ab -
zukaufen . Daß der Eisenbahnfiskus den Arbeitern durch Erhöhung
der Löhne ein Aequivaleut bieten wird , dürfte bei der bekminten
. Knauserigkeit desselben schwerlich anzunehmen sein . Tann bc -
sprach noch Genosse Seeger den „ Vorwärts " - Konflikt . Allseitig
wurde das eigenmächtige Vorgehen der sechs ausgeschiedenen Rc -
dakteure verurteilt und betont , daß der PartÄvorstand und die
Prcßkvmmission vollkommen korrekt gehandelt haben . — Beschlossen
wurde noch , einen DiSkutierklub zu gründen . Die nächste Bcr -
sammlung soll am 30 . Dezember stattfinden ,

Kerliner ) Vachnchtcn .
Ans der Stadtvcrordiictcli - Vcrsiuilmlllllfl ,

Ob die Stadt Berlin die Unterpflasterbahn
Süd - Nord " bauen soll oder nicht , darüber war in der

gestrigen Sitzung der Stadtverordneten nicht mehr zu
debattieren . Der grundsätzliche Beschlilß , das Projekt auSzu -
führen , ist bereits vor einigen Jahren gefaßt worden , und es
kann sich jetzt nur noch um das Wie handeln . Der
E n t >v u r f , den der Magistrat nach langen Beratungen endlich
den Stadtverordneten vorgelegt hatte , ist zunächst an einen

Ausschuß überwiesen worden . Das verstand sich von selber ;
aber die Begründung , die der Stadtv . Buchow seinem Antrage
auf Ausschußbcratung gab , läßt vermuten , daß die Absicht
besteht , die Ausführung noch einmal zu verschleppen oder

mindestens zu hintertreiben , daß die Stadt Berlin den
Betrieb der von ihr gebauten Bahn dann auch selber über -
nimmt . Genosse Singer gab diesem Argwohn Ausdruck .
Dem Magisttat niachte er das Kompliment , daß er sich mit
der Zeit habe bekehren lassen — dank den schlechten Er -

fahrungen , die die städtischen Behörden mit der Großen
Berliner Straßenbahn gemacht haben . Die Nebereinstimmung
der Versammlung über diese grundsätzliche Frage ist keineswegs



e : , \ vollständige , aber gestern machte sich kein offener Widerspruch
Vehr bemerkbar . Stadtv . Iakobi gehört nicht zu den

ijegncrn , sondern zu den Anhängern einer städtischen Unter -

pstasterbahn . Er hob das ausdrücklich hervor . Hoffentlich
zieht daraus niemand den Schluß , daß die Große Berliner

Straßenbahn ihren besten Freund verloren hat . Von dem

Plair , Straßenbahnen durch die Stadt bauen und be -
treiben zu lassen , ist Herr Jakobi immer noch ganz und gar
nicht entzückt . _

Der „ Sicgcs " - Juvel der Liberalen äußert sich zum Teil in einer
Fori », die man geradezu als skandalös bezeidmen muß . Die
» Freie Deutsche Presse " erzählt ihren Lesern , die Sozial -
demokratie sei „ glänzend " besiegt morden . Der Ausfall der
Wahlen vom 20 . November habe „gezeigt , was die Liberalen aus
eigener Kraft zu leisten vermögen " . „ Aus eigener Kraft " —
tveim man in zwei Bezirken nur mit Hülfe der sonst so gehaßten
Konservativen und Antisemiten das Mandat noch zu retten ver -
mag I Ebenso verlogen ist die Darstellung , die die „ V o s s i s ch e

Zeitung " von dem Zustandekomnien der liberalen „ Siege " gibt .
Sie bestreitet , daß der Freisinn seine Erfolge fremder Hülfe ver -
danke , obwohl sie wissen muß . daß zwei Bezirke ihm rettungslos
verloren geivescn wären , wenn ihm nicht die Wähler der Bürger -
Partei zn Hülfe gekommen wären . Diese Wahlen seien ein Beweis
für die Unrichtigkeit unseres nach den Hauptioahlen abgegebenen
Urteils , daß in Berlin der Freisinn im Versinken sei .
Gerade der Umstand , daß die Liberalen in zwei Bezirken
nur noch durch ihre „ Gegner " herausgerissen werden konnten , beweist ,
wie sehr sie bereits ini Versinken sind . Die Rechnung über den ge -
leisteten Liebesdienst wird ihnen sofort in der „ Post " präsentiert :

Künftig werde nian sich auf gemeinsame Kandidaten einigen müssen .
so daß hier die Bürgerpartei den Freisinn , dort der Freisinn die

Bllrgerpartei unterstütze . Wolle die freisinnige Partei das nicht , so
werde man sie „ ihrem Schicksal überlassen " . Wieder
ein Fußtritt für die „ Sieger " , die „ aus eigener Kraft " die Sozial -
demokratie „ glänzend besiegt " haben I

Zulassung brieflicher Biitteiluugen auf der Borderseite von An -

sichtSkarteu in ganz Europa . Die Zulassung brieflicher Mitteilungen
auf der Vorderseite von Ansichtskarten erfährt abermals eine Er -

Weiterung . Zu Anfang des Jahres war sie im inneren deutschen
Verkehr eingeführt ivorden . Das Reichspostamt hatte dann mit den

Postverwaltunge » Europas Verhandlungen eingeleitet , die im

Sommer zu dem Ergebnis führten , daß diese Mitteilungen auch
im Verkehr zwischen den einzelnen Ländern innerhalb des euro -

päischcn Kontinents zugelassen wurden . Nur die Niederlande waren

lediglich aus formellen Gründen dem Uebereinkommen etwas

später beigetreten . Von den europäischen Postvenoaltimgen hatte
aber bis jetzt Großbritannien und Irland sich noch immer

ausgeschlossen . Während die englische Post die Zulassung dieser

Mitteilungen unter den ersten Verwaltungen eingeführt hatte , ließ
sie dies im internationalen Verkehr innner noch nicht zu. Diese

Ausnahme wird jetzt aufgehoben . ES sind nunmehr Ansichtskarie »
rrrit brieflichen Mitteilungen auf der Vorderseite auch im Verkehr mit

Großbritannien und Irland zur Beförderung gegen die Postkarten -

taxe zulässig . DaS Beschreiben der Vorderseite der Kurten bereiter

übrigen # der Post häufig Schwierigkeiten . Insbesondere gerät sie
in Verlegenheit , wo der Ankunftsstempel anzubringen ist . Auf den ,
kleinen Raum für die Adresse fehlt meist der Platz dafür . Wird der

Stempel aber auf der linken vorderen Hälfte wie sonst bei Post -
karten abgedruckt , so beklagt sich daS Publikum , daß die Deutlichkeit
der dort befindlichen Mitteilungen beeinträchtigt wird . Die schweize -
rische Postverwaltung hat deshalb den Aiikunstssteinpel auf der -

artigen Postkarten ganz abgeschafft , wie dies in Deutschland z. B.

schon bei Drucksachen der Fall ist . - -

Auordiumgen für den Weihnachts - Paketverkehr . Für den Weih -
nachts - Paketverkehr hat das Reichspostamt umfangreiche Anordnungen
an die Postanstalten erlassen , die zum Teil auch für das Publikum
von Interesse sind . Die Postämter sollen vor allem darauf achten ,
daß die Verpackung der Pakete fest und dauerhaft ist . Sckiwache
Swachteln sollen nicht angenommen werden . Die Aufschrift muß
groß und deutlich sein . Bei Sendungen nach Berlin ist der Post -
bezirk anzugeben . Für die Sicherung der kleinen Pakete wird be -

sonders Sorge getragen . Sie werden in die Briefbentel oder zu -
sanimengepackt. Allen Beteiligten wird eine vorsichtige Behandlung
der Packereien zur Pflicht gemacht . Die Pakete dürfen nicht ge -
warfen oder g<stoßen werden . Sie sind von Hand zu Hand zu
geben und vorsichtig niederzulegen . Insbesondere ist den Sendungen
mit lebenden Tieren Sorgfalt zuzuwenden . Der Bahnhofsdienst
ivird sorgfältig überwacht . Aushelfer sollen dort wegen der Gefahr
sür sie nicht beschäftigt werden . Für die rechtzeitige Beförderung der

Pakete nach den Bahnhöfen und ihre ordnungsmäßige Uebergabe an
die Bahnposten wird überall sichergestellt .

Drei neunzigjährige Jubilare feierte am Mittwochnachmittag
die Freireligiöse Gemeinde . „ Vater Schubert " , der in voller

geistiger Frische so regelmäßig wie möglich die Versammlungen be -

sucht und jede Mark , die er sich im Nikolaus - Hoipital am Munde

abspart , freiheitlichen Zwecken opfert . Sein Berufskollege , der gleich -
falls noch recht rüstige frühere Weber Kreuzberg ivar das

zweite Geburtstagskind , und „ Tante Charlotte " , die Frau
des Bildhauers Schirmer . ließ gar die neun Jahrzehnte fast
spurlos an sich vorbeiziehen . Sie waltet in Haus und Küche noch

energisch ihres Amtes . Alle drei sind echte Kinder des Proletariats .
die sich auch als geborene Berliner an allen freiheitliche » Bewegungen
in unserer Stadt lebhaft beteiligten und den Träumen ihrer Jugend
treu blieben . Solides Leben , häusliches Glück und verjüngender

Idealismus waren die Wurzeln ihrer zähen Lebenskraft . Ein kleines

Familienfest , welches den Vorstand und die Sprecher der Gemeinde

sowie einzelne befreundete Fanrilien im kleinen Kellerschen Saale

zusammenführte , wurde vom Gesang der Kinder und mancher treff -

lichen und herzlichen Ansprache verschönt . Nach einem Prologe des

Fräulein F r i e d e r i c i sprach der langjährige Vorsitzende der Ge -

ineinde , Herr Otto Friederic i. Sodann im Namen der Weber ,

Schulz , ein früherer Geselle Schuberts . Bon den Sprechern der
Gemeinde nahmen Fräulein Ida Altmann , Dr . Bruno
Wille , Professor Dr . G e h r k e und W a l d e ck M a n a s s e das
Wort . Die drei Neunzigjährigen können manchen modernen fügend -
lichen Greis beschämen in ihrer körperlichen Rüstigkeit , geistigen
Frische und freiheitlichen Weltauffaffung .

Eine auf die Jahrmärkte und den Weihnachtsmartt in Berlin

bezügliche Polizeiverordmmg besagt :
In Berlin findet in jedem Vierteljahre ein Jahrmarkt statt .
Die im ersten und dritten Vierteffahre statifindenden Jahrmärkte

werden in der Warschanerstrahe svon der Revalerstraße bis zur
Franlfnrterallee ) und in der Petersburgerstraße , die im zweiten und

vierten Vierteljahre staitfindendeu Jahrmärkte auf dem Arlonaplatz
und dessen llmgegend abgehalten .

Der Weihnachtsmarkt findet alljährlich in der Warschauer -
straße <von der Revalerstraße bis zur Fiankfurterallee ) und in der

Petersburgerstraße , sowie auf dem Arlonaplatz und dessen Umgegend
statt . Er beginnt am 11. Dezember oder , falls dieser Tag ein

Sonntag ist , am 12. Dezember und endet am 27 . Dezember jeden
Jahres .

Soweit nach den Bestimmungen über Sonntagsruhe und Laden -
fchluß in offenen Verkaufsstellen des Handelsgewerbes ein geschäft¬
licher Verkehr nicht gestallet ist , gilt gleiches auch für den geschäst -
lichen Verkehr aus dem Weihnachtsmarkte .

Das Aufbauen der Buden auf dem Weihnachtsmarkte beginnt
am ersten Markttage früh 7 Uhr . Bor 6 Uhr morgens dürfen die
Buden ans ihre Standplätze nicht geschafft werden . Verkäufer , welche
ihre Waren auf kleinen Tischen . Schrägen oder sonstigen Verkanss -
Vorrichtungen feilbieten , erhalten ihre Stellen erst am zweiten
Markttage angewiesen . Wer sich am ersten bczlv . zlvciten Markttage
bis L Uhr nachmittags nicht einfindet , hat zn geiväctigeu , daß über
seine Stelle anderweitig verfügt lvird . Am 28. Dezember , früh

8 Uhr , muffen sämtliche Buden , Schrägen und sonstige Verlaufs -
Vorrichtungen fortgeschafft sein .

Berliner Studenten . Hie Deutschnationall —» Hie Jüdisch¬
international I Unter diesen , netten Schlachtruf sammelten sich am
Mittwochabend die Berliner Studenten und füllten die große „ Ton -
halle " in der Friedrichstraße bis zum letzten Platz .

Da wird über die Piickler - Versammlungen gelacht , aber nicht
minder komisch — eigentlich tragikomisch — ist so eine antisemitische
Studentenversammlung . Der Referent des Abends ließ eine Pauke
gegen die Juden los , so fade und witzlos , geradezu auf die Dumm -
heit und Denkfaulheit der Herren Studenten berechnet ,
daß man sich nicht genug über das wilde Beifallsgetrampel wundern
tonnte , womit der „ Verein deutscher Studenten " seinen Redner reich -
lich belohnte . Wie rollender Donner klang es , und wie prasselnder
Regen hörte sich das laute Zischen von dem „ Verein jüdischer
Studenten " an , der auch zahlreich vertreten war ; dazwischen fuhr es
wie der Wind mit lautem Pfeifen . Es war das richtige Theater -
Donnerwetter , welches sich regelmäßig entlud , wenn der Redner
die alten verschimmelten Phrasen und Schlagwörter vorbrachte .
mit denen Stöcker und Konsorten in den achtziger Jahren schon in
Berliner Versammlungen hausieren gingen . Man schien zu glauben .
es seien funkelnagelneue Geistesprodukte , die der Vortragende aus -
kramte , — und waren doch schon alte faule Witze , als die jungen
Herren noch in den Windeln lagen .

Matt und seicht wie der Vortrag war auch die Diskussion , was
den geistigen Gehalt anbetrifft , von einigen schneidigen Attacken
der Diskliffionsredner abgesehen . Man verteidigte sich, anstatt an -
zugreifen ; lahm und zahin wehrten die Inden den Angriff ab , daß sie
nicht gut national gesinnt seien und entschuldigten sich beinahe , daß
sie in so großer Anzahl an den Universitäten zu finden wären .
Als die rnsstschen Berhältnisse und die gegenwärttgen Judenhetzen
in der Diskussion gestreist wurden , zeigte sich eine unheimliche
Verständnislosigkeit gegenüber der großen revoluttonären Be -

weaung im Nachbarreiche . Man urteilte immer von einem
so kleinen beschränkten Standpunkte , man getraute sich keinen höheren
Gedankenflng , keine freie Anerkennung dieser Revolution , für die
russische Studenten mit Gut und Blut eintreten . Das sind die „ freien
Burschen " , die sich über die Philister gern lustig machen I — In einer

Gcschäftsordnungsdebatte wurde einige Male daraus hingewiesen , man
sei hier in keiner sozialdemokratische » Versammlung . Nun , das konnte
ivohl jeder merken , der einmal eine sozialdemokratische ' Versammlung
benicht hat , nebenbei auch daran , daß hier die Polizei un -
sichtbar war .

Der Todesfall auf der Mariendorfcr Chanssee . In unserer
gestrigen Nummer gaben wir die Meldung wieder , daß bei dem

Chausseehause in Mariendorf die Leiche eines kürzlich vom Militär
entlassene » jungen Mannes , namens Link alifgefunden worden sei
und eS hieß , daß er durch das Automobil des AmtSmannS K. tödlich
überfahren wurde . Der Besitzer des Automobils , der Ritterguts -
besitzer Kiepert teilt nun verschiedenen Zeitungen folgendes mit :

„ In der Nacht gegen ' /L Uhr fuhren wir auf der duiiklen Marien -

dorfer Chaussee . In der Nähe des Chausseehauses machte der Chailffeur
plötzlich eine scharfe Biegung und rief : Dort liegt jeniand auf
der Straße . Auf Anordnung eines Herrn , der im Automobil saß ,
es war ein Bekannter K. ' s , kehrte der Wagen zurück . Der Chaussee -
Wärter kam ebenfalls hinzu . Die Spuren des Automobils ließen
deutlich , erkennen , daß der Wagen dem wie tot Daliegenden recht -

zeitig ansgebogen war . Man bemühte sich längere Zeit um Hülfe
für den Sterbenden , und erst als diese herangeschafft war , setzte der

Wagen seine Fahrt fort . Die Insassen des Automobils haben also
ihrer Pflicht vollauf genügt . "

Eine andere Mitteilung besagt : Die Leiche des am Chaussee -
hause in Mariendorf aufgeftmdenen Handwerkers Link , über dessen
Tod bisher noch keine Aufklärung geschaffen werden konnte , ist
gestern nachmittag einer gerichtlichen Obduktion unterzogen und
dann zur Beerdigung ftcigegeben worden . Nach dem Ergebnis der
Sektion ist der Tod aller Wahrscheinlichkeit nach durch Verbluten

eingetteten . Mehrere Rippenbrüchc und eine Zerreißung der Lungen -
flügel wurden ärztlicherseits festgestellt .

Hoffentlich bringt die über den Fall eingeleitete Untersuchung
vollständige Klarheit über den Tod des jungen Mannes .

Drei Häuser in Einsturzgefahr .

In großer Sorge leben seit vorgestern zahlreiche Mieter der

Häuser Potsdamerstraße 2, 3 und 4. Tie Gebäude haben zahl -
reiche Risse erhalten , und es ist noch nicht abzusehen , ob sie nicht
wegen drohenden Einsturzes auf polizeiliche Anordnung hin ge -
räumt werden müssen . Der Vorfall steht im engsten Zusammen -
hange mit den Ausschachtungsarbeiten auf dem Aschingerschen
Riesenneubau in der Bellevuestraße .

Die Ausschachtungen ziehen sich unmittelbar hinter den

Häusern Potsdamerstraße 1 bis 4 entlang . Da die Fundamente
sehr tief liegen sollen , ebenso auch die großen Lagcrkeller , so wird
das Erdreich bis zu einer Tiefe von etwa sechs Metern entfernt ,
Hierbei stieß man nicht nur auf verschiedene Wasserquellen , sondern
auch auf das Grundwasser , das durch Maschinen ausgepumpt wurde ,
um den Grundwasserspiegel hinabzndrücken . Durch das Abfangen
des Wassers sind aber , wie von fachmännischer Seite angenommen
wird , in der Erde Hohlräume entstanden , die dem Druck der be -
nachbarten Häuser keinen Widerstand leisteten . Die Folge davon
war , daß deren Fundament « merklich nachgaben und somit ein
Bersten der Hauswände herbeiführten . Als vorgestern nachmittag
die ersten Risse cm den bezeichneten Häusern bemerkt wurden , legte
man an zahlreichen Stellen Gipsverbände an , um prüfen zu können ,
ob eine weitere Senkung oder Verschiebung der Wände stattfinden
würde . Dies ist nun tatsächlich während der vorletzten Nacht an
dem Seitenflügel des Hauses Nr . 4 geschehen . Tie Polizei hat
daraufhin den Seitenflügel , wenigstens in den Parterreräumen ,
gesperrt . Tie Mieter in den drei Stockwerken haben zwar bis jetzt
ihreWohnungen noch nicht geräumt , da sie hierzu nicht direkt von der
Polizei aufgefordert worden sind , Sie werden aber jedenfalls aus -
ziehen . Einstweilen haben sie gestern früh Entschädigungsklagen
gegen ihren Hauswirt angestrengt , der dann seinerseits gegen die
Aschinger - Gesellschaft klagbar vorgehen wird .

Gestern mittag fand eine amtliche Besichtigung der bedrohten
Häuser durch königliche Bauräte statt . Ihr Urteil ging dahin , daß
die Senkung des Grundwasserspiegels die Gefahr heraufbeschworen
habe . _

Einen verunglückten Gang nach der Sparkasse machte gestern
ein Handwerker Sch . Er wollte gegen lSV Mark einzahlen , fand
aber die Schalter schon geschlossen . Mit den , Gelde in der Tasche
keimkehrend , traf er zu seinem Unglück auf der Straße zwei alte

Bekannte , Männer , deren Namen er zwar nicki weiß , mit denen er
aber friiber einmal zusammen gearbeitet hatte . Die Erneuerung der

Bekanntschaft wurde mit einer kleine » Bierreise gefeiert . Dieser
schloß sich «in gemeinsamer Besuch der Vorstellung im Zirkus Busch
an . Dan » nahm man in einigen Lokalen »och einen Schlnß ' choppen ,
um hiernach endlich durch den Friedricvshain nach Hause zu wandern .
Mitten im Park sprang wie auf Kommando einer seiner Begleiter
deni Handwerter an die Kehle und drückte sie zu, während ihn der
andere zu Boden riß und ihm da « Portemonnaie , welches noch
I2ö Mark enthielt , auS der Tasche raubte . Bevor noch der Ueber -
fallen « wieder soweit zur Besinnung kam , daß er um Hülfe rufen
konnte , verschwanden die Räuber mit ihrer Beute . Der Kriminal -

Polizei gelang es noch nicht , ihrer habhaft zu werden .

Mit Lysol hat die 27 Jahre alte Rohrlegerfrau Anna Bender
aus der Spcngclstraße 6 ihr erstes Kind , einen vier Wochen allen
Sohn Alfred , und sich selbst vergiftet . Frau Bender , die früher
Dienstmädchen in einem Hotel und seit einem Jahre verheiratet
war , litt seit der Geburl des Kindes schwer an der Brust . Weil sie
das Leide » für unheilbar hielt , wurde sie nervös und fürchtete ,
dauernd geisteskrank zu werden . Zuweilen sprach sie zwei , drei

Tage kein Wort , auch nicht mit den nächsten Angehörigen . Als
Bender vorgestern abend von der Arbeit kam . fand er die Un -

Paul Gcrhardtstift und den
Friedrich - Kiiiderkrankenhause
gestorben . Die Frau lebt

glückliche mit dem Kind im Arme dem Tode nahe auf dem Bette
liegen . Beide hatten Lysol getrunken . Zwei Aerzte gaben Gegcm
mittel und ließen die Mutter nach dem

~ ~ '
| ■

Knaben nach dem Kaiser und Kaiserin
bringen . Ter Kleine ist gestern abend
zwar noch , ist aber auch hoffnungslos .

Wie gefährlich eS ist , kleine Kinder auch nur einen Augenblick
außer acht zu lassen , zeigt mit seinem traurigen Ausgang wieder ein
Unglücksfall , der sich gestern vormittag iii der Kreinbergstr . 44
ereigner . Die Frau des StraßenrcinigerS Kaczmarek hatte einen
großen Topf , der zum Teil mit Wafier gefüllt war , am Fußboden
stehen . Ihr 1 Jahr alter Sohn Eduard machte sich daran zu
schaffen , siel in einem unbewachien Augenblick kopiüber hinein und
war bereits ertinnlen , als die Mutter das Unglück wahrnahm . Ein
Arzt konnte nach vergeblichen Wiederbelebungsversuchen nur noch den
Tod durch Ertrinken feststellen

Vom Mililärboykott . Der Besuch von 193 Gastwirtschaften
Groß - Berlins ist dem Militär verboten , zum größten Teil ihrer
sozialdemokratischen Tendenz wegen . Davon entfallen auf Berlin
selbst 05, auf Rixdorf 25, auf Schöneberg 0, auf Reinickendorf
7 Gastwirtschaften . Sehr solide muß es in Charlottenburg hergehen ,
denn dort gibt es nur 5 verbotene Gastwirtschaften . 1 — 4 verbotene
Gastwirtschaften (jibt es u. a. in Steglitz , Stralau . Adlershof ,
Friedenau , Grünau , Johannistal , Maricndvrf , Lichtenberg . Zchlen -
dorf , Tegel . Tempelhof zc. In Bertin liegen die für das Militär
verbotenen Lokale meistenteils in der Nähe von Kasernen .

Gustav Nagel im Kampfe mit der Straßenbahn . Ein eigen -
artiges Siraßenrennen konnte Mittwoch abend in der elften Stunde
in der Potsdamer - und Leipzigerittatze beobachtet werden . Ein im
Laufschritt dahineilender Mann mit dem Hute und einer Taiche in
der Hand verfolgte unentwegl den Straßenbahnwagen Nr . 2742 der
Linie 74. Der Sttaßenrenner , der bereits am Spittelmarkt „ ge -
startet " , hatle es darauf abgesehen , noch vor dem Eintreffen des
verfolgten Straßenbahnwagens sein Ziel , die Bülowstraße , zu er -
reichen . Mit seltener Ausdauer hielt der Weltläufer mit dem
Motorwagen gleichen Schritt und an den Haltestellen gelang es ihm
fast stets , einen kleinen Borsprung zu gewinnen . Ein Taschentuch
zum Abwischen des Schweißes war bei ibm nicht zu sehen . Bald
stellte es sich heraus , daß der seltsame Renner der bekannte Natur -
mensch Gustav Nagel war . Unbeachtet all ' der hämischen Zurufe
der Passanten und Fahrgäste verfolgte Nagel seinen Rivalen , den
Sttaßenbahnlvagen und es gelang ibm , wenn auch nur mit kleinem

Porsprung , das Rennen zu gewinnen . Mit dem Ausdruck großer
Bejriedigiliig bog nun der Naturmensch in die Bülowstraße ein .

Der heftige Sturm der letzten Tage hat auch in der Umgegend
Berlins , namentlich im Havellande mit seinem ausgedehnten Seen -
gebiet argen Schaden angerichtet . So wurde das hohe Erkundungs -
gerüst , das auf dem Götzer Berg erst im vorigen Jahre von der
trigonometrischen Abteilung der königlichen Landesaufnahme er »
richtet wurde , umgerissen , nachdem eS vor einiger Zeit durch Blitz -
schlag schon arg beschädigt war . Aus der Station Siedersdorf der

brandenburgischen Städtebahn wurde ein Güterwagen durch den
Sturm in Bewegung gesetzt und von dem Nebengleise auf das
Hauptgleis getrieben , wo er entgleiste . Dadurch erlitten die

Personenzüge in beiden Richtungen zwei Stunden Verspätung . Bei
der neuen Schleuse an der Unterhavel wurde ein Rathenower Bürsten -
machergehülfe vom Sturmwind erfaßt und in den Schleusenkanal ge -
trieben , aus dem er mit Mühe gerettet wurde .

Bon einstürzende » Steinmaffen erschlagen . Ein Unglücksfall mit
tödlichem Ausgange hat sich heute morgen gegen 0 Uhr auf dem
Grundstück an der Ecke der Tauenzien - und Passauerstraße , auf
welchem ein großes Warenhaus errichtet wird , zugetragen . Der
34 Jahre alte Steinmetz Hermann Onade war mit dem Bearbeiten
von Sandsteinblöcken tätig , wobei plöhlich einer der Stcinriesen
auseinanderbrach und auf O, stürzte . Unglücklicherweise fielen die
schweren Stücke dem Bedauernswerlen auf den Kopf und schlugen
den Schädel entzwei . O. wurde sofort nach der Unfallstatton am

Zoologischen Garten gebracht , er starb jedoch bereits auf dem
Transport dorthin . Die Leiche wurde polizeilich beschlagnahmt und

nach dem Schauhause gebracht .
Bon seinem Fuhrwerk herabgestürzt und schwer verletzt wurde

gestern abend der Kutscher Konrad Hildebrand auS der Brunnen »

straße . H, , der bei einer Firma am Wikinger - Ufer tätig war . Ivar
mit seinem Fuhrwerk die Bellermannstraße entlang gefahren , hatte
dabei plötzlich einen Schwindelanfall bekommen und war vom Bock
auf die Straße hinabgestürzt . In bewußtlosem Zustande wurde
der Bedauernswerte nach der Unfallstation in der Badstraße ge -
bracht , doch gelang es nicht , ihn wieder ins Leben zurückzurufen .
H. hatte eine schwere Gehirnerschütterung erlitten und mußte nach
dem Lazarus - Krankenhause überführt werden .

Einem Wnhlhelfer ist am 20 . Oktober im Lokal von Saß , Horn -
straße 2. irrtümlicherweise der Hut vertauscht worden . Der Eigen »
tümer wird gebeten , im obengenannte » Lokale den ihm in Wirtlich -
keit gehörigen Hut gegen Abgabe deS falschen in Empfang zu
nehmen ,

Ein heftiger Zusammenstoß eines SttaßenbahnzugeS mit einer
Droschke fand gestern abend gegen lli7 Uhr in der Ritterfttaße statt .
Die Droschke erster Klaffe Nr , l42l ftihr die Ritterstraße entlang ,
hinter einem Straßenbahnwagen der Linie 04 und bog nach dem
Hause Ritterstt , 51 heransahrend unmittelbar vor einem aus entgegen -
gesetzter Richtung herankommenden Straßenbahnzug der Linie
Dönhoffsplatz —Rixdorf über das Gleis , Der Wagenführer deS
MotorwaggonS gab , als die Droschke plötzlich auf die
Strecke bog . Gcgenstrom , vermochte jedoch den Zug bei der
kurzen Entfernung nicht zum Stehen zu bringen . Der Anprall er -
folgte mit solcher Gewalt , daß der Insasse der Droschke , Fabrikant
Joseph Finkelstein , ans dem Wagen geschleudert wurde und einen
Beckeukiiochenbruch erlitt . Er wurde nach der Unfallstation in der

Alexandriuensiraße und von dorr nach Anlegung eines Notverbandes
nach dem Krankenhause Bethanien überführt . Der Straßeubahnzug
wie die Droschke erlitten nur geringfügige Beschädigungen .

Vermiscktes .
Die wilden Automodilfahrer machen den Behörden überall im

Lande ganz ungeheuer viel Mühe und Arbeit . Sobald einmal ein
Autler in rasendem Tempo durch einen Ort gefahren ist , ohne daß
man das Gefährt aushalten konnte , wird der ganze preußische Ver -
waltungsdienst in Bewegung gesetzt , um den Uebeliäter zu ermitteln .
Hat das Automobil eine ttchiige Nummer geführt , so ist die Er -

Mittelung bald geschehen , aber vielfach führen die wilden Fahrer
falsche Nnminern und nun werden in sämtlichen Kreisblätiern der
Monarchie Bekanntmachungen erlassen , um überall im Land auf
diese falschen Nummern zu fahnden . Im „Ofthavelländischen . Kreis -
blatt " werden in der letzten Nummer nicht weniger wie acht solcher
wilden Anlomobilfahrer gesucht . Da » aufgewandte Schreibiverk und
die Druckkoste » dürften dabei recht erheblich sein .

Berliner Marktpreise , »lus dem amtlichen Bericht der städtische »
Markihallcii - Diieltion , Rindfleisch la 64 - 68 pr, »00 Psnnd , IIa 57 - 64 .
lila 60 - 55 , IV » 40 - 48 . Kalbfleisch la 87 - 03 . Na 75 - 85 . INa 58 - 72 ,
Hammelfleisch la 63 —73 , Na 48 —58 . Schivcincflelsch 69 - 78 . Rolivild
Pfund 45 - 50 Pf . Hasen Stück 3,50 - 3,80 , klein 1,50 - 2,00 , Kaninchen
Stück 0,80 - 1,00 . Rebln , bner . junge la 0,80 - 1. 00 , alte la 0,0 ; —0,00 ,
alte IIa 0 . 00 —0,00 . Hühner pro Stück , alte l, 40 —2. 25, junge la 0,70 —1, —,
do, IIa 0,50 - 0. 65 , Tauben , junge 0,45 - 0,00 , alte 0. 40 - 0,45 , Enien

uuge 0. 60 - 0. 70 , Gänse pro Stück , la 3,50 - 4, - , IIa 0,00 - 0,00 , pro Pfd .
. a 0,58 - 0,63 , Da 0,50 - 0,56 . Hechte 0,84 M,. Schleie , unltfitieit 95 . N.
Aale , groß 0,00 - 0,00 , »lillel 0,00 , klein 0. 00, Plötzen 00 - 67 . SUrpsc » 00 M,,
LachS 00 M„ Schellfische IIa 18 - 21 M. . Flunder 22 - 26 M, pro 100 Pfd .
Schoitische Bollhennge ( gesalzen ) 40 - 44 R »rrdse , kleine , schock
0,00 W- , unluvticit 0,00 M, Eier . Schock 5. 00. Butter pro
>00 Pfund la 124 —126 , IIa 118 —124 , IHa 116 —118 , abfallende
100 - 110 . Stnvl Ossein pr, 100 Pfd . rote 2,00 - 2,25 , Rosen 0,00 - 0. 00 ,
blaue 0,00 - 0,00 , iimbe weine 1,80 - 2,00 . Wirsingkohl pr. Schock
4,00 - 8,00 , Weißkohl 6,00 - 8. 00, Rotkohl 4,00 - 8,00 , Holl, 12 —15 !U>.
Saure Gurken , Schock 2. 00 M.

_ _
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